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Nr. 541. Morgen: Ausgabe, 
8 ws Die Kurpfuſcherei. 


Bevor die deutſche Gewerbeordnung erlaſſen wurde, enthielt das 
Preußiſche Strafgeſezbuch eine Strafandrohung gegen die Medicinal: 
pfuſcherei; allein es enthielt auch eine Strafandrohung gegen Aerzte, 
die ſich weigern, einem an ſie ergangenen Rufe zur Hilfeleiſtung 
Folge zu geben, und es beſtand in der Medicinaltare eine Vorſchrift, 
welche das Maximum anordnete, das ein Arzt für die von ihm ge⸗ 
währten Dienſte beanſpruchen konnte. Dieſe verſchiedenen Beſtim⸗ 
mungen ſtanden in einem inneren Zuſammenhange mit einander. 
Wenn der Staat dem Hilfsbedürftigen es unmöglich macht, ärztliche 
Behandlung dort zu ſuchen, wo er ſie am liebſten finden moͤchte, 
muß er ihm einen Weg zeigen, auf welchem er ſie finden kann, und 
zwar zu einem erſchwinglichen Preiſe finden kann. Eine ärztliche Ver⸗ 
ſammlung in Dresden hat vor einigen Wochen einen Beſchluß ge⸗ 
faßt, dem zufolge ſie zwar wünſcht, daß das Verbot der Kurpfuſcherei 
wieder hergeſtellt werde, aber jene Strafbeſtimmungen gegen die Aerzte 
und die Zwangstaxe für ihre Lelſtungen nicht wieder eingeführt ſehen 
möchte. Hier jagt ſie, wie uns ſcheint, einem unmoͤglichen Ziele 
nach. Es gilt ein Entweder Oder. Entweder wird der Zuſtand 
wieder hergeſtellt, der vor Einführung der Gewerbeordnung beſtanden 
hat, oder es bewendet bei dem gegenwärtigen Zuſtande. Auf keinen Fall 
kann der Staat Vorſchriften erlaſſen, die es unter Umſtänden Je⸗ 
mandem unmoglich machen, Hilfe gegen Leiden zu finden. Die 
zünftleriſch gefinnten Aerzte müſſen ſich alſo klar darüber werden, 
welcher Zuſtand in feiner Geſammtheit ihnen als der beſſere erſcheint. 

Von jener Strafbeſtimmung, welche den Arzt zwang, einem an 
ihn gerichteten Rufe unweigerlich zu folgen, iſt zwar nicht häufig 
Gebrauch gemacht worden, aber faſt jeder einzelne Fall, der zur 
Kenntniß der Oeffentlichkeit gelangte, zeigte unwiderleglich, daß es ſich 
hier um eine überaus thörichte Beſtimmung handelte. Faſt regel: 
mäßig lag die Sache ſo, daß der gerufene Arzt nicht aus Pflicht⸗ 
widrigkeit ſeine Hilfe verweigert hatte, ſondern daß er einſah, das ihm 
zugemuthete Erſcheinen am Krankenbett ſei ein völlig nutzloſes, und 
rechtfertige das Opfer nicht, welches ihm angeſonnen werde. Die 
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interpretirt und ſelten eine Entſchuldigung des Arztes gelten laſſen. 
Die Aufhebung jener Strafbeſtimmung wurde ihrer Zelt geradezu 
als eine Erlöſung der Aerzte von einem unerträglichen Drucke be⸗ 
trachtet. Und ebenſo war die Freiheit, welche ſie gewannen, die 
Gegenleiſtung für die von ihnen geleiſteten Dienſte durch freien Ver⸗ 
trag feſtzuſetzen, ſodaß die Medicinaltaxe nur eine ſubſidiäre Bedeu⸗ 
tung für den Fall behielt, wo es zu einer contractlichen Verabredung 
nicht gekommen war, nur die Einräumung von Rechten, die ſich bei 
jedem anderen Berufsſtande von ſelbſt verſtanden. 

Wir glauben nicht, daß es im Intereſſe der Aerzte liegt, an dem 
Zuſtande, wie er jetzt ſeit zwanzig Jahren beſteht, zu rütteln. Daß 
die Kurpfuſcherei im Verlaufe der letzten zwanzig Jahre einen größeren 
Umfang gewonnen hat, als früher, iſt auf das Entſchiedenſte zu be⸗ 
ſtreiten. Wir ſind vielmehr der feſten Ueberzeugung, daß — um 
uns einmal rein volkswirthſchaftlich auszudrücken, — die Nach⸗ 
frage nach den Leiſtungen approbirter Aerzte in dieſem Zeitraum er: 
heblich gewachſen iſt. Schon die Ausdehnung des Krankenkaſſen⸗ 
weſens, die ja nicht erſt von dem Reichsgeſetze über die Krankenkaſſen 
datirt, hat dahin geführt, daß eine große Anzahl von Perſonen kunſt⸗ 
mäßigen ärztlichen Rath in Anſpruch nimmt, denen derſelbe früher un⸗ 
erſchwinglich war. 

Von einer Freigebung des Medieinalbetriebes, die durch die Ge: 
werbeordnung ſtattgefunden habe, kann verſtändiger Weiſe keine Rede 
ſein. Die Praxis unſerer Gerichte hat nach zwei Seiten hin große 
Strenge walten laſſen. Es wird nicht geduldet, daß irgend Jemand 
die Behandlung leidender Perſonen unter einem Titel, einem Scheine 
von wiſſenſchaftlicher Autorität vornimmt, der ihm nicht gebührt, fo 
daß in der That Jedermann, der eine ſtaatliche Approbation zur Aus⸗ 
übung des Heilberufs nicht beſitzt, ſchwer eine Form finden kann, in 
welchem er ſeine Dienſte dem Publikum anzubieten vermag. Und es 
ſind ſehr ſtrenge Strafurtheile gegen ſolche Perſonen ergangen, die 
durch irgend ein Thun, oder — was noch häufiger vorkommt — 
durch irgend ein Unterlafen die Geſundheit oder das Leben 
der Perſonen, die ſich ihnen zur Behandlung anvertrauten, ge ⸗ 
ſchädigt haben. Soweit ſich über ſolche Dinge ein Urtheil fällen 
läßt, glauben wir, daß heute durch Mebicinalpfufcherei geringerer 
Schaden verurſacht wird, als in der Zeit, wo noch ausdrückliche 
Strafvorſchriſten dagegen beſtanden. Der Zuſtand, der der eigentlich 
wünſchenswerthe iſt, daß Jedermann zur rechten Zeit kunſtmäßige 
ale Hilfe in Anſpruch nimmt, wird ſich ja niemals erzwingen 
aſſen. 

Als vor zwanzig Jahren die Gewerbeordnung erlaſſen wurde, 
ging unter den Aerzten ſelbſt die Meinung dahin, daß die 
Strafverbote, die bis dahin beſtanden hatten, ſich überlebt hätten; 
man kann ſagen, daß die rechtliche Ordnung, welche die Ange⸗ 
legenheit in der Gewerbe- Ordnung fand, kaum anders hätte 
ausfallen können, wenn der Reichstag aus lauter Aerzten zuſammen⸗ 
geſetzt geweſen wäre. Und dieſe Meinung iſt bis in die letzte Zeit 
hinein die herrſchende geblieben, ſelbſtverſtändlich nicht, weil irgend 
Jemand geglaubt hätte, die freie Concurrenz des Schäfers oder des 
Krauterdoctors mit dem wiſſenſchafllich gebildeten Arzte ſei an ſich 
etwas wünſchenswerthes, ſondern nur, weil man erkannt hatte, daß 
das auf dem Papiere ſtehende geſetzliche Verbot nicht gleichbedeutend 
jet mit der thatſächlichen Unterdrückung eines Uebelſtandes. 

Die neugebildeten Aerztekammern werden ſich zweifellos ſämmtlich 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen, und ihr Votum wird ſehr 
ſchwer in das Gewicht fallen. Wir geben und keiner Täuſchung 
darüber hin, daß bei der Tendenz, die gegenwärtig unſere Geſetz⸗ 
gebung beherrſcht, einer Umbildung der beſtehenden Geſetzgebung kein 
Hinderniß mehr ernſtlich im Wege ſtehen würde, wenn die officiellen 
Vertretungen des ärztlichen Berufsſtandes ſich für die Wiederherſtellung 
der alten Beſchränkungen ausſprächen. Wir mahnen aber gerade 
darum, mit beſonderer Gründlichkeit zu prüfen, ob eine ſolche Ab⸗ 
daderung des Geſetzes in der That dem wohloerſtandenen Intereſſe 
es ärztlichen Standes entſpräche, und ob er das Monopol, welches 

zu erringen ihm vielleicht möglich ſein würde, nicht zu theuer be⸗ 
ahlte, wenn er es mit Einſchraͤnkungen feiner perſönlichen und wirth⸗ 
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ſchaftlichen Selbſtbeſtimmung erkaufte. Eine geſicherte ökonomiſche 
Exiſtenz des ärztlichen Standes gehört ohne Zweifel zu den Voraus⸗ 
ſetzungen der offentlichen Wohlfahrt. Ob aber dieſelbe durch eine 
Wiederbelebung veralteter Strafbeſtimmungen erreicht werden kann, 
und ob es nicht andere Wege giebt, die ſicherer zum Ziele führen, 
iſt doch eine Frage, die einer ſehr gründlichen Erörterung bedarf. 


i Deutſchland. 

O Berlin, 4. Auguſt. [Die flavifhe Solidarität.] In 
derſelben Zeit, da die geſammte öſterreichiſche Preſſe dem greiſen 
Katfer Wilhelm, der die Heilquellen von Gaſtein nach den Fährlich⸗ 
keiten des Winters aufſuchte, um ſich zur gewiſſenhaften Erfüllung 
ſeiner Pflichten neu zu ſtählen, Grüße und Huldigungen darbrachte, 
ward an den Ufern der Moldau von den gzechiſchen Blättern die 
„Solidarität der flaviſchen Intereſſen“ entdeckt. Es find dieſelben 
Czechen noch, die einſt die berühmte Pilgerfahrt noch Moskau antraten. 
Mit blinder Wuth hetzen ſie gegen Alles was deutſch iſt; mit einer 
an Wahnwitz grenzenden Kurzſichtigkelt predigen ſie zu derſelben Zeit, 
da Oeſterreichs Sicherheit und Machtſtellung von Niemand bedroht 
iſt als von Rußland, die Loslöſung der Habsburgiſchen Monarchie 
von dem Bündniß mit Deutſchland. „Das ganze böhmiſche Volk“, 
ſo ruft das Hauptorgan der Verehrer der Wenzelkrone, „iſt ſich ſeiner 
Stammesverwandtſchaft mit der ruſſiſchen Nation bewußt, das ganze 
boͤhmiſche Volk weiß den Werth der geiſtigen Gemeinſchaft mit der 
übrigen Slavenwelt nach deren ganzer Tragweite zu ſchätzen.“ Und 
wie wenn es an der Betonung dieſer Solidarität noch nicht genug 
wäre, wird hinzugefügt, daß die Czechen nur in einem „ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verbande mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie“ ſtehen. 
Iſt das die Sprache der böhmiſchen Czechen, ſo befleißigen ſich ihre 
mähriſchen Brüder nicht geringerer Deutlichkeit. Ihr Hauptorgan 
ſteht ſtürmiſche Zeiten voraus, in denen „ein rieſiger Kampf zwiſchen 
Deutſchland und Rußland entbrennen wird“, und fährt dann fort: 
„Unſer allergrößter Feind, welcher uns das Meſſer an die Kehle fest, 
iſt — das geeinigte Deutſchland. Und dieſes geeinigte Deutſchland 
eht vor einem Kriege mit Rußland und Frankreich. Was iſt daher 
natürlicher, als daß wir alle unſere Sympathien denjenigen zuwenden, 
welche gegen Deutſchland kämpfen werden, und daß unſer innigſter 
Wunſch darin gipfeln muß, daß Deutſchland eine Niederlage bereitet 
werde. . .. Unfere Vertreter in der Delegation in Verbindung mit 
den andern Slaven dürfen keinerlei Mittel bewilligen, welche event. 
zu einer kriegeriſchen Action gegen Rußland benützt werden könnten.“ 
In derſelben Tonart feiert gegenwärtig die ganze czechiſche Preſſe 
Michael Katkow. „Der Genſus des Slaventhums hüllt ſein Antlitz 
in Trauer ob des Todes eines ſeiner größten Soͤhne,“ ſo be⸗ 
ginnt das Hauptblatt der Jungezechen feine Nänie nach 
Empfang der „niederſchmetternden Nachricht von dem Tode 
des Panſlaviſten⸗ Führers.“ Er wird gefeiert als der „be⸗ 
geifterte Anhänger und treue, wackere Verfechter der flavifchen Soli⸗ 
darität“. Dieſe Solidarität ſpielt gegenwärtig die Hauptrolle in der 
„Politik“, wie in der „Narodny Liſty“, und in denſelben 
Tagen kündet der officielle Leiter der öſterreichiſchen Polltik, 
Graf Kalnoky, feinen Beſuch bei dem Fürſten Bismarck in Kiſſingen 
an; in derſelben Zeit tauſchen in Gaſtein die beiden befreundeten 
Kaiſer der befreundeten Reiche Gruß und Handſchlag, um das deutſch⸗ 
öͤſterreichiſche Bündniß vor aller Welt als fortbeſtehend und geſichert 
zu documentiren. An ſich haben dieſe Ausbrüche des halbaſtatiſchen 
Deutſchenhaſſes keine Bedeutung. Weshalb ſollte es nicht in Oeſter⸗ 
reich Blätter geben, welche nicht eine Spur von Verſtändniß für die 
Intereſſen ihres Vaterlandes — pardon, des Landes, mit dem ſie in 
„ſtaats rechtlichem Verbande“ einſtweilen noch zu leben gezwungen 
ſind — haben, weshalb ſollte es nicht auch in Oeſterreich Leute geben, 
welche ſich nach dem Duft der Juchten und den Segnungen der 
Knute, nach Corruptlon, Nihiliemus und Sibirien ſehnen? Allein 
dieſe Auslaſſungen erhalten eine gewiſſe Tragweite, wenn man be⸗ 
denkt, daß das Regiment des Grafen Taaffe mit der Unterſtützung 
dieſer alten Czechen ſteht und fällt. Seit Graf Taaffe die innere 
Politik Oeſterreichs leitet, ſind die Czechen begünſtigt worden wie nie 
zuvor. Die Deutſchen in Böhmen fühlen ſich in die Lage von 
Heloten hinabtzedrückt. Hat Graf Taaffe dadurch die Slovenen ge: 
wonnen? Hat er ſie verſöhnt? Die Antwort giebt die — „Soli⸗ 
darität der ſlaviſchen Intereſſen“. Nun aber ſteht Oeſterreich weit 
eher als Deutſchland vor der Eventualität eines Krieges mit Rußland. 
Welches wird in ſolchem Falle die Haltung der Czechen ſein? Ob 
ſich die öſterreichiſchen Staatslenker niemals dieſe Frage vorgelegt 
haben? Oeſterreich hat keinen heftigeren Feind gehabt als Katkow, 
und Katkow wird von den Czechen wie ein Heiliger gefeiert. Es iſt 
mindeſtens fraglich, ob auf die Dauer in der inneren Politik Grund⸗ 
ſätze verfolgt werden können, welche denen der äußeren Politik desſelben 
Staates diametral entgegengeſetzt find. Der öfterreichiihe Kaiſer trifft 
Sonnabend in Gaſtein ein, um Kalſer Wilhelm zu begrüßen. Das 
iſt die eine Seite der Medaille, und die Rückſeite, den Thatſachen 
entſprechend, wäre es, wenn Graf Taaffe an demſelben Tage in 
Moskau einen Lorbeerkranz auf das Grab Katkow's legte. Der 
Gegenſatz iſt zu grotesk, als daß wir nicht meinen follten, die Tage 
der Verſöhnungsära ſeien gezählt. 

Berlin, 5. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Zunahme der 
überſeeiſchen Auswanderung dauert fort. Nach dem aalen „Mo⸗ 
natsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ ſind im Juni c. 8644 
Perſonen über deulſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
aus Deutſchland ausgewandert. Im vorigen Jahre betrug die Aus⸗ 
wanderung für den Juni 5907 Perſonen, in den Jahren von 1885 
bis 1887 zurück 9625, 10 197, 13 331, 15 477 und 23 620 Per: 
ſonen. Seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende Juni ſind im 
Ganzen 57 181 Perſonen auf dem angegebenen Weg? ausgewandert 
gegen 40 597 im erſten Halbjahr 1886, ſo daß die Auswanderung 
um 16 584 oder 40,8 pCt. geſtiegen iſt. Von den im erſten 
Semeſter d. J. ausgewanderten Perfonen kamen 9278 aus Weſt⸗ 
preußen, 6333 aus Poſen und 4860 aus Pommern, ſo daß dieſe 
drei Provinzen 35,8 pCt. der geſammten deutſchen Auswanderung 
für ſich in Anſpruch nehmen. 

Die am Sonntag in Dresden ſtattgehabte Generalverſammlung 
des Verbandes der Gartenbauvereine im Königreich Sachſen hat auf 
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Sonnabend, den 6. Auguſt 1887. 


Antrag des Zittauer Vereins den Beſchluß gefaßt, an maßgebender 
Stelle dahin zu wirken, daß von Seiten der deutſchen Reichsregierung 
eine Vereinbarung mit Oeſterreich⸗-Ungarn dahin angeſtrebt werden 
möge, einen Zoll auf gärtneriſche Producte nicht zu erheben. 
Die Antragſteller führten bei dieſer Gelegenheit aus, daß die Ein⸗ 
führung eines in Frage ſtehenden Schutzzolles die Gärtnereien der 
Lauſitz ſchwer ſchädigen, ja vielleicht ganz ruiniren werde. 

Der in Mülhauſen erſcheinende „Expreß“ meldet: „Herr G., 
Zahnarzt in hieſiger Stadt, hatte in Belfort ein Zimmer gemiethet, 
wohin er ſich einmal in der Woche begab, um daſelbſt ſeine Kunſt 
auszuüben. Gegen Oſtern ging Herr G. abermals mit einem gut 
deutſch ſprechenden Gehilfen dahin, wurde vor etwa 14 Tagen der 
Polizei denuncirt, als habe er einen deutſchen Spion nach Frankreich 
gebracht, verhaftet und zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er 
ohne Erlaubniß die Grenze überſchritten hatte. Die acht Tage ſind 
nun verfloſſen und G. iſt zur großen Bekümmerniß ſeiner Familie noch 
nicht wieder erſchienen.“ 

[Die Deutſch-Weſtafrikaniſche Geſellſchaft.] In der 
„Weſer Zeitung“ findet ſich ein Artikel über die „Deutſch-Weſt⸗ 
afrikaniſche Compagnie“ und die Reclamen, welche dieſe Geſellſchaft 
vornehmlich in einem im April d. J. erſchienenen Aufruf für ſich ge⸗ 
macht hat. Es heißt in dem Artikel: 

„Ueber die klimatiſche Beſchaffenheit Südweſtafrikas, insbeſondere von 
Namaqualand und Damara oder Herreroland, die große Dürre, den 
Mangel an Weidegründen, werthvollen Thieren und Pflanzen, die Dünnig⸗ 
keit der Bevölkerung iſt ſo viel bekannt geworden, daß der gedachte Aufruf 
das Sanguiniſcheſte genannt werden muß, was in dem deutſchen 
Colonialweſen vorgekommen iſt. Und doch iſt dieſes ſicherlich nicht 
arm an optimiſtiſchen Darſtellungen, die bis heute noch jedes Schim⸗ 
mers von Beſtätigung harren. Abgeſehen davon iſt die Unter⸗ 
nehmung bedenklich, denn es gehört zum Handel überhaupt und mit 
jenen Gegenden insbeſondere viele praktiſche Erfahrung, die unſeres 
Wiſſens keiner von den Herren des Vorſtandes beſitzt. Das kaufmänniſche 
Element iſt, wie man ſieht, ſehr ſchwach im Vorſtande vertreten; im 
Lande (Südweſtafrika) geweſen iſt aber keiner der Herren, Herr Dr. 
Schwarz war in Kamerun, wo aber völlig andere Verhältniſſe obwalten, 
als in dem trockenen Südweſtafrika. Wer die Verhältniſſe dort kennt, 
wird im höchſten Grade ſtaunen über den phantaſtiſchen Ges 
danken, dort (d. h. in den deutſch⸗weſtafrikaniſchen Ländern) u. a. Leder⸗ 
zeug, Lampen, Leuchter, Taſchen, fertiges Schuhzeug, Parfümerien, Bi⸗ 
jouterien, Oeldruckbilder, Papeterie und Galanteriewaaren, Muſikinſtru⸗ 
mente 2c. 2c. abzuſetzen. Dafür wollen die Herren in Südweſtafrika eine 
Exportſchlächterei errichten, d. h. fie wollen den Herreros, die ſich nach 
Büttners Zeugniß (Büttner hat lange unter ihnen gelebt) bis vor Kurzem 
kaum zum Verkaufe eines Rindes entſchließen konnten, die Rinder ab⸗ 
kaufen und jährlich 50 000 Stück zum Export ſchlachten. Und doch leben 
die Herreros ganz von ihrem Viehbeſitze, deſſen Producte ſie ſelbſt ver⸗ 
zehren, während die Hottentotten noch viel ärmer ſind. Rinder in ſolcher 
Zahl zu erhalten, iſt ein Gedanke, deſſen Phantaſtik wirklich ſtupend 
iſt. Und dann die Anlage und der induſtrielle Betrieb einer Export⸗ 
ſchlächterei. Wer bürgt denn den Actionären dafür, daß — geſetzt es gäbe 
dort Rindvieh genug — die Sache techniſch richtig und vernünftig * 
würde? Wer von den Herren hat Erfahrung in ſolchen Dingen? Glauben 
ſie, daß ihnen mit dem Amte auch der Verſtand kommt? Nun, die Capi⸗ 
taliſten, die das glauben, mögen das ja einmal verſuchen. Auf den 
Erfolg darf die ganze Nation neugierig fein. Die Herreros oder 
Damaras gewöhnen ſich, namentlich die heranwachſende Jugend, wohl mehr 
und mehr an europäiſche Waaren, die freilich von guter, beſter Qualität 
ſein müſſen. Während ſie heute noch die Milch ihres Viehes ſelbſt ge⸗ 
brauchen und kaum ein Stück Vieh abgeben, werden ſie vielleicht 
ſpäter ſich dem Viehhandel Au bebe zeigen. Von einer Export⸗Schläch⸗ 
75 Min bis 50 000 Stück jährlich kann natürlich niemals die 
Rede ſein.“ } 

Weiter wird in dem Artikel darauf hingewieſen, daß die mitgenom⸗ 
menen Artikel gan Theil ſehr ungeeignet fein ſollen. Nachdem 
alsdann noch die im Frühjahr d. J. ausgeſandte und in den nächſten 
Tagen noch abzuſendende Handelserpedition der weſtafrikaniſchen Compagnie 
erwähnt iſt, wird getadelt, daß die Geſellſchaft für ihren Bedarf gleich ein 
eigenes Schiff angeſchafft hat, da man nicht einmal für die halben Räume 
des Schiffes Fracht hatte und die andere Hälfte mit Kohlen auffüllen will, 
die in Weſtafrika verkauft werden ſollen, und bei dieſer Gelegenheit will 
man ſuchen, Rückfracht nach Europa zu bekommen. Zur Charakteriſtik 
des ganzen Unternehmens wird in dem Artikel zum Schluß hervorgehoben, 
daß die deutſch⸗weſtafrikaniſche Compagnie, mit Unterſchrift der beiden 
Herren Dr. Zehlicke und Brückner, Mitgliedern der Geſellſchaft zugeſagt 
bat, daß fie „natürlich 5 pCt. Proviſion für alles Capital erhalten, welches 
ſie beſchaffen,“ d. h. dem weiteren Sinne nach: ſie ſollen mehr Capitaliſten 
heranziehen, und für das auf dieſe Weiſe herangezogene Capital ſollen ſie, 
d. h. die älteren, bereits betheiligten Mitglieder, eine Proviſton von 5 pGt. 
erhalten. Dieſe bedenkliche Vorausbezahlung von Proviſion für die Be⸗ 
ſchaffung des Capitals, mit dem erſt etwas verdient werden ſoll, einer 

roviſion, die natürlich aus dem Geſellſchaftscapital beſtritten werden ſoll, 
arakteriſirt die Unternehmung am beiten. „Sollte die Geſellſchaft, To 
heißt es 95 ae ed bt Neigung haben, daß 
noch mehr n n ihrer. Ge t8 N) 
var 4 fo können wir dienen.“ R 


ne Stellenvermittelungsbetrugsproceß,!] wie er in ſolchem 
Umfange jelten vorkommt, begann heute vor dem Forum der zweiten 
Ferienſtrafkammer des königlichen Landgerichts Berlin l. Angeklagt ſind, 
wie wir der „Nat.⸗Ztg.“ entnehmen, 1) der Stellenvermittler Hermann 
Ferdinand Rudolf Frick, 2) der Schankwirth Moritz Theodor Walter 
in Kalkberge⸗Rüdersdorf, 3) der Schankwirth Friedrich Wilhelm Jacob 
zu Neu⸗Britz bei Rixdorf, 4) der Schankwirth Wilhelm Müller, 5) der 
3 Carl Auguſt Guftav Krüger, 6) der Kaufmann frühere, 
Schankwirth Albert Otto Leuenberg, 7) der Druckſchriftenhändler, 
frühere Schankwirth Joſef Johann Arendt, 8) der Agent Hermann 
Conrad, 9) der Schriftſteller Dr. Carl Ernſt Wilhelm Koch, und 
10) der frühere Juſtrumentenmacher, jetzige Landwirth Guſtav Adolf Her⸗ 
mann Pomm. Faſt alle dieſe haben ein längeres oder kürzeres Straf⸗ 
regiſter aufzuweiſen. Der Hauptangeklagte Frick iſt ſogar ſchon mit Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht beſtraft. Frick war 
Inhaber eines Stellenvermittelungs⸗Bureaus und hatte ſtets alle mög⸗ 
lichen 8 zu beſetzen, wenn die Stellenſuchenden ſich herbeiließen, 
hohe Einſchreibegebühren und die Vermittelungsproviſton im Voraus zu 
bezahlen. Wenn die Leute alsdann ſich bei den betreffenden Principalen 
vorſtellten, ſo erfuhren ſie in den meiſten Fällen, daß dem Frick weder 
ein Auftrag gegeben worden, noch daß überhaupt eine Stellung vorhanden 
ſei. Da derartige Manöver ſich jedoch auf die Dauer nicht ausführen 
ließen, denn die in der geſchilderten Weiſe Geprellten ſtellten den 
Frick häufig in ſehr energiſcher Weiſe zur Rede, ſo verband ſich Frick 
mit den Mitangeklagten, ſchickte diefen die Engagement Suchenden zu, die 
denn auch das Engagement bewirkten, und zwar zumeiſt gegen Stellung 
einer Caution. Das größte Contingent der Stellungsbewerber waren 
Kellner, Büffetiers, Kaſſtrer, Colporteure u. |. w. Diele wurden in den 
meiſten Fällen von ihren zukünftigen Principalen aufgefordert, zunächſt 
mit ihnen zu trinken. Die Leute kamen dieſer Aufforderung nach, und ſo 
wurden Zechgelage veranſtaltet, die oſtmals vom frühen Nachmittage bis 
n die ſinkende Nacht hinein dauerten und bei denen der Champagner 
keine untergeordnete Rolle ſpielte. Der Veranlaſſer dieſer Zechgelage war 
ſtets der Angeklagte Frick. Das bewirkte Engagement war gewöhnlich 
nur ein ſcheinbares. Die „Principale“ hatten faſt gar keine Beſchäftigung 


ten Beſtellungen auf die Auen . welche Sonntag einmal, Montag 
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85 die Engagirten, denn vielfach waren die „Herren“ Thon „pleite“, 
Pfändungen waren fruchtlos, zum Theil hatten ſie auch den Offen barungs⸗ 
eid geleiſtet. Schon nach wenigen Tagen wurde den Engagirten 9 
lich eröffnet, daß ſie wegen Unbrauchbarkeit oder aus irgend einem anderen 
Grunde entlaſſen ſeien. Wenn die Engagirten ihre Caution zurück⸗ 
forderten, dann wurde ihnen bemerkt, die tion müſſe wegen dringen⸗ 
den Verdachts begangener Unredlichkeiten einbehalten werden. Viel⸗ 
fach wurde als Grund der Entlaſſung die Verheirathung der Enga⸗ 
girten, die beim Engagement nicht mitgetheilt worden ſei, angegeben. 
Solchergeſtalt ſind eine große Anzahl armer Leute um ihre ſauer erſparten 
Groſchen gekommen. Ju dem angeklagten Conſortium 58 auch ein 
Theaterdirector Namens Reichardt, der in der geſchilderten Weiſe Kaſſirer 
u ſ. w. von Frick engagirt hatte. Dieſer hat ſich jedoch feiner Beſtrafung 
durch die Flucht entzogen; er wird wegen einer Reihe von ihm begangener 
Betrügereien ſteckbrieflich verfolgt. Der Angeklagte Jacob ſcheint dem 
Beiſpiele des Reichardt gefolgt zu fein, denn es wurde heute amtlich con⸗ 
ſtatirt, daß er nicht aufzufinden ſei. Auch gegen den Angeklagten Dr. Koch, 
der außerdem beſchuldigt iſt, eine ame Leute durch Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen zur Hergabe von Wechſelunterſchriften verleitet zu haben, kann 
heute nicht verhandelt werden, da dieſer im Krankenhauſe darniederliegt. — 
Die Verhandlungen finden der vielen Zeugen wegen (es ſind einige 60 ge⸗ 
laden) im kleinen Schwurgerichtsſaale ſtatt. Den Vorſitz des Gerichtshofes 
führt Landgerichtsrath Garz. Die königliche Staatsanwaltſchaft vertritt 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Ludwig. Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte 
finn Lüders und Referendar Dr. Hirſemenzel. Die Angeklagten ſuchen 
ämmtlich die Sache jo darzuſtellen, als hätten fie ganz loyal gehandelt, 
die Ausſagen der Zeugen fallen jedoch in den meiſten Fällen ſehr un⸗ 

ünſtig für die Angeklagten aus. Die Verhandlungen dürften zwei volle 

age in Anſpruch nehmen. 


[Von der franzöſiſchen Grenze.] Der „Frkf. Ztg.“ wird 
aus Straßburg vom 2. d. Mts. geſchrieben: 

Wie ich es vermuthete, iſt das Gerücht, betreffend Uebertretung 
der Grenze bei Schirmeck durch eine deutſche Ulanenpatrouille und Feſt⸗ 
nahme der letzteren durch die Franzoſen durchaus unbegründet. Als müßige 
Erfindungen ſind ebenfalls andere Gerüchte ähnlicher Natur zu bezeichnen. 
So wurde erzählt, eine deutſche und eine franzöſiſche Reiterpatrouille ſeien 
in der Nähe von Saales aufeinandergeſtoßen, die deutſchen Offiziere hätten 
hierauf die franzöſiſchen höflichſt erſucht, zur gegenſeitigen Begrüßung ab⸗ 
zuſitzen, dieſe Einladung ſei jedoch von den Franzoſen von der Hand ge⸗ 
wieſen worden und Er hätten den Rü a gegen Provenchères an⸗ 

etreten. Auf franzöſiſcher Seite ſind ähnliche Gerüchte ebenfalls in Um⸗ 
auf; ſo ſei z. B. ein franzöſiſcher Fußjäger vom deutſchen Militär ab⸗ 
gefangen worden. Auch dieſes iſt falſch. Ein Gewährsmann von Schirmeck 
ſchreibt mir, daß auf deutſcher Seite die größte Vorſicht angewendet wird, 
um jede Grenzverletzung zu verhüten; ſo habe z. B. letzthin ein Detache⸗ 


ment vom 126. Regiment (Würtemberger), welches ſich nach Saales be⸗] Met 


eben ſollte, auf die Kunde, daß an der dortigen Grenze franzöſiſches 

ilitär ſtehe, den Befehl erhalten, die entgegengeſetzte Richtung nach 
Plaine und Saulxures einzuſchlagen. Jede Nachricht über Grenzver⸗ 
letzungen iſt mit der größten Vorſicht aufzunehmen. — Bekanntlich iſt vor 
einigen Wochen dem Director der Conſervenfabrik in Schiltigheim, Herrn 
Deligny, ein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt worden; daſſelbe Schickſal hat 
ſoeben einen Angeſtellten der nämlichen Fabrik, den Nationalfranzoſen 
Chatellier, getroffen, welcher beſchuldigt iſt, deutſchgeſinnte Arbeiter durch 
m Hetzereien zum Austritt aus ihrer Arbeitsſtelle getrieben zu 

aben. 

„Berlin, 5. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Das Polizei⸗ 
präſidium hat ein Regulativ, betreffend die Anſtellung und den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Meſſer von gewebten Waaren zu Berlin erlaſſen: Die Meſſer 
von gewebten Waaren werden von den Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft in einer dem Bedürfniß entſprechenden fer gewählt, von dem 
Polizeipräſidium beſtätigt und vereidet. Der Meſſer iſt verpflichtet, all⸗ 
täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und geſetzlichen Feiertage auf Verlangen 
eines Jeden, welcher eine Quantität gewebter Waaren vermeſſen haben 
will, dieſe Vermeſſung nach den näheren Beſtimmungen und für die in 
dem Tarif feſtgeſetzten Gebühren auszuführen. Als Meſſer ſind gewählt: 
1) der Kaufmann Rudolph Tack, Niederwallſtraße 13, und 2) der Kauf⸗ 
mann Otto Blumenthal, Köpnickerſtraße 111. 

— Der bereits mehrfach beſtrafte Lieutenant a. D. von Roch ow 
wurde wegen verſuchten Betruges geſtern wiederum zur Haft gebracht. 
Derſelbe hatte aus den Zeitungen Kenntniß von dem Gold: und Silber: 
diebſtahl bei Hennig in der ee erhalten und ſchrieb an die 
Firma einen anonymen Brief, 


Am Fuße des Monarchen. 
(Schluß.) 

Wie drüben im Wallis, fo iſt auch hier im Chamonix der ein⸗ 
heimiſche Menſchenſchlag eher klein und unanſehnlich als ſchoͤn und 
ſtattlich. Die Männer zeigen ſchon den charakteriſtiſchen Typus der 
romaniſchen Race und auch die Frauen ſind meiſt brünett; alle aber 
tragen in Geſichtsau⸗druck, Weſen und Haltung weit mehr ruhigen 
Ernſt als heitere Fröhlichkeit zur Schau — eine unverkennbare 
Folge des immerwährenden Kampfes, den hier der Menſch ſchon von 
Kindesbeinen an mit den feindlichen Mächten einer rauhen Berg⸗ 
natur zu beſtehen hat, um ihr das zum Leben Nothwendige abzu⸗ 
ringen; daher die ernſten Phyſtognomien der Männer, die als Führer, 
Jäger oder Hirten ein beſchwerden⸗ und gefahrenreiches Leben führen; 
daher das ſtill Gedrückte im Weſen der Frauen, die daheim das 
Hausweſen verrichten, das Vieh beſorgen und das Feld beſtellen 
müſſen, derweil die Männer droben auf den Bergen find. Auch die 
Frauen und Mädchen, die hier auf Praz Violaz die Geſchäfte der 
Alpwirthſchaft und der Heuernte verſahen, waren zumeiſt klein und 
unanſehnlich und nichts weniger als hübſch. Nur eine unter ihnen 
konnte man ſo nennen. Es war eine jener ſchlanken hochgewachſenen 
Geſtalten mit blondem Haar, hellem friſchem Teint und ganz ger⸗ 
maniſch blauen Augen, wie fie nur unter den ſchönen Oberlände⸗ 
rinnen des Haslithales, die ihren Stammbaum auf eingewanderte 
Skandinavier zurückführen wollen, dann und wann wohl auch im 
Val d'Illiez und in anderen Seitenthälern des Rhone, die nach der 
Dent du Midi ſich hinaufziehen, zu finden und von Schwelchel in 
Manon, der Wildheuerin von Herbagered, ganz gut charakterifirt 
worden ſind. Raſch und rüſtig und doch dabei ruhig, mit einem 
Anſtand und einer unbewußten Würde, die etwas geradezu Ariſto⸗ 
kratiſches hatten, ſchaltete ſie unter den Dirnen der Alp umher, er⸗ 
theilte ihre Anordnungen und legte ſelbſt mit Hand ans Werk, wo 
es nöthig war, daß es ein wahres Vergnügen war, dem hübſchen 
Geſchoͤpfe zuzuſchauen, das ſich hier unter den kleinen dunkeläugigen 
Brünetten ausnahm wie „das Mädchen aus der Fremde“. 

Wie wir noch ſtanden und den rüſtig Schaffenden zuſahen, kam 
ein Touriſt mit einem kurzbeinigen Köter den Pfad heraufgeſtiegen. 
Oer kleine Kläffer, der mit dummdreiſter Frechheit den Kühen in die 
Beine fuhr, ſchien den Herdſtier zu reizen; langſam ging er dem 
Hund entgegen, dem das ebenſo unbehaglich zu werden ſchien wie 
feinem Herrn, der ſich ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen ſuchte. 
Wie das die hübſche Blondine ſah, hob ſie den Kopf; ein kurzer 
fharfer Ruf und der finſterblickende Munni kehrte willig und ge: 
horſam zu feinen trauten Genoſſinnen zurück; der geängftigte Touriſt 


— und fein zudringlicher Klaffer zogen unbehelligt ihres Weges 
weiter. 


Colonie. 


in welchem er ſich erbot, gegen Zahlung 


von 20 M., welcher unter der 
poſtlagernd Potsdamer Bahnhof eingeſandt werden ſollte. 
Der Inhaber der Firma machte der Criminalpolizei Mittheilung, welche 
den Abſender des Briefes ermittelte und feſtnahm. 

Ein höherer Japaniſcher Beamter, ein Geh. Rath mit höherem milt: 
täriſchen Range, 45 Jahre alt, welcher in Japan eine Frau und zwei 
Töchter hinterläßt, iſt hier im Auguſta⸗Hoſpital in vergangener Woche ge⸗ 
ſtorben. Seine 8 fand Mittwoch Nachmittag 5 Uhr auf dem 
alten Invalidenkirchhofe in der Scharnhorſtſtraße ftatt, worüber ein Augen⸗ 
Page der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Der Sarg, welcher vor Blumen und 
Palmenzweigen kaum zu ſehen war, war in der Kapelle des Kirchhofes 
aufgebahrt und ſämmtliche hier anweſende Japaner umſtanden ihn. Nach⸗ 
dem der Japaniſche Botſchafter, deſſen Secretär, die Japaniſchen Offiziere 
in Parade⸗Uniform, ſowie der Gouverneur des Invalidenhauſes, General 
von Wulffen, und zwei andere Invaliden⸗Offiziere erſchienen waren, bes, 
gann die Trauerfeier. Nach einem kurzen, ſtillen Gebet vom Invaliden⸗ 
haus⸗Pfarrer bewegte ſich der Zug zum Grabe. Vor dem Sarge ſchritt 
ein Muſikcorps, es folgten der Invalidenhaus⸗Pfarrer, eine Schweſter⸗ 
Krankenpflegerin aus dem Auguſta⸗Hoſpital, die Japaniſchen und deutſchen 
Militärs und dann die wohl 150 männliche Perſonen zählende Japaniſche 
Die Muſik ſpielte den Choral „Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
bew eh bis der Zug bei der Gruft an der Nordſeite des Kirchhofes (in 

er Scharnhorſtſtraße) angekommen war. Der deutſche Pfarrer begann 
die Leichenrede mit dem Hinweis auf die hohe Stellang und die Verdienſte 
des Verftorbenen und knüpfte daran Bemerkungen über die guten Be 
ziehungen des Deutſchen Reiches zu Japan. Die ganze Trauerceremonie 
verlief nach deutſcher Sitte und Gebrauch; mit dem „Vaterunſer“ wurde 
eſchloſſen. Nach dem Einſenken des Sarges und dem Segen ſeitens des 

farrers konnte man wahrnehmen, daß eh, nachdem der Japaniſche Bot⸗ 
ſchafter dazu veranlaßt war, die üblichen drei Wurf Erde in die Gruft zu 
thun, die meiſten der Japaner, etwas befangen, dem Beiſpiel folgten. 

Unter eigentümlichen Umſtänden hat in der Nacht zum Donnerstag 
ein Selbſtmörder ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Lebensmüde be⸗ 
feſtigte den Strick an dem Außengeländer der Kronprinzen⸗Brücke, legte 
ſich den Strick um den Hals, ſchwang ſich über das Geländer, ſprang herunter, 
ſo daß er frei ſchwebend zwiſchen dem Himmel und den Fluthen der Spree hing. 
Er mochte wohl von dem Gedanken ausgegangen ſein, den Tod, falls der 
Strick reißen ſollte, im Waſſer zu finden. Als entſetzte Paſſanten hinzu⸗ 
kamen, gab der Mann nur noch ſchwache Zeichen von ſich, endlich wurde 
der Körper emporgezogen, dach war der Tod inzwiſchen eingetreten. — 
Die Leiche des Selbſtmörders, welcher ein noch junger, elegant gekleideter 
Mann war, wurde nach dem Leichenſchauhauſe gebracht. 

Der amtlich conſtatirte höchſte Grundſtückspreis in Berlin iſt für 
das jetzt im Abriß begriffene Grundſtück Friedrichſtraße 82a, Ecke der 
Behrenſtraße, bezahlt worden, nämlich 1 200 000 Mark für 376 Quadrat⸗ 
eter, d. h. 3191 M. für den Quadratmeter oder 45 250 M. für die 
Quadrat⸗Ruthe. 


* Hohenheim, 3. Auguſt. [Der bekannte Strike der Studi⸗ 
renden] bei der Landwirthſchaftlichen Akademie in Hohenheim wurde 
dadurch veranlaßt, daß die Staatsanwaltſchaft dort einen Studirenden 
aus Rußland verhaften ließ. Heute ſtand derſelbe vor dem Schöffen⸗ 
gericht. Es iſt dies der 22jährige stud. agr. Karl Heinz aus Furland, 
und er wurde wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte hatte in der Nacht vom 3. zum 
4. Juli mit einem Commilitonen in der Speiſemeiſterei zu Hohenheim 

ezecht und war zuerſt um 12, dann um 1 Uhr vom Polizeidiener auf die 

oltzelftunde aufmerkſam gemacht worden. Das erſte Mal riß Heinz dem 
Polizeidiener den Helm vom Kopf und warf ihn unter den Tiſch, das 
zweite Mal ſchüttete er dem Diener des Geſetzes ein Glas Wein ins 
Geſicht. Das erſchien dem Amtmann denn doch zu ſtark, der für den 
Polizeidiener die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft machte und auf Be⸗ 
ſtrafung klagte. Da aber eventuell die Abreiſe des Heinz zu befürchten 
war, wurde deſſen Verhaftung angeordnet, und Heinz ſelbſt beſtand dar⸗ 
auf, zu Fuß mit dem Landjäger ins Gefängniß zu gehen. Geſtern er⸗ 
klärte er, von der ganzen Geſchichte nichts mehr zu wiſſen, ſo betrunken 
ſei er geweſen; der Polizeidiener aber bezeugt, daß er zwar ſtark ange⸗ 
trunken, aber nicht willens⸗ und bewußtlos war. Staatsanwalt Tſcher⸗ 


Gleichzeitig verlangte er einen Vorſchuß 
Adreſſe M. R. 13 


von 150 M. Auskunft über den Verbleib der geſtohlenen Sachen zu 1 


And beantragt bei der Schwere des Falles eine 1Otägige Gefängniß⸗ f 


ſtrafe und bedauert ſchließlich, daß dieſe Sache ſo viel Staub aufgeworfen 
habe, was hauptſächlich dadurch veranlaßt wurde, daß Heinz den ec rer 
niß gebracht zu werden. Die Verhaftung war aufs ſchonendſte und 
humanſte angeordnet worden, und ſtatt des Landjägers hätte der Amts 


U wollte und es verſchmähte, zu Wagen nach Stuttgart ins Gefäng⸗ 


prachtvolle Ausſicht zu genießen, die ſich hier oben vor den Blicken 
erſchließt. Einzeln, zu Zweien oder in größerer Anzahl zu male 
riſchen Gruppen geſellt, ſtanden und lagerten ſie auf den grauen 
Steinhalden und den grünen Raſenlehnen, die ſich am Berghang 
emporziehen, lachend, plaudernd oder in wortloſem Schweigen das 
hehre Bild bewundernd, das hier zu Füßen des Beſchauers entrollt 
iſt. Vom Col de Balme im äußerſten Nordoſten bis zum Mont 
Joll und den Höhen am Col de Voza im fernſten Südweſten über: 
ſchaut das Auge das gewaltige Erhebungsmaſſiv der Montblancgruppe 
feiner ganzen Länge nach und dringt weit hinein bis in feine hoͤchſten 
und entlegenſten Firnmagazine, feine tieſſten Gletſcherkammern und 
Felsſchluchten. Den Mittelpunkt des ganzen weilgedehnten Bergbildes 
nimmt der rieſenhafte Eisſtrom des Glacier des Bois ein, der in 
ſeinem oberen Theile in etwas hyperboliſcher Ausdrucksweiſe Mer de 
Glace genannt wird. 

Gleich einer glitzernden Rieſennatter krümmt er ſich in weitem, 
ſchön geſchwungenem Bogen ins grüne Thal herab und entläßt am 
Grunde deſſelben die Quelle des Arveiron, der tiefer unten unweit 
der Prieuré mit der Arve ſich vereinigt. Weit, weit hinein kann 
man den Lauf des gewaltigen Eisſttomes verfolgen bis hinauf zur 
Point du Tacul, an deren Felſenfuß der Strom in zwei Arme ſich 
theilt, von denen der eine, der von den Grandes Joraſſes herab- 
kommt, Glacier du Leschaux genannt wird, während der andere vom 
Montblane du Tacul, an dem er ſeinen Urſprung nimmt, den Namen 
Glacier de Tacul erhalten hat. Ueber den erfigenannten Gletſcher⸗ 
arm führt der Weg zum viel beſuchten Jardin oder Courtil, einer 
einſamen Felſeninſel, die rings von den Schneefeldern und Firn⸗ 
mulden des Glacier du Taléfre umſchloſſen iſt und mitten in dieſer 
Eiswüſte eine Vegetationsoaſe bildet, die mit ihren unbeachtet ver⸗ 
blühenden Hochalpenblumen und ihren ſich ſelbſt überlaſſenen Schaf⸗ 
beerden einen wahrhaft ergreifenden Eindruck macht auf den einſamen 
Bergſteiger, der nach ſtundenlanger Wanderung durch die lautloſe 
Dede der Schneeregion endlich auf dieſer entlegenen Gletſcherinſel 
landet und feinen Fuß wieder auf feſten Boden ſetzt. Den Tacul⸗ 
gletſcher hinauf geht der Weg, der über den Col du Géant nach 
Courmayeur hinunterführt, eine Gletſcherwanderung, die nur von 
geübten Berggängern unternommen wird und ſchon mehr als ein 
Opfer gefordert hat. Den ſcheinbaren Abſchluß des Thales, das vom 
Mer de Glace durchzogen iſt, bilden die Felswände der Grandes 
Joraſſes. Links von ihnen, alſo am rechten Ufer des Eisſtromes, er: 
heben ſich die dunkelbraungrauen, von Schneerunſen zerriſſenen und 
tief durchfurchten Felſenwaͤnde der Algullle du Moine, Aiguille du 
Dru und Aiguille Verte. Ueber dem Abhang, der ſich von der 
letzteren zum Thal der Arve niederzieht, ragen die Spitzen der Aigullle 
d'Argentière, Alguille de Chardonnet und Aiguille du Tour aus den 
Thalrinnen empor, die von den weißen Maſſen des Argentière⸗ und 


Im dichten Gebüſch des unterholzes, das den Pfad zu beiden Tourgletſchlers erfüllt find; da, wo das Ende des letzteren ins Thal 
Seiten begleitete, reiften Myrtillen, Vacelnen und die koöſtlichſten hereinhängt, ſieht man das Wirthshaus auf dem Col de Balme und 
Erdbeeren ihre fattigen Früchte und boten dem Dunftigen ſüße Labung die weiße Steinfäule ragen, welche weithin in der Sonne leuchtend 


dar. 
man ſichs verfieht, iſt das Ziel erreicht. 


Pflückend und naſchend wandert man langſam weiter und, ehe dle Grenze zwiſchen Frankreich und der Schweiz bezeichnet. 


Das iſt die linke Seite des Bildes, das vom Mer de Glace in 


Auf der Terraſſe vor dem ſteinernen Wirthshaus, auf welcher das zwei ziemlich gleiche Hälften geſchieden wird. Die rechte wird gebildet 
große weithin ſichtbare Holzkreuz von la Flegere ſich erhebt, wimmelte durch die unglaublich jäh und ſteil abſtürzenden Felſenwände, die in 
es ſchon von Touriſten aller Art, die heraufgekommen waren, die] den nadelſcharfen Spitzen der Aiguille de Charmoz, der Aiguille de 


ch⸗ ſtande: die Löſcheimer waren durchlöchert und 


mann ſelbſt in geſchloſſenem Wagen den Seins hierher begleitet, wenn der 
9 —5 es nur gewünſcht hätte. Das Urtheil lautet, wie ſchon oben 
gejagt, unter Annahme mildernder Umſtände nur auf 100 M. Geldſtrafe. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Auguſt. [Brand eines Militär⸗Magazins.] Heute 
früh 6 Uhr entſtand in dem Magazin II des Militär⸗Heudepots in der 
Florianigaſſe Nr. 70 auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Brand, der das 

anze Gebäude einäſcherte und nur mit großer Mühe auf ſeinen Herd be⸗ 
chränkt werden konnte. Das Feuer hätte möglicherweiſe im Entſtehen 
elöſcht werden können, aber die Arbeiter, die hierzu den Verſuch machten, 
anden die vorhandenen Löſchgeräthſchaften in 4 e Bu 
die Spritze, ein alt⸗ 
ehrwürdiger Hol nen aus Marta Thereſiens Zeiten, funclionirte nicht; 
es gelang indeß Dank dem unerſchrockenen Vorgehen der alsbald ein⸗ 
uns Löſchmannſchaft und der kräftigen Unterſtützung der Huſaren, 
ie in der Stärke von einundeinhalb Escadronen aus der nahen Reiter⸗ 
Kaſerne zu Hilfe geſchickt waren. Um halb 8 Uhr erſchien auf dem 
Brandplatze nebſt mehreren Offizieren auch der Reichs⸗Kriegsminiſter Graf 
Bylandt⸗Rheidt. Um dieſe Zeit war der Dachſtuhl des Magazins bereits 
e und nur im Innern glühte und flammte es noch wie in einem 
15 enrachen. Die Gefahr nach außen hin war vorüber. Während der 
öſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann durch einen herabfallenden brennen⸗ 
den Dachſparren leichte Verletzungen, die durch Mitglieder der auf dem 
Brandplatze erſchienenen Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft verbunden wur⸗ 
den. Er konnte dann wieder ſeine Funclionen übernehmen. Geſchädigt 
durch den Brand wurden außer dem Fiscus die Eigenthümer der Heu⸗ 
vorräthe, die Lieferantenfirmen Wetzler, Abeles und Ignaz Eisler. Der 
Schaden beziffert ſich auf nahezu 18 000 Gulden. 

e Prag, 4. Aug. [52000 Fl. unterſchlagen.] Vor dem Schwur⸗ 
gerichte begann heute Vormittag der Proceß wegen eines am Poſtfiscus 
bezw. an der Länderbank verſuchten Betruges, begangen durch den Dis⸗ 
ponenten Joſef Korab, welcher laut Anklage dieſelben um einen Betrag 
von 52000 Fl. ſchädigen wollte. Bei Abnahme der Generalien giebt der 
Angeklagte ſeinen Vermögensſtand mit 52000 Fl. an, welche ſich jedoch 
zur Zeit nicht in ſeinem Beſitz befinden. Den Gründen der Anklage iſt 
zu entnehmen: Am 7. Juni 1887 gegen halb 12 Uhr Mittags kam an die 
Länderbank in Wien ein Geldbrief mit declarirten 52 Tauſendern. Der 
Brief, ein gewöhnliches Couvert, mit zwei harten Siegeln verſehen, trug 
die Adreſſe der Länderbank und rückwärts war der Name des Abſenders 
„Joſef Korab, Weinberge⸗Prag“ zu leſen. Der Bankbeamte Anton Heil 
nahm den Brief in Empfang, beſichtigte ganz genau das Couvert noch in 
Gegenwart des Briefträgers, und nachdem er ſich auf dieſe Art die 
Ueberzeugung verſchafft hatte, daß die Siegel unverletzt ſeien und das 
Couvert in keiner Beziehung ein Bedenken errege, unterſchrieb er das 
Recepiſſe gemeinſchaftlich mit dem Kaſſenchef⸗ Stellvertreter Anton Wo⸗ 
draſchka. gr Gegenwart mehrerer Beamten wurde der Brief vorfichtig 
geöffnet. Zum größten Erſtaunen der Anweſenden lag in dem Packet 
in einer Wachsleinwand⸗Emballage nur ein kleines Buch, und zwar ein 

ragment der von Dr. Paulin in Hamburg herausgegebenen franzö⸗ 
iſchen Grammatik: „Der echte kleine Franzoſe.“ Man gab in das 
Couvert 52 Tauſender und fand das Gewicht genau ſtimmend. — 
Es iſt feen un daſt eine Beraubung bei der Poſt oder der Länderbank 
ausgeſchloſſen iſt. Allein es ergiebt ſich noch ein weiterer, für die Beur⸗ 
thellung der ganzen Sache A Umſtand. Das Couvert, in 
welchem die mit 52000 Fl. declarirte Sendung angelangt war, zeigt ſich 
bei näherer Betrachtung als mit beſonderem Raffinement verletzt. Hält 
man es nämlich gegen das Licht, ſo ſieht man auf der rechten rückwär⸗ 
tigen, alſo auf der ie Sean eine Seite, wo es bei der Eröffnung ab⸗ 
geſchnitten wurde, die Spuren eines allen welcher nach Innen wieder 
zuſammengeklebt wurde. Die neue Klebmaſſe iſt durch das Papier ge 
derungen und hat an einigen Stellen dunkle Spuren hinterlaſſen. Die 
Sachverſtändigen erklären dieſe Verletzung auf folgende Art: Die urſprüng⸗ 
lich zuſammengeklebten Theile des Couberts wurden allenfalls mittels 
Dampfes feucht gemacht und von einander abgetrennt, weil aber der 
innere, mittlere Theil nicht ganz herausgenommen werden konnte, wurde 
er durchgeſchnitten oder aufgeriſſen. ach dieſer Manipulation wur⸗ 
den die abgetrennten Theile wieder zuſammengeklebt, und zwar nach Innen, 
o daß, wenn das Couvert geſchloſſen war, äußerlich gar keine 
Verletzung ſichtbar ſein konnte. Die Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten 
dahin ab, daß dieſe Manipulation vor der Verſchließung und Siegelung 
des Couverts erfolgt fein dürfte; es ſpreche hierfür einerſeits die Unver⸗ 
ſehrtheit der beiden am Couvert angebrachten Siegel, der äußere Zuſtand 
des Couverts ſelbſt, andererſeits aber auch der Umſtand, daß die Wachs⸗ 


Crepon und der Aiguille de Blaitiöre culminiven. Unter den Gläſern 
eines guten Krimſtechers oder des großen Teleſkops, das auf der Ter⸗ 
raſſe der Flegere zur beliebigen Benutzung für die Fremden aufgeftellt 
iſt, löſen ſich die Gipfelpartien dieſer drei herrlichen Berggeſtalten in 
ein wahres Chaos von Spitzen und Nadeln, Zinken und Zacken auf, 
wie ſie die verwegenſte Einbildungskraft nicht wilder und kuͤhner in ihrem 
Aufbau, phantaſtiſcher und bizarrer in ihren Formen erſinnen könnte. 
Unmittelbar an die Aiguille de Blaitière ſchließt ſich die Tour du 
Tacul, hinter welcher der gleichbenannte Gletſcher vom Montblanc du 
Tacul herabſteigt; mit ihr durch einen langgeſtreckten Schneegrat ver⸗ 
bunden, erhebt ſich weiterhin zur Rechten die Aiguille du Midi, und 
dahinter wölbt ſich die blendend weiße Schneekuppel des Montblanc. 
Boſſe du Dromadalre nennen die Bewohner des Chamonixthales ſehr 
bezeichnend den höchften Gipfel des „Monarchen“, der in der That, 
von hier aus geſehen, dem unförmlichen Buckel eines Dromedars auf⸗ 
fallend ähnlich ſieht und durchaus nicht in dem Maße imponirt, als 
man von dem höchſten Berge Europas erwarten follte; denn trotz der 
bedeutenden Erhebung iſt der Standpunkt des Beſchauers auf der 
| Slegere doch immer noch nicht hoch genug, um die ganze impoſante 
Hoheit des Allgewaltigen zu voller Geltung kommen zu laſſen — 
Majeſtätenloos! — Es gehört eben, räumlich wie zeitlich, eine ge⸗ 
wiſſe Entfernung dazu, um ihre ganze Größe würdigen zu können. 

„Dort, wo die Anden ſich ſenken im Lauf“ heißt es in Byron's 
Manfred; auch der Montblanc, fo mächtig feine Granitmaſſen ſich 
emporgipfeln, ſenkt ſich doch endlich wieder, und zwar geſchleht dies 
ſehr raſch in feinem ſüdweſtlichen Lauf, wo die breiten, mit blendend 
weißen Firnmänteln umhüllten Kuppeln des Dome du Gouté und 
der Aiguille du Gouté mit den weiter ſüdlich gelegenen, hier nicht 
mehr ſichtbaren Höhen gleichſam die Apſis bilden in dem gewaltigen 
1 das nicht mit Unrecht einem gothiſchen Dome verglichen 
worden iſt. 

Da, wo zwiſchen den langen ſtrebepfeilerartig aufragenden Fels⸗ 
graten, die den Bau an feiner Südweſtſeite zu ſtützen ſcheinen, die 
breiten filberweiß ſchimmernden Ströme des Boſſons⸗ und Taconnay⸗ 
gletſchers ſich zu Thal ſenken und der Arveiron feine Schmelzwaſſer 
mit denen der Arve vereint, llegt ganz tief unten und winzig klein 
am duftüberſchleierten Thalgrunde, wie ein Aſol des immerwährenden 
Friedens und der nie geſtörten Ruhe, das freundliche Chamonix, 
deſſen ſtattliche Hotels und Penſtonen, die von hier aus geſehen alles 
Pretentiöſe und Impertinente verloren haben, ſich ebenſo beſchelden 
und anſpruchslos wie die ſchlichten Steinhütten und die tiefbraunen 
Blockhäuſer der Aelpler, die mitten unter ihnen ſtehen, um die hoch⸗ 
gelegene Prloratskirche ſchaaren gleich ſchutzbedürftigen Küchlein um 
die ſorgliche Mutter. Wenn man näher zufieht, kann man auch die 
Wagen und die Menſchen, die durch die Gaſſen der Ortſchaften 
fahren und gehen, oder auf der großen Fahrſtraße thalauf oder thalab 
trachten, als kleine dunkle Punkte ſich an einander vorüberbewegen 
ſehen; und wenn man das Fernglas nach den braungrauen Granit: 
wänden des Montblancgebirges hinüberrichtet, da ſieht man, daß auch 
dort noch Leben und Bewegung iſt; man ſieht nicht nur die weißen 
Staubſchleier ſtürzender Lawinen an den dunkelen Tannenhängen 
niederflattern; man ſieht auch die Viehheerden auf den ſonnengrünen 
Matten weiden, die von den weißen Gleiſcherſtrömen wie von langen 
ſilbernen Armen umſchlungen werden; man ſieht den Pfad, der zum 


leinwand keine Spuren einer Nachſiegelung oder einer Verletzung aufweiſt. 
Das Couvert ſollte alſo den Verdacht einer Brieffpolitrung erwecken, es d 
ſollte, wenn auch nachträglich, den Nachweis liefern, daß der Brief, ſel es 


auf der Poſt, ſei es bei der Bank, ohne Verletzung der Siegel eröffnet 
und ſeines Inhaltes beraubt worden ſei. Dieſer Manipulation mußte 
wohl ſo manches Couvert geopfert werden, ehe es gelang, ein dem Zwecke 
entſprechendes Fabrikat herzuſtellen, und ein mit Arbeiten überhäufter, 
ſtets überwachter Poſtbeamter hätte an die Ausführung einer fo compli⸗ 
eirten Spoltirung nicht einmal denken können. Die Verletzung des Couverts 

unte alſo nur vor der Siegelung ſtattgefunden haben. Weitere Er⸗ 
bebungen ſtenten feſt, daß Korab nie 52000 Fl. beſaß, und daß feine Anz 
gaben über den Erwerb dieſes Geldes unwahr ſind. Korab hat ſogar, 
um den Erwerb des Geldes zu erbringen, im Copirbuche Briefe an einen 
Grafen, der ihm angeblich 46000 Fl. ſchuldete, abgezogen. Allein es ergab 

ch, daß dieſe Briefe nur fingirt waren. Kora bat übrigens offenbar 

reits im Jahre 1886 den Betrug geplant, da er an eine Reihe von 
Wiener Banken Briefe des und chrieb, unter welchen Bedingungen 
man ihm 40000 Gulden Einlage verzinſen werde. Damals ſchrieb er 
ſogar an die Länderbank, daß er den Betrag ſende, das Geld kam jedoch 
nicht. Joſef Korab iſt 34 Jahre alt, war früher Unterlehrer und zuletzt 
Buchhalter und Disponent der Firma „Emanuel Löſter.“ 


Frankreich. 

* Paris, 3. Auguſt. [Zur engliſch⸗türkiſchen Convention.] 
Der Pariſer Correſpondent der „Times“ iſt in der Lage, ſeinem 
Blatte ein Rundſchreiben mitzutheilen, welches der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Herr Flourens, kürzlich an die Vertreter 
Frankreichs im Auslande über die Haltung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zur engliſch⸗türkiſchen Convention gerichtet hat. Das Document 
lautet wie folgt: 

„Sei es durch Verbreitung falſcher oder übertriebener Nachrichten, ſei 
es durch Veröffentlichung von Documenten, welche aller — ent⸗ 
behren, die ihnen Aufrichtigkeit und Authenticität zuſichern, hat die 1 5 
in der letzten Zeit bei der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt ſind, 
eine ungenaue Auffaſſung der sa entſtehen laſſen, welche Frankreich 
bei den in Konſtantinopel zur Regelung der egyptiſchen Frage geführten 

Verhandlungen bewahrt hat. Frankreich hat ſtets gewünſcht, daß die Ver⸗ 
wu. en bezüglich Egyptens zu einem pofitiven Reſultat führen möchten. 
enn dieſes Ziel in der jetzt hinter uns liegenden Phaſe nicht 
erreicht worden iſt, ſo iſt dies ſicherlich nicht unſer Fehler. Wir 
haben die engliſchen und türkiſchen Unterhändler allein gelaſſen, 
ohne uns in die Debatte zu miſchen. Wir haben ſelbſt den Schein 
einer perſönlichen Einmiſchung in die langen Pourparlers, aus denen 
das Project der Convention hervorgegangen iſt, vermeiden wollen. 
Unſere Reſerve iſt abſolut geweſen. Wir haben freilich, ſeit dem Beginn 
der Angelegenheit, niemals unſeren Geſichtspunkt verheimlicht, und ſtets 
betont, daß wir von demſelben nicht abweichen könnten. Es iſt auch 
wahr, daß Herr H. D. Wolff einerſeits und die türkiſchen Miniſter 
andererſeits uns verſprochen haben, uns über den Gang der Ver⸗ 
handlungen im Laufenden zu erhalten und nichts zu beſchließen, ohne von 
unſeren Dispoſitionen unterrichtet zu ſein. Dieſer Entſchluß, welcher 
am Anfang gewiſſenhaft befolgt wurde, wurde am Eade 1 Die 
letzten Entſcheidungen wurden ohne unſer Wiſſen gefaßt. an hat uns 
plötzlich einem Project gegenübergeſtellt, welches uns den Intereſſen des 
ottomaniſchen Reichs, wie den unſrigen, wie denen Europas, wenn die⸗ 
ſelben richtig verſtanden wurden, feindlich erſchien. Da dieſes Project 
uns in London nicht mitgetheilt worden iſt, ſo haben wir uns dem beit 
hen Cabinet darüber nicht ausſprechen können. Im Gegentheil aber 
at man uns in Konſtantinopel davon Mittheilun gemadt und ben 
Wunſch ausgedrückt, unſere Anſicht über den Gegenſtan zu hören. Wir 
haben, wie man es wünſchte, unſere Meinung ausgeſprochen. Wie wir 
es loyal in den Grenzen unſeres Rechtes gethan haben, und ohne die 
Abſicht, irgend Jemanden zu verletzen, haben wir es allen intereſſirten 
Kanzleien mitgetheilt. Man erhebt den Einwand, daß, da die Convention 
ohne Zuſtimmung aller intereſſirten Mächte nicht in Kraft treten könnte, 
wir warten könnten mit unſerer Oppoſition, bis man uns um unſere Zu: 
1 1 officiell anginge. Diejenigen, welche fo argumentiren, vergeſſen, 
aß Frankreich in der muſelmänniſchen Welt Intereſſen erſten Ranges be⸗ 
öt, und daß dieſe Intereſſen ſchwer compromittirt werden würden durch 
te einzige Thatſache, daß das Haupt der Gläubigen einen Theil ſeiner 
Suveränetät über das Khalifal Egypten aufgeben würde. Nicht zweifel⸗ 
hafte Manifeſtationen dieſer Gefahr ſind uns von verſchiedenen Seiten 
zugekommen. Das Project der Convention hatte thatſächlich zwei Fehler. 


— 


Montanvert hinaufführt, als eine feine helle Linie an den dunklen 
Bergwänden ſich hinaufziehen, und wenn man länger und ſchärfer 
hinſchaut, erkennt man wohl auch Gruppen von Reitern 
und Fußgängern, die dem vielbeſuchten Ausſichtspunkte zu: 
ſtreben, oder von ihm herabgeſtiegen kommen; ja, bei günſtiger 
Beleuchtung kann man in der klaren Luft dieſer Höhen 
ſelbſt die Stangen des eiſernen Geländers in der Sonne flimmern 
ſehen, die am Fuße der Aiguille du Bochard in die Felſenwände ein: 
gelaſſen find für diejenigen, die vom Montanvert aus den Gletſcher 
kraverſiren und über den ſogenannten Mauvais Pas nach dem 
apeau hinaufſteigen wollen, einer kleinen Holzeabane, die hoch über 
den Eismaſſen des Gletſchers an der jähen Felswand hängend, einen 
wundervollen Einblick in feine entlegenſten Firnreviere gewährt und 
3 2 Zelt ebenſoviel beſucht wird, wie der Montanvert und die 
egère. 

Unter denen, die heute die hohe Warte der Flegere erſtiegen 
hatten. war ein Pariſer Photograph, der ſeine Apparake auf einer 
frei gelegenen Höhe hinter dem Gaſthauſe aufgeftellt hatte und eifrig 
damit beſchäftigt war, einzelne Partien, ſowie eine Geſammtanſicht 
der ganzen Montblanckette aufzunehmen. Der Mann hatte feinen 
Standpunkt gut gewählt, und verſtand auch die Situation geſchickt 
zu benützen; wie die Mauleſel, die im Schatten der Cabane hinter 
dem Wirthshauſe raſteten, ſo bildeten auch die Führer und die 
Fremden, die in Gruppen auf der Terraſſe des Hotels herumſtanden 
und das hohe Holzkreuz umlagerten, die pittoreskeſte Vordergrund: 
ſtaffage zu den prachtvollen Bergveduten, die er aufgenommen hatte. 
Wie überrascht würde mancher von denen, deren Conterfei hier un: 
vermerkt und ahnungslos fixirt wurde, ſich fühlen, wenn er eines 
ſchönen Tages auf den Boulevards von Paris fi wiederfände 
in einer Pofition, die an Naturtreue gar nichts zu wünſchen übrig 
ließ und noch dazu in Geſellſchaft von Eſeln und Maulthieren! — 

Inzwischen iſt die Sonne hinter den Weſtgebirgen hinabgeſunken; 
breite dunkele Schatten lagern ft) über dem Thale und klimmen an 
den entgegengeſezzen Bergwänden ſachte immer und höher hinauf; 
ein friſcher Hauch weht von den Gletſchern herüber und kühlt die 
ſonndurchglühte Luft des ſinkenden Hochſommertages, der im Scheiden 
eine ganze Fluth purpurnen Lichtes über die weißen Schneeſcheitel 
der Berge ausgießt, daß fie hoch aufleuchten, wie von innerem Brand 
durchglüht. Drunten auf dem Thurm der Prioratskirche von 
Chamonix läuten die Glocken das Angelus. Es klingt, als riefen ſie 
uns heim, dahin, wo liebe Menſchen unſerer harren. Gern folgen 
wir ihrem Ruf und haben bald unſere gaſtliche Herberge wieder 
erreicht. Pr a, 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Für die Zeit vom 1 ſtehen große Stern⸗ 
ſchnuppenfälle zu erwarten. Zahlreicher als gewöhnlich werden, 
falls heller Himmel eintreten ſollte, die leuchtenden Meteore, welche 
wir mit dem Namen Sternſchnuppen bezeichnen, in dieſen Tagen 
ſichtbar fein. Dieſelben gehören einem Meteorring an, welcher in 


eſtimmten Zeiträumen die Bahn unſerer Erde kreuzt und deſſen 
eobachtungen bis zum Jahre 830 n. Chr. zurück verfolgt werden 


28 Entgegen dem Novemberſtrom, welcher in Perioden von 


32 Jahren das Schauspiel eines ungewöhnlich reichen und durch 


= 


y 
“ 


Der erſte war, daß fie die Suveränetät Egyptens unter das Haupt 
er Gläubigen und eine chriſtliche Macht theilte. Dieſer Punkt hat 
nicht nur aufs Lebhafteſte Se. Majeſtät den Sultan, ſondern die ganze 
ottomaniſche Welt berührt. Als muſelmänniſche Mittelmehr⸗Macht konnten 
wir nicht, ich wiederhole es, mit Gleichgiltigkeit einem auf die Integrität 
der Gewalten des Sultans abzielenden Verſuch zuſchauen, welcher, wenn 
er Erfolg hatte, nothwendigerweiſe wie ich gezeigt habe, einen furchtbaren 
Rückſchlag auf uns haben mußte. Der zweite Fehler des Projectes iſt, 
daß kein beſtimmtes Datum feſtgeſetzt war, wo England, nachdem es das 
Reorganiſationswerk, welches es verfolgt, beendigt hatte, wieder in das 
Sr ne Recht Europas eintreten ſollte. In der Convention war das 
atum für die Räumung unter eine Poteſtativbedingung gebracht, fie 
hing lediglich vom Belieben Englands ab, was den Contract thatſächlich 
und rechtlich null und mite machte. Es würde ſicherlich leicht ſein, 
wenn die Verhandlungen in Konſtantinopel erneuert würden, ſie in einer 
Weiſe zu führen, daß man die bezeichneten Inconvenienzen vermiede. Wir 
haben in dieſem Augenblick nicht die Initiative zu ergreifen, aber wir 
werden nicht opponiren; wir werden uns ſelbſt dem hingeben, was die 
engliſche Regierung für angemeſſen hält, und ich wünſche, daß Lord Salis⸗ 
ury ſich nicht täuſchen möge, weder über die Geſinnungen, welche uns 
bisher bewegt haben und welche ſeiner Politik nicht feindlich waren, noch 
über diejenigen, mit denen wir fortfahren werden, eine Löſung der egyp⸗ 
tiſchen Frage zu ſuchen, an der ganz Europa intereſſirt iſt, welche aber 
beſonders England und Frankreich berührt in ihren Beziehungen zum 
ottomaniſchen Reiche und in ihren Beziehungen zu einander.“ 

15 neue Gewehrkugel.] Man lieſt im „Gaulois“: „Im Heere 
beſchäftigt man ſich lebhaft mit dem auf dem Schießplatze von Bourges 
durch das Gewehr des Artillerie⸗Hauptmanns Pralon erzielten Reſultate. 
Dieſer bedient ſich des Acht⸗Millimeter⸗Gewehres, das im Jahre 1886 von 
dem Ober⸗Kriegsrathe angenommen wurde, aber ohne die Waffe durch 
den Repetir⸗Mechanismus zu vermehren. Die Erfindung des Haupt⸗ 
manns Pralon beſteht darin, daß er den Kugeln aus hartem Blei eine 
Hülſe aus Stahl, ſtatt aus Nickel giebt. Es iſt ihm gelungen, ſchmied⸗ 
bares Stahlblech herzuſtellen, welches die Gewehrläufe im Schießen nicht 
beſchädigt. Dank dieſem Tauſche wird die Kraft der in einen Körper 
dringenden Kugel verfünffacht. So durchbrach die Pralon⸗Kugel, die in 
einer Entfernung von hundert Metern von der Scheibe abgeſchoſſen war, 
vollſtändig eine Stahlplatte von 30 Millimeter Dicke. Die deutſchen 
Pulverkaſten find aus ſtarkem Eiſenblech gefertigt. Letzten Montag ſprengte 
der Hauptmann Pralon in Gegenwart des Generals Ferron einen ſolchen 
mit der dritten Kugel. Wie wichtig aber auch die n 
ſo kann man nicht gest daran denken, die Fabrikation der Repetirgewehre 
letztjährigen Modells zu unterbrechen. ur werden die Stahlkugeln 
1 0 Bu alt Sen en ne oe ＋7 adoptirt 
wurden. as „Petit Journal“ beſpr ebenfa ie in Bourges ge⸗ : 5 17 N 8 
machten Experimente und die e eine deutſchen Munitionsfaftens, „Berlingske Tidende“ und „Dagbladet“, fait gleichzeitig die Noth⸗ 
der mit Bomben gefüllt war, welchen Schießbaumwolle als Baſis diente. wendigkeit der Eile in der Aufführung von Befeſtigungswerken 
Dagegen vermochten 25 Kugeln, welche in einen franzöſiſchen Kaſten mit und die in ſolcher Noth begründete Zuläſſigkeit, das Erforderliche auch 
e weiteren, Schaden zu verurſachen, „weil ohne Genehmigung des Reichstages auf proviſoriſchem Wege zu ver- 

ellnit ſich durch Anprall nich er 855 5 anſtalten, betonen. Aus der Gleichmäßigkeit der Betrachtungen läßt 

Gro B britannien. ſich ſchließen, daß das Kriegsminiſterium ſchon jetzt eingedenk der 
© London, 3. Auguſt. (Im Unterhauſe! brachte geſtern der Ir⸗ Wahrheit, daß die Soldaten nicht unnütz geopfert werden dürfen und 
länder W. Redmond wiederum die bevorſtehende Ernennung des Prinzen daß es ihnen nicht darauf ankomme, ob die Schutzwehr, hinter der 
Ludwig von Battenberg zum Befehlshaber des „Dreadnought“ zur ſie kämpften, auf prooiſoriſchem oder auf ordentlichem Wege ent: 
Sprache und wünſchte zu wiſſen, wann der Prinz ein britiſcher Unterthan 8 i . te Bewilli 5 de 
geworden ſei, wie lange er in der Marine diene, welches ſeine Erfahrung ſtanden ſei, ſich nicht mehr erſt an gemachte Bewilligungen kehren, ſondern 
und Befähigung für den Poſten, und ob ein Deutſcher jemals vorher zum raſch mit der Weiterführung der permanenten Befeſtigung vorgehen werde. 
Befehlshaber eines britiſchen Kriegsſchiffes über die Köpfe gleich tauglicher[ Der „Kieler Zeitung“ wird Folgendes berichtet: Die liberale Oppo⸗ 
britiſcher Offiziere hinweg ernannt worden ſei. Im Laufe ſeiner Antwort ftion mufterte am Sonntag bei Kiöge ihre oſtſeeländiſchen Wähler⸗ 
truppen. Gegen 25 000 Menſchen waren erſchienen, alſo faſt doppelt ſo 


merkſamkeit des Hauſes auf die Praxis der conſervativen Regierung 
lenken, bei Anſtellungen im Staatsdienſte Deutſchen den Vorzug vor 
Engländern zu geben. Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es wieder 
zu einem jener erregten Auftritte, wie ſie zur Zeit ſo häufig ſind. Es 
wird darüber berichtet: a 

Dillon erhob ſich plötzlich und erbat fih das Wort zu einer perſön⸗ 
lichen Erklärung. Ich habe hier, ſagte er, eine Zeitung, genannt das 
„Trowbridge Chronicle“, in welcher ich folgenden en finde: „In 
Beantwortung einer Anfrage im Haufe der Gemeinen bezüglich eines An⸗ 
griffes auf eine Anzahl Schulkinder in der Nachbarſchaft von Belfaſt 
wurde erklärt, daß mehrere Kinder von Steinen getroffen wurden und daß 
eine junge Dame, eine Lehrerin und Tochter des Agenten von Lord Sligo, 
ernſtlich verletzt wurde. „Hört, Hört," ſchrien die iriſchen Mitglieder. 
„Hört, hört,“ ſchrie John Dillon unter Rufen: „Es iſt eine Schande“ von 
allen Seiten des Hauſes. Mr. John Dillon jauchzt vor Freude, weil 
eine arme Schullehrerin mit einem Steine in einem Angriff auf 
eine kleine Schaar Schulkinder grauſam niedergeſchlagen wurde.“ 
— Dillon bezeichnete dieſen Artikel als eine höchſt anſtößige und 
ekelhafte Lüge (falsehood); mehrere conſervative Mitglieder 
riefen aus, daß die Behauptung des erwähnten Blattes wahr 
ſei. Dillon entgegnete, fie wäre gänzlich falſch, worauf Haljey, Price 
Maclean und andere conſervative Abgeordnete von ihren Sitzen auf⸗, 
ſprangen und erklärten, daß der von Dillon citirte Zeitungsartikel völlig 
auf Wahrheit beruhe. Inmitten einer hoͤchſt erregten Scene rief Dillon 
aus, der Artikel, deſſen Verfaſſer, wie er glaube, ein Mitglied dieſes 
Hauſes ſei, bilde einen Theil eines ſchändlichen und abſcheulichen Lügen⸗ 
ſyſtems, durch welches verſucht werde, die Irländer aus dem öffentlichen 
Leben in Irland heraus zu hetzen. Der Sprecher bezeichnete ſolche An⸗ 
klagen als ordnungswidrig. Dillon verlangte vom Sprecher Schutz gegen 
die wider ihn erhobenen Anklagen. Maclean erklärte, er habe es gehört, 
daß auf den iriſchen Bänken gelacht worden, als erwähnt wurde, daß ein 
junges Mädchen durch einen Steinwurf an der Stirn verletzt ſei. Er 
ſprach indeß Dillon davon frei, an dem Gelächter theilgenommen zu haben. 
Dillon erklärte ſich als nicht zufriedengeſtellt, beantragte wiederholt den 
Schutz des Sprechers und verlangte, daß die Mitglieder, welche geſagt 
hätten, die Anſchuldigung ſei wahr, aufgefordert werden ſollten, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Der Sprecher entſchied jedoch, daß die von Maclean abgege⸗ 
bene Erklärung eine hinreichende Genugthuung bilde, womit der Zwiſchen⸗ 
fall ſeine Erledigung fand. 


Dänemark. 
[Die Befeſtigung Kopenhagens.] Aus Kopenhagen 
ſchreibt man der „Nordd. Allgem. Ztg.“ vom 2. Auguſt u. A.: „Es 
ſcheint nicht Zufall zu ſein, daß beide Hauptblätter der Stadt, die 


Pralon's iſt, 


erläuterte der Marineminister, Lord G. Hamilton, daß Prinz Ludwig nicht 
Capitän ſei, ſondern den je, eines Commodore in der kgl. Marine be 
Heide. Jedes Schiff von gewiſſer Größe und Beſatzung habe einen Se: viele wie bei der großen Rechtenverſammlung daſelbſt Anfang vorigen 
An en, d ord des ee = el eine 5 5 einen Monats. Graf Holſtein erklärte, die Oppoſition werde weder die 
eee iffes „Dreadnought“ ſei eine Vacanz in politiſche Gendarmerie, noch die Befeſtigungspläne des Kriegs⸗ 
dem Commodore⸗Poſten eingetreten. Es ſei ſtets Brauch, dem Capitän 16 1 ; 
eines Schiffes eine Stimme bei der Wahl feines Commodore zu geben, miniſters gutheißen. “Dagegen sole er emen 
weil von der Fähigkeit dieſes Offiziers die Tüchtigkeit des Schiffes im formen mit der Regierung verhandeln. Der Abg. Leth erklärte, ein 
ohen Grade abhänge. Capitäa Stephenſon, welcher den „Dreadnought“ Ausgleich mit der Regierung gehöre zu den Unmöglifeiten, denn 
le A e Haie Oi 85 die Liberalen werden nie auf ihre verfaſſungsmäßigen Rechte ver⸗ 
Alle Offiziere würden, nachdem ſie als britiſche Unterthanen natu⸗ ie Hörup wies on 9 nen unter dem ee 
ralifirt worden fein, gleich behandelt. Ungeachtet dieſes Beſcheides erklärte Eſtrup corrumpirt würden. Das Miniſterium erlaſſe eigenmächtig 
Redmond, er würde anläßlich der Berathung des Flottenbudgels die Auf: Geſetze, und die Richter, welche nach dieſen Geſetzen urtheilen ſollten, 


— — et 


Schönheit feiner Meteore ausgezeichneten Schwarms darbietet, iſt der] 1 Arzt, 1 Zahlmeiſter, 46 Matroſen, einſchließlich Zimmerleute, 
Auguſtſtrom von Jahr zu Jahr geringeren Schwankungen in der Bootsleute und Jungen, 2 Exerciermeiſter (im Falle eines Krieges 
Zahl der Meteore unterworfen und zeigt fi auf der ganzen Erde | tritt die „Etruria“ in die engliſche Kriegsmarine), 12 Ingenieure, 
gleichmäßig. Da die Erſcheinung gewoͤhnlich am ſtärkſten zwiſchen 112 Feuerleute und Kohlenzieher, 72 Aufwärter, 6 Aufwärte⸗ 
dem 10. und 12. Auguſt beobachtet wurde, tft dieſelbe nach dem auf rinnen, 24 Koche, Bäcker und Gehilfen, zuſammen 287 Köpfe. — 
den 10. fallenden Heiligen der „Laurentiusſtrom“ genannt. Die Ausrüſtung, welche die „Etruria“ mit 547 Paſſagieren und jener 

Das Telephon, an deſſen Vervollkommnung ſo erfolgreich ge⸗]Mannſchaft zu einer Ausreiſe von Liverpool nach Newyork von erſterem 
arbeitet wird, ſcheint abermals einen bedeutenden Fortſchritt gemacht] Orte kürzlich mitnahm, umfaßte 12 550 Pfund friſches Fleiſch, 760 
zu haben. Wie der „Pr.“ aus Paris geſchrieben wird, hat der Pfund Büchſenfleiſch, 5230 Pfund Hammel⸗, 850 Pfund Lamm, 
dortige Commandant der Kriegsſchule, Oberſt Renard, in Gemeinſchaft 350 Pfund Kalb⸗, 350 Pfund Schweinefleiſch, 2000 Pfund friſche 
mit dem Profeſſor der Telegraphentechnik an derſelben Anftalt, M. Fiſche, 600 Hühner, 300 Küken, 100 Enten, 50 Gänfe, 80 Trut⸗ 
Nothomp, einen Telephonapparat erfunden, der einer firirten Leitung der hühner, 200 Paar Haſelhühner, 15 Tons Kartoffeln, 30 Körbe Ges 
Drähte nicht bedarf, ſondern überall in kürzeſter Zeit aufgeſtellt und in müſe, 220 Liter Gefrorenes, 1000 Liter Milch und 11 500 Eier, 
Betrieb geſetzt werden kann. Die Erfinder haben das neuartige Inſtrument, Dazu kommen aber für die Rundreiſe von 22 Tagen berechnet, an 
das vor allen anderen Telephons den Vorzug der Transportfähigkeit[ Krämerwaaren 650 Pfund Thee, 1200 Pfund Kaffee, 1600 Pfund 
befist, „Le Téléphon portatif“ genannt. Das Telephon Renard⸗ Hutzucker, 2800 Pfund Streuzucker, 750 Pfund gemahlener Zucker, 
Nothomp beſteht aus einem Kiſtchen, in welchem ſich der elektriſche 1500 Pfund Käſe, 2000 Pfund Butter, 3500 Pfund Schinken, 
Apparat befindet, und einer Drahtrolle. Die Benutzung des Tele: 1000 Pfund Speck und noch 200 kleinere Artikel. Dazu noch pro 
phons geſchieht auf folgende Weiſe. Man wirft, nach vorhergegan⸗ Kopf und Tag 1½ Citronen, 3 Apfelſinen und 3 Aepfel, wenn die 
genem Einverſtändniß mit demjenigen, mit welchem man telephoniren Reiſe in die Obſtzeit fällt. Von allen dieſen Artikeln iſt am Schluß 
will, das eine Ende des Drahtes an der Drahtrolle, an welchem ein der Reiſe wenig, ſehr wenig übrig. — Zerbrochen wird natürlich viel 
kleiner Metallhaken befeſtigt if, über den Draht einer beliebigen Tele: Geſchirr unterwegs; man rechnet auf einen Abgang von 900 Tellern 
graphenleitung, ein Vorgehen, welches ſelbſtoerſtändlich auch im an⸗ und Schüſſeln, 280 Ober-, 438 Untertaſſen, 1213 Waſſer⸗ und Bier⸗ 
deren Orte von dem zweiten Telephoniſten beobachtet werden muß. gläſern, 200 Weingläſern, 27 Karaffen, 63 Waſſerflaſchen. — Der 
Die Verbindung wird dadurch vollſtändig hergeſtellt und dem Mei⸗ ſährliche Verbrauch der ganzen Cunardgeſellſchaft geht ins Ungeheure. 
nungsaustauſch ſteht nichts weiter im Wege. Nach Beendigung des 4657 Schafe, 1800 Lämmer, 2474 Ochſen liefern 2 091 754 Pfund 
Geſpräches wird der Drahthaken mittelſt eines zur erforderlichen Länge | Fleiſch, wovon jede Minute 4 Pfund verbraucht werden. Außer: 
verſchiebbaren Spazierſtockes von der Telegraphenleitung abgehoben, dem werden verzehrt: 831 603 Eier d. h. 1½ in der Minute, 21 000 
der Apparat eingepackt und wieder fortgebracht. Die Zweckmäßigkeit Pfund Thee, 71770 Pfund Kaffee, 296 100 Pfund Zucker, 3000 
der Anwendung dieſer neuen Erfindung für Kriegszwecke iſt augen: Pfund Senf, 3500 Pfund Pfeffer, 7216 Flaſchen Eſſiggurken, 3000 
fällig. Die Erfinder haben auch thatſächlich in einer Broſchüre die Büchſen Sardinen, 30 Tons Salzfiſch, 4192 vierpfündige Kruken mit 
Anwendung ihres Telephons im Felde ausführlich dargelegt. Einer eingemachtem Obſt, 15 Tons Marmelade, 22 Tons Roſinen, Korin⸗ 
Benutzung dieſes Telephons für private Zwecke ſtehen ſelbſtverſtändlich then und Feigen, 13 Tons Splitterbſen, 15 Tons Grütze, 17 Tons 
die ſtrengen geſetzlichen Beſtimmungen entgegen, welche die Tele⸗ Reis, 34 Tons Hafergrüge, 460 Tons Mehl, 23 Tons Schiffs⸗ 
graphenleitungen vor Beſchädigungen ſchützen. zwieback, 33 Tons Salzfleiſch, 48 902 achtpfündige Brote, 53 Tons 

Von den Vorräthen, welche ein jetziger Poſtdampfer für Schinken, 20 Tons Speck, 15 Tons Käfe, 930 Tons Kartoffeln, 
eine Rundreiſe nach und von Amerika mitzunehmen hat, werden ſich 20 075 Hühner, 4230 Enten, 2200 Puter, 2200 Gänſe, 31312 
die wenigſten Menſchen eine klare Vorſtellung machen. In der eng⸗ Stück Pear's Seife, 3484 Pfund Windforfeife, 10 Tons Waſchſeife. 
liſchen Zeltſchrift „Good Woods“ iſt eine Zuſammenſtellung des Bes Dazu trinken die Paſſagiere 8030 ganze und 17613 halbe Flaſchen 
darfs des größten Cunarddampfers „Etruria“ für eine feiner Rund: Sect, 13 941 ganze und 7310 halbe Flaſchen Bordeaux, 9200 Fla⸗ 
reiſen von 22 Tagen enthalten, die augenſcheinlich von berufener ſchen andere Weine, 489 344 Flaſchen Bier, 174921 Flaſchen Mineral⸗ 
Stelle entworfen it. — Von dem erſten im Jahre 1839 gebauten waſſer, 34400 Flaſchen Spiritwofen aus und verrauchen 34360 Pfund 
Cunard⸗Dampfer „Britannia“, welcher mit 600 Tons Kohlen an Tabak, 63 340 Cigarren und 56875 Cigaretten. — Der Hauptartikel 
Bord, von denen er täglich 44 Tons verbrauchte, Liverpool verließ, iſt und bleibt jedoch die Kohle, von welcher jährlich 356 764 Tons, 
um bei neun Pfund Dampfdruck ſtündlich 8 Seemeilen zu laufen, alſo täglich beinahe 1000 Tons, verbraucht werden. Da die größte 
bis zu der „Etruria“ von 1886, welche 300 Tons Kohlen in einem der egyptiſchen Pyramiden, die Cheopspyramide, bei einer Seitenlänge 
Tage verbraucht und damit 18 Seemeilen Geſchwindigkeit erzlelt, iſt von 650 Fuß letwa der Länge des „Great Gaftern und 100 Fuß 
allerdings ein gewaltiger Foriſchritt. Die „Etruria“⸗Maſchinen in⸗ mehr, als der „Etruria“) und einer Höhe von 465 Fuß, einen 
dieiren 14 000 Pferdekräfte; in 9 Doppelkeſſeln mit je 8 Oefen Kubikinhalt von rund 65 ½ Mill. Kubikfuß hat, jene 356 764 Tons, 
brennen fortwährend 42 Tons Kohlen, oder ein Kohlenhaufen von zu 40 Kubikfuß per Ton gerechnet, aber rund 14½ Millionen Kubik⸗ 
20“ Länge, 20° Breite und 4“ Höhe; fie liefern den Dampf zugleich fuß ergeben, fo würde die Eunard⸗Rhederei in 4%½ Jahren einen 
für die Dynamos des elektriſchen Leuchtapparats und die vielen Hilfs⸗ ſolchen Kohlenberg verbrauchen. Außerdem gehen in den Maſchinen 
maſchinen unter und über Deck; alle Maſchinen verbrauchen täglich und Schiffen darauf: 468 200 Liter Maſchinenöl, 103 600 Liter 
600 Liter Oel. — Die Mannſchaft bilden der Capitän, 6 Steuerleute, |Brennöl, 41 800 Liter Farben, 51 Tons Bleiweiß, 12 Tons Mennige. 
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wähle dasſede Miniſterium dann für den einzelnen Fall nach Be⸗ den neuen, überaus zweckmäßig getheilten und beleuchteten Räumen neben 
lieben aus. Es ſei wahr, was Profeſſor Matzen geſagt haben ſolle, allerlei anderen Kunſterzeugniſſen ausgeſtellt. 
es ſei gleichgiltig, ob das Recht nach den Geſetzen auf Seiten der 46, Der Verein Kunſtſtudirender, welcher am 30. Juli unter reger 


Betheiligung von Vereinsmitgliedern, Freunden und Gönnern ſeine 
Oppoſition ſei, ſo lange die Richter auf Seiten der Regierung ſtänden. Semeſterſchlußkneipe abhielt, beging an dem bezeichneten Abend gleichzeitig 


Lauridſen proteſtirte Namens der Demokratie gegen den Reactiond: die Feier der Inauguration des neuen Vereinslocals im Hotel „zur Stadt 
und Befeſtigungsſchwindel, ſpeciell gegen die ruſſiſche Militär⸗ Leipzig“ an der Urſulinerſtraße. Die Setgemoffen hielt munteres Treiben, 
Allianz und jede feindliche Haltung gegenüber Deutſchland. genährt und angeregt durch heitere Lieder, Vorträge und ſonſtige gelungene 
Veranſtaltungen, bis in die Morgenſtunden hinein vereint. Die ſchon 

N u 8 Jand. früber geplante künſtleriſch⸗decorative Ausſtattung des Vereinslocales ſoll 


[Rechtsanwälte in Rußland.] Dieſer Tage meldeten wir nach der] nunmehr realiſirt werden. Es war hierzu eine Concurrenz ausgeſchrieben, 
„Now. Wr.“, daß eine Verordnung erlaſſen werden ſoll, auf Grund deren nur in welcher der Idee und den Entwürfen des Decorations⸗ und Porträt⸗ 
5 pCt. aller 8 Rechtsanwälte Juden fein dürfen. Die „Now. Wr.“ malers Herrn J. Langer in Bezug auf die figürliche Malerei der Vor: 
bezeichnet dieſe Meldung nun „mit großem Bedauern“ als unrichtig und zug eingeräumt wurde. Herr Langer wird daher die figürlichen Decora⸗ 
erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Commiſſton, welche die in Bezug tionen ausführen. In Bezug auf Vergebung der landſchaftlich⸗maleriſchen 
auf die Advocatur vorzunehmenden Abänderungen ausarbeitet, ſich dahin Arbeiten ſteht die Entſcheidung noch aus. Auch die Bildhauerei wird ſich 
ausgeſprochen hat, daß in dem, den Juden zum beſtändigen Wohnſitz an⸗ bei Ausſchmückung der Vereinsräume betheiligen. — Die Vorbereitungen 
gewieſenen Rayon 30 pCt., in den übrigen Gegenden bis zu 20 pCt. aller] für die im Spätherbit ſtattfindende Feier des IV. Stiſtungsfeſtes des 
vereidigten Rechtsanwälte Juden fein können. ereins Kunſtſtudirender werden auch bereits getroffen. Ein ad hoc & 
wähltes Gomie ift mil denſelben ſchon auf das Eifrigſte beſchäftigt. Se 
viel wir ſchon jetzt verrathen dürfen, iſt ein ſolenner Commers mit künſt⸗ 
Provinzial-Zeitung leriſchem Gepräge in Ausſicht genommen. 
» „Mercur“, freie gg von Kaufleuten, eingeſchr. 
Breslau, 5. Auguſt. Hilfskaſſe. Am Sonntage u er königl. Polizei⸗Commiſſarius 
Die B lichkeit d Änftl d ir in letzte Göllnitz die „freie eingeſchr. Hilfskaſſe Mercur“ einer Reviſion, wobei 
e Begehrlichke er Zünftler, von der wir etzter alles in beſter Ordnung befunden wurde. — Am 2. d. Mis. verſammelte 
Zeit an dieſer Stelle erbauliche Beiſpiele beibringen konnten, erfuhr ſich wiederum der Vorſtand der Kaſſe zu einer Sitzung, in welcher die 
jüngſt in einer Gewerbekammer, in welchen doch den Hand: | Kafjenangelegenbeiten der Tagesordnung gemäß ihre Erledigung fanden. 
werkern die ausgiebigſte Gelegenheit zur Geltendmachung ihrer Wünſche — — a ten " a were 1 ie un ee 
gegeben worden ift, eine bemerkenswerthe Leclion. In der letzten ae Kaufleuten 5 Pe 3 8 e er ie in ie 
Sitzung der Gewerbekammer in Hannover wurde nämlich, wie nächſter Zeit gezwungen werden, in eine Ortskaſſe u treten, wenn fie 
der „Hann. Cour.“ dieſer Tage mittheilte, der Jahresbericht der nicht den Nachweis führen, daß fie einer von der Reg 0 1 fanctionirten 
Handwerk⸗Abtheilung einer lebhaften Erörterung unter: . bl ch u N 9 Apa Fe A rat;ed 1 
1 „ empfie U eine aAſſenverbande te⸗ 
zogen. Nicht unerhebliche Theile des Berichts 3 durch e ſigen Kaufleuten der Beitritt zum „Mercur“. Im Kaſſenlocal, Kloſter⸗ 
ſamen Beſchluß der Anweſenden geſtrichen, wobei insbeſondere ein ſtraße 83, goldener Apfel, nimmt Rendant Klinkert täglich Anmeldungen 
in den Bericht aufgenommener Antrag, betr. die Vergebung von ſentgegen. i 
Staats: und Gemeindearbeiten nur an Innungsmit⸗ „Eröffnung von Telegraphenanſtalten. In Urſchkau, Kreis 
glieder, zu erwähnen iſt. Der Antrag wurde für nicht durchführ⸗ ar et — Suse = ‚ ee e ee 3 
A . AuUgU mi en oſtagenturen 7 
bar gehalten, auch erklärte der Regierungspräſident v. Cranach, Pr hatten mit beſchränktem Tagesbienſt 9 — 
daß ſich die Regierungen in dieſer Beziehung unmöglich h Fleiſch⸗ und Fettwaarenniederlage im ſtädtiſchen Packhofe 
binden können. Außerdem kam der Theil des Berichts in Fort: Seit dem 1. Juli er. iſt zur Bequemlichkeit der Kaufleute auf dem ftäbti- 
fall, welcher in längerer Ausführung darüber Klage führte, daß von ſſchen Packhofe eine ſteuerfreie Niederlage für aus: und inländiſche Fett⸗ 
den unteren Verwaltungsbehörden die Beſtrebungen der und Fleiſchwaaren errichtet worden. Das Lagergeld beträgt pro 100 Klgr. 
Innungen „nicht überall in der Weiſe gefördert würden, wie man es und ya n W ee aa 
nach den Abſichten der oberſten Reichsbehoͤrden erwarten dürfte“. — Binde uteren er⸗Ohle⸗Niederung. 

; Angelegenheit, betreffend die Eindeichung der unteren Oder⸗Ohle⸗Niederung 
Thatſächliches Material zur Begründung dieſer Klagen tonnie bei Breslau, hat der hierfür . ommiſſarius, nic Regierungs⸗ 
von den anweſenden Vertretern der Gruppe „Handwerk“ nicht bei: Aſſeſſor Behrendt behufs mündlicher Verhandlung mit den Intereſſenken 
gebracht werden. Der Regierungspräſident ſprach ſich eingehend und Herbeiführung einer Abſtimmung über die eventuelle Ausführung des 
ins beſondere dahin aus, daß einzelne untere Verwaltungs behörden zu höheren a Termine anberaumt, und zwar am 
, , Qenliß für be Betr des Bien 
ſei gleichgiltig, weil der Regierungspräſident in diefer Richtung völlig pie Intereſſenten der Gemarkungen Morgenau, Zedlitz, rſcham, 
unabhängig und ungebunden ſei. Wir widmen dieſe Mit- | Schwentnig und die Beſitzer der auf dem Weidendamm gelegenen Grund: 


theilungen des nationalliberalen Blattes unſeren ſchleſiſchen Zünftlern, [ftüde; am 23. d. M. Nachm. 2 Uhr, zu Treſchen für die Intereſſenten 
dee je wieder auf dem „V. Schleſiſchen Ebhnabenge, ihrer aller: |per Gemarkungen Margreth, Steine, Laniih, Pleſchwiß, Treſches, 


i 1 Alt ttwi d die Vert a ich⸗ 
hoͤchſten Unzufriedenheit mit der Läſſigkeit, mit welcher ihren weit: Auen * b. M. Nach 2 Uhr, n. Klein Tſcanſch he ak 


gehenden Wünſchen ſeitens der Regierung begegnet würde, Ausdruck | Interefienten der Gemeinden Groß: und Klein⸗Tſchanſch und die Beſitzer 
gegeben haben. der Knopfmühle; am 25. d. M., Nachm. 2 Uhr, zu Sägewitz für die 
CCC Vertreter des königlichen Domänen⸗ und Forſt⸗Fiscus und des Tſchechnitz⸗ 
* Von der Magdalenenkirche. Die Kreuzzeitung brachte vor] Tſchanſcher Deichverbandes, ſowie für die Intereſſenten der Gemarkungen 
einigen Tagen eine ihr aus Breslau zugegangene Notiz, nach welcher] Tſchechnitz, Kl.⸗Sägewitz, Radwanis, Cattern und ſämmtliche Intereſſenten 
gegenwärtig die ſtädtiſchen Behörden die Frage erörtern ſollten, ob die] des oberen Theiles der Oder⸗Oble Niederung von Pleiſchwiß bis Ohlau: 


4 8 endlich am 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Regierungs⸗ 
durch den Brand vom 23. März zerſtörte Spitze des Nordthurmes der [Gebäude für die Vertreter des Breslau⸗Obervorſlädtiſchen und des 


Magdalenenkirche in gothiſchem Style oder in ihrer früheren Ge⸗Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes. — In Gemäßheit des § 80 des 
ſtalt wiederherzuſtellen ſei. Der hieſige Berichterſtatter des genannten Ber: elenden e g vom 1. April 1879 werden die nicht er⸗ 
liner Blattes wußte ſogar mitzutheilen, daß zur Zeit in den Werkſtätten] ſcheinenden oder nicht abſtt 
der Gebr. Bauer das Modell einer gothiſchen Spitze angefertigt würde, erklärt. 
das bei der ſpäteren Geſtaltung der Thurmſpitze zum Anhalt dienen ſollte. N. Der Oberwachtmann Heinrich Kaftner, welcher in der Nacht 
Dieſe Mittheilungen der Kreuzzeitung entbehren jeder Begründung.] vom 19. zum 20. Mai von dem berüchtigten Verbrecher Alois Thiem einen 
In den Werkſtätten der Gebr. Bauer weiß man von einem ſolchen] Revolberſchuß in die rechte Bruſtſeite erhalten hatte, iſt heute Morgen als 
Modell nichts. Ebenſo ſind wir auf Grund eingezogener Erkundi⸗Neconvalescent aus dem Allerheiligen⸗Hoſpitale entlaſſen worden. 
gungen in der Lage, mittheilen 8 — 155 vr en Die Verwundung des Kaſtner war eine fo ſchwere, daß man lange Zeit 
herſtellung des nördlichen Thurmes der Kirche St. Maria Magdalena vom an feinem Aufkommen zweifelte, zumal da mit der Kugel kleine Theile des 
Magiſtrat zur Zeit noch keinerlei Beſchlüſſe gefaßt worden find, und daß, uniformrockes in den Körper gedrungen waren und eine bösartige Eiterung 
falls Zeichnungen oder Modelle für dieſen Bau angefertigt werden ſollten, verurſacht hatten. Mittelſt operativen Eingriffs ift es schließlich Herrn 
dies bis jetzt nur Privatſache ſein kann, von welcher man in den Bau- Geheimrath Fiſcher gelungen, die Fremdkörper mit Ausnahme der Kugel, 
t Wr e a re ee welche noch gegenwärtig im Körper ſteckt, Nene Ei 4 
RR x fe 55 penn bie een c Eiterung zu beſeitigen. Die Krankheit 775 nunmehr einen günſtig 
3. d. M., aus den Ferien⸗Colonien (Dyhernfurth, Leutmannsdorf, Kreiſau, Verlauf. Kaſtner iſt zur Zeit noch dienſtunfäbig. 
Domanze, Lomnitz, Linden, Scheidelwitz, Bankwitz, Sacrau, Moſchwitz und „ Alarmirung der Feuerwehr. Am 4. d. M., Nachmittags 7 Uhr 
Leubus) zurückgekehrten Kinder ſtatt. Zu dieſem Acte hatten ſich mit den 49 Minuten, wurde die Feuerwehr nach dem Gxundſtücke Hirſchſtraße 4 
kleinen Sommerfriſchlern die Angehörigen derſelben, ſowie die Lehrer und gerufen. Daſelbſt brannte der Ruß im Schornſtein. Als Entſtehungs⸗ 
Lehrerinnen, welche der Colonie . — ande de die nen urſache wird die mangelhafte Reinigung des Schornſteins angegeben. 
i Erſchienenen und beſprach demnächſt die diesjährigen st 
Hehultnte ber 5 eng Trotz der überaus geringen Mittel, welche „ en ee Era Arie ö . a Hanh 
erade in deen Jabre dem Comité zur Dispoſttion geſtanden hätten, W110 Im Herden die Summe von 500 M., mit welcher derſelde auf der 
ei es ermöglicht worden, die Zahl der 3 25 . tatferlichen Reichsbank einen fälligen Wechſel einlöſen ſolle. Der Haus 
daß diesmal 200 Kinder in die 8 rd 5 — e enaben bälter hat das erhaltene Geld unterſchlagen und damit die Flucht ergriffen. 
und Mabcgen befinden. i dis Aufaumenfepung der Golonien feen E a N ee — 
a Ag : | bei feinem 8 A 
JJC llgtlgs it vor, Dem, Bann Kafaan 
E u von Hals Belohnung au . waige eilungen 
von 8 bis 14 Jahren gefunden. Bedingung jedoch fei geweſen, daß über ve Aufenthalt des Diebes werden im Bureau Nr. 12 des Polizei 
dieſelben an keiner Krankheit litten. Der Aufenthalt in den Colonien 858 
babe über drei Wochen gedauert. Die rler a * i 1 balſace „ elde Ning ce fh n 
en. e e Se 
das — 2 Kindern beſſer Wee als Ferien, der Anſtalt 619 männliche und 241 weibliche, zuſammen 860 Perſonen. 
die fortdauernd ſchönes Wetter haben, da in letzterem Balle Neben: dun Zu a e ge rege 
j zꝛc. von ſtarkem Einfluß ſeien. So habe bei einer ner un Fr . 
9 — Bere a oloniſten 5 Prem A nicht one werden] 600 Männer und 243 Frauen, zuſammen von 843 Perſonen, darunter be⸗ 
önnen. Andererſeits ſeien jedoch in dieſer Beziehung hohe Ziffern erreicht fanden ſich 36 Kranke. 
worden (bis 7 Pfund). Redner ſtellte dierbel eine Anzahl Kinder vor. + Verirrter Knabe. Am 3. c. wurde auf der Gartenſtraße ein 2½ 
Auch in dieſem Jahre hätten die Mädchen an Gewicht mehr zugenommen] Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, der weder den Namen ſeiner 
e e ee ene e e 
Coloni i iederum vortre ekommen. e haben mit carrirtem Kleidchen, Lederſchürze en und Lederſchuhen 
— ah 1 — Erkrankungen ſeien nicht eingetreten. Mit Be⸗ bekleidet. Vorläufig hat derſelbe beim Rlemptnermeifter Johann Reinelt, 
friedigung könne man daher auf das Unternehmen zurückblicken. Redner Gartenſtraße Nr. 28d, ein Unterkommen gefunden. 
ſprach darauf den Führern und Führerinnen der Colonien für die Treue + Vermißt wird feit dem 2. c. der Schneiderlehrling Mar Ludwiezack' 
und Sorgfalt, mit welcher ſie ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe unterzogen, bisher Fiſchergaſſe Nr. 20 bei ſeinen Eltern wohnhaft. Ludwiczack iſt 
im Namen des Comités den herzlichſten Dank aus. Er dankte ferner 15 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, hager, hat braune Haare und war 
allen Gönnern, welche durch Spenden die Zwecke der Ferien⸗Colonien ge: | bei ſeinem Weggange mit chocoladefarbigem Stoffanzug, Ledergamaſchen 
ag ag Die Eltern nk er, 8 S il he e und ſchwarzem Filzbut bekleidet. 
rer Kin \ icht leichtfertig au >= f 
ihren Mitteln und Rröften wetter zu Aürdern. Den Kindern aber legte er 22 4 dhe al e A eee W e 
ans Herz, ihren Dank für die empfangene Wohlthat durch Fleiß und Sitt⸗] Ziitterpl fällig ih . rat, 1 bl 
ſamkelt in der Schule abzutragen. Mit einem warmen Abſchiedsgruß En 1 1 datt bie enn in einen Worzuecſel ate erden h 
entlieh Redner hierauf die Kinder. Rector Hoffmann, der Führer der der Commis foweit, daß er dem Mädchen mit der Krücke feines ftarfen 
Colonie Scheidelwitz, brachte demnächſt auf das Comité ein dreifaches Hoch Spazierſtockes einen wuchtigen Hieb auf den Kopf verſetzte. Die Näherin 
— N be die ganze Kinderſchaar mit friſchen Stimmen jubelnd ar 1 11 Bf, Bemubties su men, und mußte, 0 2 am 15 seit { 
— S P Klinik aufgenommen werden. Der andlungsdiener wurde feſtgenommen 
ſoeben überfiebelt iſt, feſſelt ein neuausgeſtelltes Gemälde von M. Weeſeſ und in das Polizeigefängniß eingeliefert. a 
als Schleſten fpeciell berührendes vortreffliches Schlachtſtück. Dasſelbe + Verhaftet wurde am 3. c. Abends ein Dienſtmädchen, welches 
ſtellt die Erſtürmung des Gelsberges bei Weißenburg am 4. Auguſt 1870| feiner Herrin, einer Pedellswittwe von der Kirchſtraße, aus einem Schränkchen 
durch das Königs⸗Grenadier⸗Regiment 2. Weſtpreußiſches Nr. 7 dar. Der die Summe von 43 M. geſtohlen hatte. 
Künſtler hat den Moment dargeſtellt, wo der Oberſt des Regiments, die + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer 
Fahne mit ſchon vom feindlichem Geſchoß verletzter Stange hochhebend, die macherin aus Schweidnitz ein Packet mit Bändern und Spitzen; 
tapferen Königsgrenadiere den Berg binanführt, während hier und dort] Tanzlehrer von der Loheſtraße von der Hausfront ein Metallſchild; einem 
die von Franzoſenkugeln tödtlich verletzten Kameraden fallen. Außerdem Droſchkenbeſizer vom Schweidnitzer Stadtgraben ein Umhang; einem 
ſind feſſende Kunſtwerke verſchiedener renommirter moderner Künſtler in] Brauereibeſitzer von der Breiteſtraße mittels gewaltſamen Einbruchs aus 


mmenden Intereſſenten als dem zuſtimmend eee e 


angeſehen werden, wofür die Mehrheit der abgegebenen Stimmen fid | hu 


ſeinen Reſtaurationslocalitäten 20 Stück Cigarren und aus der erbrochenen 


Wechſelkaſſe 1 M. 50 Pf. baares Geld; einem Bahnmeiſter aus Groß⸗ 
Glogau im Warteſaale III. Klaſſe des hieſigen Centralbahnhofs ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend 75 Mark und 10 öſterreichiſche Gulden; einem Monteur 
aus Neuhof ein grauer Lederkoffer mit Wäſche; einem Knechte von der 
Michaelisſtraße ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt; einem Buchhalter 
von der Neuen Graupenſtraße ein Portemonnaie, enthaltend eine Emaille⸗ 
broche und 19 Mark baares Geld; einem Fabrikbeſitzer von der Hunds⸗ 
felder Chauſſee ein blauer Sommerüberzieher; einem Kaufmann von der 
Ohlauerſtraße ein Sommerüberzieher von grau und weiß geſchmitztem 

zoff; einem Bewohner von Hundsfeld ein goldener, M. E. gravirter 
Siegelring; einem Gärtner aus dem Landkreiſe ein Packet, enthaltend ein 
Paar dunkle Beinkleider. 


* Brieg, 4. Auguſt. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
eſtern hierſelbſt age Stadtverordneten⸗Sitzung, zu welcher die 

tadtverordneten in Amtstracht erſchienen waren, Age zunächſt die 
Neueinführung des wiedergewählten Bürgermeiſters Heidborn in ſein 
Amt. Stadtperordneten⸗Vorſteher Werner verlas die Allerhöchſte Bes 
ſtätigungs⸗Urkunde, worauf Geheimrath Schneider als Commiſſarius der 
königl. Regierung den einzuführenden Bürgermeiſter durch Handſchlag für 
die neue Amtsdauer von 12 Jahren 3 In trefflicher Rede 
führte Bürgermeiſter Heidborn u. a. aus, daß er daſſelbe Ziel wie bisher 
verfolgen werde: „Die Wahrheit an der Hand der Beſonnenheit und 
Gerechtigkeit“. Stadtverordneten⸗Vorſteher Werner ſprach dem Bürger⸗ 
meiſter im Namen der Verſammlung herzliche Glückwünſche aus. Aus 
den Verbandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Bei der Wahl von vier 
unbeſoldeten Stadträthen wurden die Stadträthe Bild, Schrötter, Volk⸗ 
mann und Weigt für die Zeit vom 1. Januar 1888 bis ult. 1893 wieder⸗ 
gewählt. Zum Armenvater für den II. Bezirk wurde Rentier Schubbe, 
zum Waiſenrath für den X. Bezirk Ofenfabrikant Berger und als Mit⸗ 
glied der Klaſſen⸗ und Communal⸗Steuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion Gaſt⸗ 
hofbefiger Becker gewählt. — Die vorgelegte Rechnung des Leihamts wurde 
entlaſtet; der Antrag auf Auflöſung dieſes Inſtituts wurde abgelehnt. 
Der vom Magiſtrat beantragten Bewilligung der Koſten zur Ausbildung 
eines Brandmeiſters und der Subventtontrung der ſich hier zu bildenden 
freiwilligen Feuerwehr wurde beigeſtimmt. Zur Verleſung gelangte hierauf 
ein Geſuch, um Ergreifung von Maßnahmen, zur Abſtellung des aus dem 
Waſſer des Wallgrabens aufſteigenden üblen Geruchs. Es wurde mitge⸗ 
theilt, daß der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit bereits umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen getroffen habe, und die Beſeitigung des Uebels demnächſt zu 
—.— ſtehe. An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime Be⸗ 
rathung. 


Ratibor, 4. Auguſt. [Ausgrabungen bei Rosmierka. — 
Eiſenbahnlinie Grottkau⸗Prieborn⸗Strehlen.] Ueber die Aus⸗ 
grabun en bei Rosmierka, Kreis r ſchreibt dem „Oberſchl. 

nz.“ Lehrer Beyer von dort: „Vor etwa 5 Jahren ſchachtele der Grund⸗ 
beſitzer Thomalla in den Rosmierka benachbarten Waldhäuſern einen Theil 
eines etwa 200 Meter langen Sandhügels ab und fand dabei eine große 
Anzahl Urnen nebſt vielen Bronzegegenſtänden. Erſtere wurden von den 
Arbeitern zum größten Theil zertrümmert, letztere ſchafften die Leute in 
der Meinung, es ſei Gold, ſchleunigſt bei Seile, vernichteten ſelbige jedoch 
nachher nach unangenehmer Enttäuſchung. Die Sache gelangte vor kurzer 
Zeit e höheren Orts zur Anzeige und ich wurde vom Vorſitzenden 
des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer, Herrn Sanitätsrath Dr. Grempler in 
Breslau, erſucht, nachzuforſchen, ob ſich ein Weitergraben verlohne. Bei 
Wiederaufnahme der Arbeiten wurden nun eine ab Mani von Urnen, ſogen. 
Schalen, Thränennäpfchen, Urnen in Geſtalt der ſogen. Tiegel mit Henkel, 
Töpfe u. ſ. w., ſowie große Urnenſcherben zu Tage gefördert. Die Sachen 
find ziemlich gut erhalten und ihre Größe variirt zwiſchen 5 und 15 em 
Höhe und 7 bis 17 em Durchmeſſer. Die gefundenen Bronzeſachen, wie 
eine Anzahl Knöpfe, ſpiralförmig gewundene Drähte, Bronzenadeln von 
ziemlicher Stärke und 16 em Länge mit Schneckenkopf, Finger⸗ und Arm⸗ 
ringe ſind ebenfalls ziemlich gut erhalten und mit feinem grünen Roſt 
bedeckt. Auch mehrere Gräber wurden aufgedeckt und ihr Inhalt, bes 
ſtehend in Knochenüberreſten, faſt vollſtändigen Schädeln mit ſtets voll⸗ 
zähligem Gebiß und durchweg ſehr guten Zähnen, einſtweilen herausge⸗ 
nommen. Ein Schädel von ungeheueren Dimenſionen und mehr als 
¼ Zoll ſtarker Hirnſchale erregt ganz beſonderes Aufſehen. Die bisher 
gefundenen Sachen wurden vom Secretär des oben genannten Inſtituts, 
Herrn Kornführer, am 31. v. Mts, hier abgeholt, um ſelbige dem Vor⸗ 

augen. Ein Urtheil von dort ift mir bis jetzt 

nicht zugegangen. Die Sachen haben ein Alter von tauſend und einigen 

ndert Jahren. — Die Vorarbeiten für die Bahn Grottkau⸗Prieborn⸗ 

Strehlen haben von Grottkau aus begonnen. Nach der abgeſteckten Linie 

geht die Bahn über Halbendorf an dem ſogenannten Weiß⸗Hauſe vorüber 
durch die Teichfelder und demnächſt über Giersdorf nach Prieborn. 


Königshütte, 3. Auguſt. [Der neu i 
. gegründete Arbeiter⸗ 
unterftügungs: Verein] hat ſich in feiner letzten Verſammlung mit 
er N der Statuten befaßt. Die Hauptgedanken zum neuen 
Statut Tieferte Abgeordneter Letocha. $ 1 lautet: Es bildet ſich piermit 
für den oberſchleſiſchen fan dun bee ein Verein unter dem Namen 
„Chriſtlicher Arbeiter⸗Verein zu Königshütte“. — 8 2. Der Verein hat 
zum Zweck. Erhaltung und Förderung der chriſtlichen Sitten und des 
chriſtlichen Lebens unter dem Arbeiterſtande; Verſöhnung des Arbeiter⸗ 
ſtandes mit den anderen Ständen, insbeſondere dem der Arbeitgeber; 
Belehrung und Förderung der materiellen Intereſſen. — § 3. Die 
weck wird angeſtrebt durch: Stellung des Vereins unter einen geiſtlichen 
räſes bezw. Patron und Theilnahme an kirchlichen Feſtlichkeiten; Auf⸗ 
nahme von Nichtarbeitern und Vermittelung zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern; regelmäßige Verſammlungen mit Vorträgen und Errich⸗ 
tung einer Bibliothek; geeignete Einrichtungen zur Förderung der mate⸗ 
riellen Intereſſen für bedürftige Vereinsmitglieder; erlaubte Erholungen 
und Pflege der Kameradſchaft. — § 18. Die Geſchäftsſprache des Vereins 
iſt eine zwelfache, deutſch und polniſch; die Vorträge werden abwechſelnd 
in deutſcher und polniſcher Sprache gehalten. — § 19. Die Themata der 
Vorträge ſind dem Patron bezw. dem ne an vorher bekannt zu geben; 
über die Vorträge findet eine Beſprechung ſtatt. Politik, außer chriſtlich⸗ 
ſocialer Politik, iſt ausgeſchloſſen. 


„ Umſchau in der Provinz. Glogau. Der Handels⸗ 
mann Langner aus Teuplitz bei Sorau brachte am 4. d. M. drei Pferde, welcher 
in Guhrau gekauft hatte, nach dem hieſigen Bahnhofe, um dieſelben nach 
Sorau zu verladen. Auf dem Bahnhofe wurden die Pferde durch eine 
einfahrende Locomotive ſcheu, zwei von ihnen abel ſich los und rannten 
nach der Stadt, wurden aber bei der Selterhalle von einem Polizei⸗ 
beamten aufgehalten. Langner wurde von den wild gewordenen Pferden 
nicht unerheblich verletzt, und man glaubt, daß einer ſeiner Füße ge⸗ 
brochen wurde. — * Görlitz. Wie die „Görlitzer Nachrichten und An⸗ 


egels) eine bedeutende Abweichung der Magnetnadel beobachtet werden. 
Stellt man einen Compaß auf einen am nordöſtlichen Theile des oben um 
den Berg führenden Weges befindlichen Felſenvorſprung (in der Nähe der 
Camera obscura), jo ſpringt die Magnetnadel ſofort direct nach Süden um. 
Schon in der Nähe dieſer Stelle beginnt die Nadel unruhig zu werden; ſie 
nimmt aber ſogleich wieder ihren richtigen Stand ein, ſobald man ſich von 
jenem Punkte entfernt. Abweichungen der Magnetnadel in kleinerem Um⸗ 
fange find an verſchiedenen Stellen Deutſchlands wahrgenommen worden, 
eine jo auffallende jedoch, direct nach Süden, ſoll nicht bekannt fein. — 
Grünberg. Am 4. d. Mts. Vormittags 11 Uhr, brach in dem Hauſe 
des Tiſchlermeiſters Mangels dorf auf der Burgſtraße Feuer aus. Da 
Hilfe ſofort zur Stelle war, gelang es den Löſchmannſchaften unter der umſich⸗ 
tigen Leitung des Polizeiinſpeetors Scheffrahn, das Feuer zu unterdrücken. — 
* Kauffung, Kr. Schönau. Hierſelbſt iſt eine freiwillige Feuerwehr ges 
gründet. Dieſelbe ift am 1. d. in Folge der Exploſion eines mit Benzin 
gefüllten Gefäßes zum erſten Mal alarmirt worden. Der bierbei entſtan⸗ 
dene Ladenbrand konnte indeß noch vor Eintreffen der Wehr gelöſcht werden. 
— Lublinitz. Kürzlich wurde ein im Schierokauer Walde von einem 

eger angeſchoſſener Wilddieb in das hieſige Krankenhaus gebracht. Der⸗ 
elbe wurde mit den Sterbeſacramenten verſehen, da an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 5. Auguſt. [Behufs Abſendung einer Petition um 
Kornzollerbhöhung und Einführung eines Zolles auf Futter? 
ftoffe) an den Reichskanzler hatten ſich geſtern Abend in Weichert“ 
Reſtaurant 13 Getreidehändler und Mühlenbeſt er verſammelt. Mühlen? 


utz⸗ beſitzer Rabbow eröffnete und leitete die Verſammlung, während Getreide 
nem | händler Mottek das Referat übernahm. Derſelbe ſprach in feiner Ein⸗ 
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Beilage zu 
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leitung ſpeciell über den Poſener Getreidemarkt, der früder blühend, gegen⸗ 
wärtig aber durch die Concurrenz ſowohl ſeitens der Oſtſeeprovinzen als 
in hervorragendem Maße ſeitens Rußlands ſeines beſten Abſatzgebietes, 
Sachſens, beraubt und deshalb faſt vollſtändig lahm gelegt ſei. Es ſei 
nun nicht mehr an der Zeit, über den Kornzoll und ſeine Einwirkung 
auf das Getreidegeſchäft zu ſprechen, man müſſe vielmehr jetzt bedacht 
ein auf geeignete Mittel, die ſowohl die hieſige Landwirthſchaft als 
ie damit eng verbundene Geſchäftswelt vor einem völligen Ruin 
retteten. Wie in Anbetracht deſſen die baldige Erhöhung der Getreibezölle 
— empfehle, ſo ſei andererſeits auch die Einführung eines Zolles auf 
utterſtoffe nothwendig. Er glaube, daß letztere auch den Landwirthen 
zum Vortheil Perlen Ohne Debatte wurde beſchloſſen, eine Commiſſion 
von 3 Mitgliedern zu wählen mit dem Rechte, noch 2 Intereſſenten coop⸗ 
tiren zu dürfen und der Befugniß, eine Petition in obigem Sinne an den 
Reichskanzler auszuarbeiten, für deren nöthige Verbreitung zu ſorgen, mit 
Unterſchriften d. ad der Intereſſenten verſehen und dieſelbe dann un⸗ 
verzüglich an ihre Adreſſe abgehen zu laſſen. In die Commiſſion wurden 
die Herren Rabbow, Mottek und Silberſtein gewählt. 


„ Gneſen, 3. Auguſt. [Eine Schreckensthat] hat ſich, wie die 
„Gneſ. Ztg.“ mittheilt, geſtern im Haufe des Getreidehändlers N. in der 
Nollauſtraße abgeſpielt. Dafelöft hat der Malergehilfe P., welcher ſchon 
ſeit längerer Zeit ohne Beſchäftigung iſt, eine Kellerwohnung inne. Die 
Stellenloſigkeit muß den P. wohl tieffinnig gemacht haben, denn nicht nur 
ſein ſonderbares Benehmen deutete darauf hin, ſondern er ließ gegen Mit⸗ 
bewohner des Hauſes, namentlich gegen die ſeparirte Handſchuhmacherfrau 
Barnicka, oftmals Worte fallen, die deutlich erkennen ließen, daß es mit 
ihm nicht „ganz richtig“ ſei. Geſtern ſollte P. die Wohnung räumen. 
Schon am frühen Morgen machte er die Aeußerung, daß, bevor er die 
Wohnung verlaſſen werde, noch Blut fließen müſſe. Es währte auch nicht 
lange, bis dieſe böſe Abſicht zur Ausführung kam, denn P. ſtürzte ſich 
9 auf die bereits erwähnte Barnicka und wollte ſie erwürgen. Auf 

as Geſchrei dieſer Frau eilte deren erwachſener Sohn herbei und ſuchte 
ſeine Mutter zu retten. Schnell griff aber P. in ſeine Taſche, holte ein 
dolchartiges Meſſer hervor und ſtürzte ſich mit dieſem auf den jungen 
Mann. Dieſer ergriff jetzt die Flucht, doch wurde er von dem Maler 
verfolgt und von ihm auf der ſteinernen Treppe, die zum Wohnhauſe des 
8 N. führt, eingeholt. Hier verſuchte der Unhold das Meſſer dem 

liehenden mit voller Kraft in den Rücken zu ſtoßen. Glücklicherweiſe 
machte der junge Mann eine Biegung, jo daß das Meſſer etwas abglitt, 
aber dennoch zolltief in das Fleiſch drang, ſo daß das Blut in Strömen 
25 Kreisphyſikus Dr. Wilke wurde alsbald zur Stelle geholt und con= 
tatirte, daß die Verletzung wohl eine ſehr ſchwere ſei, das Leben jedoch 
nicht gefährde. Wäre das Meſſer nur um eine Kleinigkeit tiefer in den 
Körper gedrungen, ſo hätte die That einen weit traurigeren Ausgang ge⸗ 
nommen. Der Maler, welcher nur in Folge plötzlicher Geiſtesſtörung dieſe 
That begangen haben konnte, iſt ſpurlos verſchwunden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Auguſt. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
Der Dieb im Schlafzimmer.] Die Einjährig⸗Freiwilligen im Leib: 
Küraſſier⸗Regiment (Schleſ. Nr. 1) Graf York v. Wartenberg und Graf 
Praſchma haben in dem gegenüber der Küraſſier⸗Kaſerne belegenen Grund» 
tück „Zum Bergſchlößchen“ eine möblirte Wobnung inne. Im März und 

pril d. J. wurden ſie dreimal beſtohlen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mußte der Dieb Nachts in das Zimmer gekommen ſein, wenn beide Herren 
im feſten Schlafe lagen. Beim erſten Diebjtabl wurde dem Grafen Pork 
v. Wartenberg das auf dem Tiſche liegende Portemonnaie mit 200 Mark 
Inhalt entwendet. In der Nacht vom 14. zum 15. April kam dem Grafen 
Praſchma das Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt abhanden, auch zwei 
goldene Ringe fielen dabei in die Hände des Diebes. In der Nacht vom 
30. April zum 1. Mai ſtattete der Dieb dem Schlafzimmer der Grafen 
abermals einen Beſuch ab, er nahm wieder ein dem Grafen Pork gehöriges 
Portemonnaie, in welchem ſich aber nur ca. 4 Mark befanden und außer⸗ 
dem den Hausſchlüſſel mit. Diesmal wurde der Dieb zwar verfolgt, er 
enttam aber über den hinteren Zaun des Grundſfücks. Nunmehr 
ſtand wenigſtens ſoviel feſt, daß der Dieb ein noch junger Mann 
von mittlerer Größe war, der außerdem mit der Oertlichkeit 
Fan vertraut ſein mußte. Die Polizei ſtellte betreffs derjenigen 
erſonen, welche in jenem Hauſe verkehrten, genaue Beobachtungen 
an, dadurch wurde ermittelt, daß eine Wittfrau, welche daſelbſt 
Bedienung machte, einen Sohn habe, welcher dem entflohenen Diebe nach 
Alter und Figur ähnlich ſei. Bei der Feſtnahme geſtand der Sohn, der 
20 jährige Tiſchlergeſelle Paul Guhl, alsbald zu, daß er die Grafen zu 
drei verſchiedenen Malen beſtohlen habe. Guhl hat ſich ſtets auf der Keller⸗ 
Grafen schon Kängeds len, bis die Hausthür geſchloſſen worden und die 
iu ie Sul ber eis A zur Ruhe gegangen waren. Von dem Gelde 
nge behauptete er, einer derſelben ſei ihm wieder abhanden gekommen, 
Fr ht waren Slabtgraben geworfen. Auf Grund ber ‚ge 
r 
kene 1 weden warb. e heute ſtattgehabte Hauptverhandlung 
er Staatsanwalt beantragte wegen der Frechheit und Gemeingefähr⸗ 
lichkeit, welche der Angeklagte durch ‚jeine en an ben Tag gelegt, 
demſelben trotz feines Geftändnifjes keine mildernden Umſtände zu bewilli⸗ 
en und ihn zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus nebſt Ehren: 
trafen zu verurtheilen. Das Strafkammer ⸗Tollegium verweigerte die mil⸗ 
dernden Umſtände, es erkannte auf eine Strafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit don Polizeiaufſicht. 
ubl hatte bisher nur eine Vorſtrafe und zwar war er im Alter von 
4 Jahren wegen Entwendung eines Portemonnaies mit einem Verweiſe 
beſtraft worden. 
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2 Letzte Nach richten. 

reslau, 5. Aug. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute 
Abend gegen 9 Uhr 121 dem 88 „Tivoli“ auf der Neudorfſtraße. 
„Auguſt“, der Diener der Drahtſfeilkünſtlerin Donna Eroina, welche 
gegenwärtig in dem genannten Etabliſſement gaſtirt, ſtürzte aus der 
Höhe von etwa 30 Juß auf den Erdboden herab. Auguſt verſuchte 
nämlich an dem Geile, welches an dem weſtlichen Maſtbaum ent⸗ 
lang zur Plattform führt, in die Höhe zu klettern. Bevor er ſein Ziel 
erreichte, verließen ih wahrscheinlich die Kräfte, der Unglückliche fuhr mit 
einer raſenden Geſchwindigkeit in die Tiefe und ſchlug am Fuße des 
Maſtbaumes mit Rücken und Kopf auf den Geo terten Boden. Er 
wurde in bie Brauerei getragen, ärztliche Hilfe war ſofort zur 
Stelle, der Zuftand des Derumglüdten fall ein böchſt bedenklicher fein. 
Der Unfall geſchah nicht während der Productionen der Donna Eroina, 
ondern geraume Zeit nach ihrem erſten Auftreten. Es iſt unerklärlich, 
was Auguſt bewogen hat, * dieſer Zeit eine Kletterübung zu unter⸗ 
Amen. Möglicherweiſe wollte er einige Vorbereitungen zu dem zweiten 
2 ſeiner Herrin treffen. Donna Eroina ſah ſich in Folge der Ver: 
u Alücung ihres Dieners genöthigt, von ihrem zweiten Auftreten Abſtand 
große Nep. Begreiflicherweiſe rief der Unglücksfall unter dem Publikum 
Alkegung hervor. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

ae eslauer Seien a 
Berlin, 5. Auguſt. Nach Gaſteiner Meldungen trifft Kaiſer 
Franz Joſef — — . —.— 2 Uhr dort ein. Kaiſer 
Wilhelm beendigt am nächſten Dinstag feine Badekur und verläßt 
am Mittwoch, 10. d. Mis., Nachmittags, Gastein. Der hohe 
Herr fühlt ſich ſo gekraftigt, daß er den ſonſt ſtundenlangen Auf: 
enthalt in Lend auf die geringſte Dauer abkürzen laſſen und daher 
gleicham direct die Fahrt von Gaſtein nach Salzburg machen wird, 
wo das Nachtquartier ſtattfindet. 

„Berlin, 5. Aug. Die „Koln. Ztg.“ bringt heute nach tele: 
graphiſchen Privatberichten einen alarmirenden Artikel, in welchem es 
deißt: Die Abreiſe, des Fürſten Bismarck aus Varzin iſt vor: 
derſis auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Die plötzliche Schließung 
Me, Weißbach ſchen Fabrik, die deutſchfeindlichen Aeußerungen des 
'nifters Heredia, ſowie die Hetzrede Déroulede's im Beiſein des 


größten Theil verausgabt, betreffs der goldenen] Nr. 


Nr. 541 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 6. Auguſt 1887. 


Miniſters Spuller werden allgemein für ſchroffe Heraus forderungen 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung gehalten. Man iſt ſehr geſpannt, 
ob die deutſche Regierung dieſe Auffafjung theilt und aus ihrer bis⸗ 
herigen Zurückhaltung gegenüber den franzöfifchen Heraus forderungen 
heraustreten wird. 

* Berlin, 5. Auguſt. Gegen die Socialdemokraten, gegen 
welche vor dem Altonaer Landgericht ein Proceß ſchwebte, iſt die An⸗ 
klage wegen Vergehens wider das Soclaliſtengeſetz fallen gelaſſen 
worden, dagegen wird die Klage wegen Verſtoßes gegen die Para⸗ 
graphen 128 und 129 des Strafgeſetzbuches (Geheime Verbindungen) 
aufrecht erhalten. Die Angeſchuldigten ſind nicht aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. 

* Berlin, 5. Aug. Aus Paris liegen folgende Meldungen vor: 
Auch der Kammerpräſident Floquet hat ſich der Kundgebung der 
Pariſer Preſſe für Katkow angeſchloſſen. Das „Petit Journal“ und 
„Ebenement“ beglückwünſchen ihn deshalb, indem fie hinzufügen, 
damit ſei bei einer etwaigen Miniſterkriſis ein Hinderniß gehoben 
oder wenigſtens vermindert. 

Eine polniſche Socialiſtengruppe veroffentlicht ein Schreiben, in 
welchem der Abſcheu ausgedrückt wird, daß Republikaner Katko w 
feiern, der mit aſiatiſcher Wuth die Civiliſation bekämpft habe. 

Auf dem Boulevard des Capucines wurde geſtern ein vollſtändig 
betrunkener 24jähriger Mann, Namens Reynold, verhaftet, welcher 
eben aus dem Weſtfäliſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 7 (Garniſon 
Saarbrücken) entlaſſen zu ſein vorgiebt. Derſelbe trug, wie der ſtets 
auf der Suche nach Spionen befindliche „Matin“ berichtet, eine be⸗ 
deutende Summe Geldes bei ſich; in ſeiner Wohnung fand man 
chiffrirte Briefe aus Köln und Berlin. 

Die Mehrzahl der Journale glaubt an die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über das Duell Boulanger⸗Ferry. Die Zeugen 
beider Parteien ſind noch in Paris. 

* Berlin, 5. Auguſt. Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der 
„Popolo Romano“, bisher das Organ Depretis, polemiſirt 
gegen Crispi als Miniſter des Auswärtigen. Derſelbe ſei als 
Nachfolger Depretis in der Miniſterpräſidentſchaft und als Miniſter 
des Innern viel beſſer am Platze. Das letztere Departement haupt⸗ 
ſächlich verlange Energie und Pflege. 

Die ablehnende Antwort des Cardinal Parrochi betreffs der 
kirchlichen Beerdigung Depretis' erregt als fomptomifche 
großes Aufſehen. 

* Berlin, 5. Auguſt. Am ſerbiſchen Hofe ſcheint eine neue 
Wendung eingetreten zu ſein. Kronprinz Alexander geht mit 
König Milan nach Schmecks ins Bad, während die Königin 
nächſtens allein ohne den Thronfolger einen anderen Kurort beſucht. 
Der „Peſter Lloyd“ meldet, Riſtie habe endgiltig die Aufgabe über⸗ 
nommen, die Scheidung des Königspaares durchzuführen. 

* Berlin, 5. Auguſt. Aus Sofia meldet der „B. B.⸗C.“, die 
Regenten begeben ſich von hier nach Ruſtſchuck, wo Prinz Ferdinand 
von Coburg in 10 Tagen eintreffen foll, 

* Berlin, 5. Aug. Hermine von Preuſchen, die Malerin des Bildes 
„Mors Imperator“, proteſtirt in einer Mittheilung an die Abendblätter 
gegen den Ausſchluß ihres Bildes. Der Kaiſer ſelbſt habe wied erholt auf 
igre Anfrage ſich entgegen der Jury dahin ausgeſprochen, daß er an dem 
Gegenſtand keinen Anſtoß nehme. Sie beabſichtige, das Urtheil des 
Publikums durch eine Ausſtellung ihres Bildes ſelbſt anzurufen. 

» Berlin, 5. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Weenhiinen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
au gg 1 Gewinn von 75000 M. auf Nr. 86079, 1 Gewinn von 15000 M. 
auf Nr. 48365, 7 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9378 13813 32708 
70154 157776 174507 189221, 35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 149 
1151 6057 11546 16807 22069 34315 38008 41429 58317 60352 64982 
66318 72764 81030 85067 93226 118167 121607 130107 131998 140877 
142066 145001 146441 147226 160835 162078 165280 169706 172381 
172693 176060 180745 181379, 31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11094 
19545 19586 19631 19647 21704 27619 29045 34473 43108 55893 57735 
60119 70796 69391 75168 83060 95272 96654 118702 118712 119295 
120401 131583 141738 146322 148472 155896 159365 173430 186387. 
— Nachmittagsziehung: Es fielen Gewinne von 15000 Mark auf 

. 53213, Gewinne von 10000 M. auf Nr. 6251 73150 99807, 
Gewinne von 5000 M. auf Nr. 42831 115263 116028 186855, Gewinne 
von 3000 M. auf Nr. 93227 15718 20847 22223 31819 34014 35885 57547 
72639 86430 92042 94200 110831 117832 130389 131124 131834 143120 
152352 164501 176077 176093 181101 181194 187784, Gewinne von 
1500 M. auf Nr. 13524 16157 17617 18211 28855 36151 40840 42969 
51454 58412 76052 78475 89786 90471 97428 101194 102583 137799 
139615 141034 150295 156742 169061 179653 179743. 

*Poſen, 5. Auguſt. Den im Mai zum Stadtrath gewählten 
Chefredacteur Fontane von der „Poſener Zeitung“ hat die Re 
gierung nicht beſtätigt. — Pfarrer Spors und Pfarrer Fröhlich 
in Kamienitz in Oberſchleſien haben die ihnen von der Regierung 
angebotenen Poſener Domherren⸗Stellen abgelehnt. 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt 
von informirter Seite, daß die Diplomatie Angeſichts der Krank⸗ 
heit des Königs der Niederlande einen Gedankenaustauſch 
zwiſchen den europäiſchen Mächten über die Luxemburger Thron: 
folge herbeigeführt hat. Darnach beſteht nunmehr ein vollſtändiges 
Einverſtändniß zwiſchen den Mächten darüber, daß der Herzog Adolf von 
Naſſau ſofort nach dem Tode König Wilhelms zum Großherzog 
von Luxemburg proclamirt wird und den Luxemburger Thron beſteigt. 
Die Selbſtſtändigkeit des Großherzogthums wird deſſen Neutraliſirung 
zur Folge haben. 

* London, 5. Auguſt. Das Befinden des Kronprinzen iſt 
andauernd zufriedenſtellend. Eine neuerliche Operation war bisher 
unnöͤthig, doch cauteriſirte Dr. Mackenzie die Wucherung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 5. Auguſt. Der Kaifer nahm heute Morgen ein Bad, 
dann machte er einen Spaziergang nach der Kaiſerpromenade. Geſtern 
fand ein Diner ſtatt. Als Gäfte nahmen an demſelben die Grafen Lam⸗ 
berg und Palſſy theil. Am Nachmittag wurde eine Fahrt zur Erz⸗ 
herzog Johann⸗Promenade und dort ein längerer Spaziergang unter⸗ 
nommen. Abends 6 Uhr nahm der Kaiſer den Thee bei der Gräfin 
Lehndorff ein. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bonn, 5. Aug. Die Strafkammer verurtheilte den Freiherrn 
Solemacher⸗Antweiler wegen Herausforderung des Frhrn. Schorlemer 
zum Duell zu einer Woche Feſtungshaft. 

Wien, 5. Auguſt. Gegenüber der Meldung der „Opinione“, 
die öſterreichiſche Regierung habe dem Prinzen von Coburg abgerathen, 
auf den bulgariſchen Thron zu verzichten, kann das „Fremdenblatt“ 
verſichern, daß die öͤſterreichiſche Regierung dem Prinzen weder zur 
Annahme des Thrones gerathen noch weniger aber von deſſen an⸗ 
geblich beabſichtigter Verzichtleiſtung auf den Thron abgerathen habe. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Rom, 5. Aug. Das Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den Papſt 
bei deſſen Prieſterjubelfeier ſprach die hohe Befriedigung des Kaiſers 
darüber aus, daß der Kaiſer und Papſt in ihrem Alter noch den religiöfen 
Frieden herzuſtellen vermocht haben. Der Papſt erwiderte das Glück⸗ 
wunſchſchreiben alsbald mit einem eigenhändigen Schreiben, in welchem 


* 


er ſeinen lebhaften Dank ausſpricht zund den Gefühlen des Kaiſers 
ſich voll anſchließt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

London, 5. Auguſt. Der Verkehr auf der Midlandbahn iſt in 
Folge eines Strikes unterbrochen. Eine große Zahl Locomotioführer und 
Heizer löfchten die Feuer aus, die Locomotiven verließen Letztere kurz 
nach Mitternacht. Die Direction der Eiſenbahn macht große An⸗ 
ſtrengungen, dem Strike zu begegnen, indem ſie die Strikenden durch 
andere Angeſtellte erſetzt. Die Geſellſchaft der Eiſenbahnbeamten ſucht 
indeſſen auf die Locomotioführer einzuwirken, um derartige Erſetzung 
zu verhindern. 

Haag, 5. Auguſt. Die erſte Kammer nahm mit 31 gegen 
eee die Aenderung der Verfaſſung bezüglich der Thron⸗ 
olge an. 

Malta, 5. Auguſt. Das Auftreten der Cholera iſt officell 
conſtatirt. Am 3. Auguſt kamen drei Cholerafälle vor, einer mit 
tödtlichem Ausgange. 

Belgrad, 5. Auguſt. Der König machte geſtern Nachmittags 
Riſtic einen längeren Beſuch. Während der Abweſenheit des Königs 
wird die Regierungsgewalt von dem Miniſterrath ausgeübt. 


Handels-Zeitung. 


* Ein Aufschlag des Walzelsen-Grundpreises ist, wie wir von 
zuständiger Seite erfahren, als Folge der jüngst vom Verbande Ober- 
schlesischer Walzwerke in Berlin erfolgten Preiserhöhung auch von 
den beiden hiesigen Eisengrosshandelsfirmen beabsichtigt. 

* Ueber den sensationellen Vorfall an der Berliner Donnerstag- 
Börse und über den Eindruck desselben am Wiener Platze wird der 
„Bohemia“ unter dem 4. August aus Wien telegraphirt: „In Folge der 
Berliner Meldung von dem Selbstmordversuch des Gesellschafters der 
bekannten Getreidefirms Gebrüder Sobernheim entstand grosse Baisse 
auf der Fruchtbörse. Sobernheim stand an der Spitze des Berliner Hausse- 
Consortiums, welches im Frühjahre in Wien und Budapest angeblich 300000 
Mctr. Herbstweizen (8,70) ankaufte. Inzwischen ist Herbstweizen stark ge- 
sunken, und das Consortium hat grosse Verluste erlitten. Die Firma 
war durch hiesige Commissionäre vertreten, deren Engagements auf 
die Nachricht durch Executionsverkäufe gelöst wurden. Die Baisse- 
bewegung umfasste ungefähr 200 000 Metercentner Weizen. Die aus- 
gebotene Waare wurde willig genommen, Die hiesige Getreidebranche 
erlitt keine Störung.“ 

„ Dentsoh-spanisoher Handelsverkehr. Man schreibt der „V. Z.“: 
In ihren letzten Berichten schliessen sich eine Anzahl spanischer Con- 
suln in Deutschland dem seitens der betheiligten Interessenten auch 
anderweitig schon ausgesprochenen Wunsche an, dass der mit Riesen- 
schritten zunehmende deutsch-spanische Handelsverkehr im Interesse 
der Zeit- und Geldersparniss recht bald seinen Weg über Italien und 
den Hafen von Genua nehmen möchte. Die italienische Presse tritt aus 
diesem Anlass lebhaft dafür ein, dass die italienische Regierung auch 
ihrerseits die erforderlichen Massnahmen treffen möchte, um den 
deutsch-spanischen Transitverkehr über Genua, aus dem auch Italien 
erheblichen Vortheil ziehen würde, zu ermöglichen. So schreibt der 
„Sole“: Der Verwirklichung jenes Wunsches stehen leider, namentlich 
was den wichtigsten Theil des deutsch-spanischen Verkehrs, den 
Spiritushandel, betrifft, noch erhebliche Schwierigkeiten im Wege. 
Dieselben beruhen einerseits auf den immer noch unzureichenden 
Hafeneinrichtungen in Genua, andererseits auf der übergrossen Aengst- 
lichkeit der italienischen Zollverwaltung gerade dem Spiritus gegen- 
über, dessen Transit bei den gegenwärtig geltenden bezüglichen Vor- 
schriften kaum möglich sein würde. Es handelt sich aber bei dem 
dentsch-spanischen Spiritushandel um einen Jahresumsatz von circa 
50 Millionen, und die Regierung sollte deshalb die Frage, ob sich jene 
Schwierigkeiten nicht beseitigen lassen, einer sorgfältigen und wohl- 
wollenden Prüfung unterziehen; sonst müssen wir uns immer wieder 
fragen, weshalb man so viel von der günstigen Lage Italiens für den 
Transitverkehr spricht und doch nichts thut, um diesen Transitverkehr 
zu heben und zu fördern. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. August. Neueste Handels nachrichten. Bochumer 

Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation. Wie die 
Direction mittheilt, beschloss gestern der Verwaltungsrath, der im 
October er. stattfindenden Generalversammlung die Genehmigung einer 
7procentigen Dividende vorzuschlagen. — Das Börsen-Commissariat 
genehmigte unter dem üblichen Vorbehalt den Handel und die Notirung 
der Actien der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, 
Riebeck & Co. Die Einführung erfolgt morgen durch die Berliner 
Handels-Gesellschaft zum Course von 175 pCt. — Mehreren Blättern 
zufolge will die Bankfirma Friedmann und Kaiser hierselbst, 
welche bekanntlich die Sanirung der Tarnowitzer und der Redenhütte 
mit Erfolg durchgeführt hat, eine Reorganisation der Lothringer Eisen- 
werke versuchen, und zwar in Verbindung mit einem süddeutschen 
Bankinstitut, welches die Interessen süddeutscher Actionäre vertritt. In 
Frankfurt a. M. findet deshalb in den nächsten Tagen eine Conferenz 
statt. Alsdann dürfte voraussichtlich eine Generalversammlung ein- 
berufen werden, welcher der Sanirungsplan unterbreitet werden würde, 
— Wie der „B. Z.“ aus „bester Quelle“ aus Wien berichtet wird, haben 
sich die österreichische und ungarische Regierung über den Modus der 
Emission der Prioritäten im Betrage von 11 Millionen Gulden 
eeinigt, der diesbezügliche Regierungsbescheid wird bestimmt in 
2 oder 3 Tagen erwartet. Sobald die Erledigung im Besitze der Ver- 
waltung sein wird, dürfte sofort, vorausgesetzt dass die günstige Con- 
stellation der Börse anhält, die Coneurrenzausschreibung erfolgen, resp. 
die Einladung an die Wiener und Pester Banken ergehen. — Die 
deutsche Uebersee - Bank in Buenos-Ayres hat gestern ihre Thätig- 
keit begonen. Die Bank besorgt das Incasso von Wechseln und Documenten, 
sowieden An-undVerkauf von Effecten, bevorschusstWaarenverschiffangen 
und discontirt Tratten aus Buenos-Ayres. Die Bank giebt Wechsel 
und Oreditoriefe und vermittelt Auszahlungen auf Buenos-Ayres. — 
Die Pester Communalverwaltung dürfte nach der „V. Z.“ in der 
allernächsten Zeit behufs Durchführung verschiedener Baupläne mit 
einem Anlehens-Operationsproject von 22 Millioen Fl., sowie 
mit der Convertirung ihrer sechsprocentigen in fünfprocentige 
Schuldobligationen sich beschäftigen. Um diese Transaction für den 
Herbst zu ermöglichen, wird die Commune noch in diesem Monat die 
ihr seitens verschiedener Finanzgruppen vorliegenden Offerten prüfen. 
— Die Stadt Pirna wird nach Beschluss der Stadtbehörden eine An- 
leihe in Höhe von 860 000 Mark aufnehmen. 

Berlin, 5. August. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in 
fester Haltung auf Auslassungen der „Petersb. Börsenzeitung“, die Er- 
leichterungen den Ausländern gegenüber verspricht. Später verstimmte 
ein Alarmartikel der „Köln. Zeitung“ gegen französische Chikanen, 
Creditactien zu 4574, verloren 1 M., Berl. Handelsgesellschaft hielt 
sich auf 156, Deutsche Bank gewann ½ pCt., während Disconto-Com- 
mandit zu 194 um ?/; pCt. nachgaben. Deutsche Fonds waren fest; 
von Prioritäten besonders die 4procentigen belebt. Fremde Fonds 
blieben ebenfalls fest und wurden Russen viel gehandelt; von Renten 
waren Newyorker 6- und 5procentige Anleihe besonders beliebt. In- 
ländische Eisenbahnen waren stiller als gestern und etwas matter; von 
Schweizer Bahnen entwickelten Centralbahn zu besserem Course leb- 
haftes Geschäft. Oesterreichische Bahnen blieben still und fast unver- 
ändert; Elbethal waren etwas schwächer. Von fremden Priori- 
täten waren Amerikaner fest, 6- und 5procentige bevorzugt. 
Oesterreicher auch fest, ebenso Russen, die zum Theil höher waren. 
Montanwerthe zogen zu erheblich steigenden Coursen lebhaft an, 
Laurahütte schloss zu 84½ um / pCt., Dortmunder Union za 70% um 
1 pCt., Bochumer Gussstahl zu 132% sogar um volle 6 pCt. höher. — 
Am Cassamarkt zeigte sich eine feste Stimmung bei steigenden Coursen. 
Höher waren Arenbg. 0,90, Boch. Guss 4,90, Dortmund. Union 0.90, 
Rhein. Stahl 0,50 pCt. Niedriger notirten Gelsenkirchen 1, Oberschl. Bedart 
1,50, Thale Eisenhütte 2 pot. Industriepapiere waren abgeschwächt. 
Besser waren Neuendorf. Spinnerei 1,50, Ravensberg. Spinnerei 1, Har- 
burg-Wien 0,75, Mecklenburg., Stassfurter, Chemische je 0,50 pCt., nach- 


1 mussten Adler Cement 2,40, Hemmoor 3,60, Möbeltransport 6,25, 
ienburger Eisen 2,25, Oppelner Cement 2, Solbrig 1,25, Schering 1,50 pCt. 
Berlin, 5. August. Produotenbörse. Die flaue Tendenz dauert 
hier wie auswärts fort, doch wurde die Stimmung gegen Ende 
der Börse etwas fester. — Weizen loco still; Termine flau in 
Folge starker Realisationen. — Roggen loco wenig gehandelt, 
doch ziemlich behauptet; Termine wenig niedriger. — Loco-Hafer 
reishaltend; Termine neuerdings billiger. — Roggenmehl und 
ais ruhig. — Kartoffelfabrikate geschäftslos. — Rüböl bei 
sehr kleinem Geschäft circa ½ Mark billiger. — Petroleum ohne 
Handel. — Spiritus bekundete recht feste Haltung, gute Kauflust 
fand nur zu 40-50 Pf. gesteigerten Preisen Befriedigung und der 
Schluss blieb fest, 

Magdeburg, 5. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,70—12,65—12,62!/, M. bez. u. Gd., 12,65 M. Br. per September 12,60 
bis 12,65 —12,67½—12,62½—60 M. bez. u. Gd., 12,621/, M. Br., per Octbr. 
12,10 M. Gd., 12,25 M. Br., October-December 12,10 M. bez., 12,12½ M. 
Gd., 12,20 M. Br., per November- December 12,12½ M. Gd., 12,15 M. 
Br. Tendenz: Fest. 

Paris, 5. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,75, per September 
33,80, per October-Januar 34,35, per Januar-April 34,80. 

London, 5. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, 
Wg. Rüben-Rohzucker 12⅜, Fester. 

ondon, 5. August. Zuokerbörse. Fest, prompt bas. 8812 
＋ ½ pt., August 12,7½ + ½ pt., September 12,7½ + ½ pCt., 
neue Ernte 12,1½. 

London, 5. August. Zuokerbörse. Fest, prompt bas. 88° 12, 
August 12,9, Septbr. 12,9, neue Ernte 12,1½, raffinirte ruhig, mässiges 
Geschäft. Tate's Cubes 19, Granulated s. Pr. 14,6. Rohzucker —; 
Java’s Nr. 14—15 d. s. 

Glasgow, 5. August. Rohelsen. 4. | 5. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants [42 Sh. 1½ P.| 42 Sh. 2 P. 


Berlin, 5. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen, E M een 2 1 = 
Cours vom 4. 5, 3½ Schldse ei — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90 98 — der roman 107 1107 = 


Prss. 3½% cons. Anl. 100 10/100 10 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 98 50| 98 40 
Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
do. do. 3½% 98 100 98 10 
Elsenbahn-Prloritäts-Obilgationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 80 99 90 
do. 4½% 1879 105 —|105 — 
R.-O.-U.-Bahn 40% I. 103 30| — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 40| 52 40 


Ausländisohe Fonds, 
Italienische Rente. 97 60 97 70 
Oest. 4%, Goldrente 91 50 91 70 

do. 4½% Papierr. 66 20 66 20 
do. 4¼% Silberr. 67 40| 67 20 
do. 1860er Loose. 113 900113 90 
Poln. 50% Pfandbr.. 56 60| 56 20 
do. verein. Oelfabr. 68 50 68 70 do. Liqu.-Pfandbr. 51 90| 51 
Hofm. Waggonfabrik 96 70| 96 75| "ann 6% do. dor 106 106 8 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 50] 72 50 Mi N, 0 1 delt 106 — 108 — 
Schlesischer Cement 120 — 118 — N Yan * > 
Bresl. Pferdebahn.. 131 601131 70| 40. 85 5 
Erdmannsdrf. Spinn. 60 25 58 20 40. Orient. Anl. 3 


5 2558 70 40. 4% B.-Or.-Pfbr. 88 — 88 50 
Be ON 188 122 70 40. 1883er Goldr. 107 501107 70 


r = Türk. Consols conv. 14 10| 14 10 
e do. Tabaks-Actien 73 — 72 50 


2 g 5 Ido. Loose 29 601 29 40 
Dortm; Union 8. Fr. 34 30 8 — Ung. 4% Golärente 81 90 81 70 


; 0 do. Papierrente .. 71 20 71 20 
do. 4½% Oblig. 102 — 102 — P 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 120 70!119 go|Serb. Rente amort. 78 70 78 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 50 44 — Banknoten, 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50127 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35162 30 
do. St.-Pr.-A. 130 701130 — | Russ. Bankn. 1008R. 179 60179 40 
Bochumer Gussstahl 126 401131 30 do. per ult. 
Tarnowitzer Act... 32 —! 30 20 Weohsel. 
do. St.-Fr. 56 — 57 — Amsterdam 8 T.. .. 16860| —— 
Redenhütte Act... 30 60| 31 —| London 1 Lstrl. 8 T.20 37 | 
do. Oblig.. 99 251 99 50] do. 1 „ 3M. 20% 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
D. Reichs-Anl. 4%, 107 —107 — | Wien 100 Fl. 8 T. 162 15 162 15 
do. do. 3½j% 100 20/100 30 do. 100 Fl. 2 M. 161 40 
Preuss Pr.-Anl. de 58 154 20 154 50] Warschau 100 5R 8 T. 179 25 
Privat-Discont 18/80½% 
Berlin, 5. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt, 
Cours vom 4. 5. 
Oesterr. Credit. . ult. 459 — 457 50 
Disc.-Command. ult. 195 — 19 — 
Franzosen ult. 376 — 375 50 
Lombarden... ult. 136 50135 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 12 
Lübeck-Büchen ult. 161 87161 25 
Egypter. 74 25 74 12 
Marienb.-Mlawkault 45 — 44 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 87 62 87 Russ. Banknoten ult. 179 75179 50 
Dortm. Union St.-Pr. 69 75| 70 62 | Neueste Russ. Anl. 94 25 94 25 
Berlin, 5. August. |Schlussbericht.j 
Cours vom 4. 85 Cours vom 4. 5. 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Flau. 


Galiz, Carl-Ludw.-B. 88 —| 88 — 
Gotthardt-Bahn .... 103 30103 20 
Warschau-Wien.... 252 — 251 70 
Lübeck-Büchen ... 162 10|161 40 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 80| 56 — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 60104 20 

Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 92 70 92 60 
do. Wechslerbank 100 70/101 90 
Deutsche Bank .... 160 30160 40 
Disc.-Command. ult. 194 50194 — 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 457 50 
Schles. Bankverein. 109 200110 — 

Industrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 56 a 
do. Eisenb.Wagenb. 101 —!101 20 


80 —| 80 50 
94 30 94 50 


109 — 108 70 
39 80| 39 80 


Cours vom 4. 5. 
Mecklenburger ult. 136 75136 87 
Ungar.Golärente ult. 81 62 81 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 97 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 12) 80 25 
Italiener ult. 97 25 97 87 
Russ. II. Orient-A. ult 55 12 55 12 
Laurahütte..... ult. 83 62 84 25 
Galizier........» ult. 87 75 87 50 


August 152 150 75] Septbr.-Octbr. .. . 44 90 44 40 

Septbr.-Oetbr. ... 152 — 151 75 Octbr.-Novbr..... 45 30 44 80 
Roggen. Still. 

Beptbr.-Oetbr. ... 117 — [117 25|Spiritus. Fester. 

Octbr.-Novbr..... 119 —|119 25] lo +. 65 10 65 20 

Novbr.-Decbr. . . 121 —|121 25] August-September 64 30 64 80 
Hafer. Septbr.-Oetbr. . 65 50 65 90 

Septbr.-Octbr..... 96 —| 95 25 

Octbr.-Novbr..... 98 25| 97 25 

Stettin, 5. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 4, 5. Cours vom 4. 5. 

eizen. Flau. Rüböl. Unveränd. 

Septbr.-Octbr. ... 158 501156 —| August.. 45 50| 45 50 

Octbr.-Novbr. ... 159 — 157 —| Septbr.-Octbr..... 45 20 45 20 
Roggen. Matt. Spiritus 

Beptbr.-Octbr. ... 115 501115 — | 1000 222200 r0 00 +» 65 — 64 90 

Octbr.-Novbr. ... 117 — 116 50] August-September 64 20 64 40 

Septbr.-Octbr..... 65 20 65 — 

Petroleum, Octbr.-Novbr..... — —| — — 

11 C 10 350 10 35 


Frankfurt a. M., 5. August. Mittags. Oredit-Actien 228, 50. 
Staatsbahn 186, 50. Lombarden —, —. Galizier 175, 12. Ungarn 81, 80. 
Egypter 74, 30. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Wien, 5. August. [Schluss-Course.] Sehr still. 

Cours vom 4 5 Cours vom 4. 5 


Oredit-Actien . 282 20 282 20 [Marknoten ........ 61 52) 61 55 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 231 75 231 25 4% Ungar. Goldrente 100 80100 72 
Lomb. Eisenb.. 8425 83 50 [Silberrente 82 80 82 70 
Galizier 215 70 215 — [London 125 25125 50 
Napoleonsd’or. 9 95 9 95½ Ungar. Papierrente. 87 42 87 42 


Paris, 5. August. 3% Rente 81,35. Neueste Anleihe 1872 108, 10. 
Italiener 96, 90. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter. 375, —. Ruhig. ir 

Paris, 5. August. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course,] Ruhig. 

Cours vom 4, 5. Cours vom 4. 5. 
proc. Rente ... .. 81 35| 81 32| Türken neue cons.. 14 30 14 30 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — 
Bproe. Anl. v. 1872 108 15108 15 Goldrente, österr... 92 —| 921, 
Ital. 5proc. Rente.. 96 90| 96 90] do. ungar. 4pCt. 81 43] 81¼ 
Oesterr. St.-E.-A. . . 476 25/475 — | 1877er Russen — Eu 
Lomb. Eisb.-Act. .. 173 75173 75 | Egypter..... 

London, 5. August. Consols 101, 50. 1873er Bussen 94, 87. 
Egypter 74, 12. Prachtvoll. 


-»[Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Der Anfangs der Woche 


Derselbe Dampfer fuhr sofort mit einem mit div. Gütern beladen. 


Kahne nach Stettin zurück. 


London, 5. et Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 2½ pCt. R ig. 


Cours vom 5. Cours vom 4. 5. Erwartet wird „Dampfer III“ mit 7 beladenen Kähnen ab Stettin. 
Consolss 101 ½ 101½ Silberrente 66 — 66 —| Rhederei Chr. Priefert. Angekommen ist Dampfer „Alfred“ 
Preussische Consols 104 ½ 2025 Ungar. Goldr. 4proc. 80½ | 80¾ Erwartet wird Dampfer „Christian“, Capt. Baumgart, mit Strm. E. 


Ital. 5proc. Rente. 96 — Oesterr. Goldrente . 


Deutschmann, Stettin, Petroleum, A. König, Stettin, Petroleum, R. 


Lombarden 6 134 6% [Berlin 20 52] — — |Zippan, Hamburg, Palmkerne, C. Lange, amburg, Palmkerne, und 

5proc.Russendel871 95½ | 951, [Hamburg 3 Monat. 20 52] — — einem Ableichter, sowie Dampfer „Agnes“ ab Brieskow mit 8 leeren 

proc. Russen de 1873 94% | 94%), | Frankfurt a. M.. . 20 52] — — | Fahrzeugen. 

Silber nom, ....... — —| — — [Wien 12 67,| — — Abgegangen Dampfer „Alfred“, derselbe hatte am Tau einen mit 

Türk. Anl., convert. 14½½ | 144, [Paris 25 433,| — — Zucker beladenen Kahn. 

W 5 Kt 73% Petersburg. 8 1 ee . J 5 — —ñ́—f(—wuÿ—ĩ——— ... è ͥ — ... ——.—— 
mn, 5. August. etreidemarkt.] (Schlussbericht.) eizen 

loco —, per November 16, 05. Roggen ni 5 per November 12, —. Vom St ä * 5. Auguſt. 


Rüböl loco 25, 50. per October 24, 20. Hafer loco 11, 50. 
Hamburg, 5. August. [ Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 170-178. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 130-134, russischer loco flau, 85100 Rüböl 
still, loco 43. Spiritus ruhig, per August 23%, per Septbr.-Octbr. 24½, 
per November-December 24% per April-Mai 24¼½. — Wetter: Schön. 
Amsterdam, 5. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger per November 199. Roggen loco niedriger, per October 109, 
per März 114. Rüböl loco 26¼, per Herbst 25¾, per Mai 1888 —, —. 
Paris, 5. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
weichend, August 22, —, per September 21, 40, September-De- 
cember 21, 50, per November-Februar 21, 75. — Mehl weichend, per 
August 46. 60, per Septbr. 47, —, per September-Decbr. 47, 60, per No- 
vember-Februar 47, 80. — Rüböl ruhig, per August 55, 75, per Sep- 
Be 56, —, per Herren 56, 5 per 3 57, je — 
piritus fest, per August 43, —, per September 42, 25, per Sep- 28 
tember-December 41, 50, per Januar-April 41, 25. — Wetter: Bean 1 a 99 8. dran RS ee eh 9 85 
London, 5. August. [Getreidemarkt.) Gehlusspertaht.) ] Grund, Auguſt, ebem. Kohlenhändler, 56 J. — Peter, Heinrich, Arbeiter 
Fremder Weizen träge, weichend, angekommene Ladungen ruhig, stetig. 48 J. — Strauchmann, Herm. Arb eiter“ 41 J. — Langner, Franzisk. a, 
5 und Re stetig. Gerste ruhig: Fremde Zufuhren: Weizen 42290, eb. Glad aſch, Schubmachermeiſterwwe., 75 ST Haaſ Pi P aul, Arbeiter, 
e ne. Schluss) Umsata 10 000 143. Stock Will, ©. d. Chlotfers "Bernhard, 3 M. . Zobel. 
verpool, 5. August. [Baumwo To Ballen "Bla [Emma, T. d. Schutzmanns Heinrich, 6 M. — Janeczek, Mar, S. d. 
P n Mas  M3  AR E Seilers Valentin, 9 M. — Rest, Lucie, F d. Schlofiermftrs. Hugo, 1 M. 
Abendbörsen. — Wenzel, Franz, Kgl. Regier.⸗Kanzlei⸗Secretär a. D., 69 J. — Roſe, 
Frankfurt a. M., 5. August. 6 Uhr 58 Min. Creditactien 228, —, Valesca, T. d. Capellmeiſters Adolf, 10 M. — Werneck, Fritz, S. d. 
Staatsbah Lombarden 67!/,. Galizier 175, —. Ungarische Schuhmachers Heinrich, 1 J. — Sonnabend, Richard, S. d. Stadthauptk.⸗ 
Goldrente —, —. Egypter . 74, 20, Mainzer —, —. Portugiesen —.] Buchhalters Paul, 6 J. — Krutſch, Paul, S. d. Arb. Auguft, 7 M. — 
4½proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Still. Schönfälder, Johanna, geb. Sietze, Arbeiterwittwe, 52 J. — Scharf, 
Fonte S. d. Bäckers Ferdinand, 11 T. — Gebauer, Wendelin, S. d. 
Marktberichte. ortiers Wendelin, 3 M. — Wirth, todtgeb. S. d. Reſtaurat. Guſtav. 

F. E. Breslau, 5. Aug. [Colonialwaaren- Wochenbericht.) 

Das Geschäft hatte die ganze Woche hindurch einen sehr schleppenden 


— Hopf, Walter, S. d. Kellermeiſters Hermann, 5 W. 

0 tandesamt II. Schneider, Carl, S. d. Schieferdeckers Franz, 3 M. 
Verlauf, so dass von keinem zur Waarenbranche gehörenden Artikel | — Ortelbach, Wilh., Haushälter, 53 J. — M 
irgendwie Umsatz von Bedeutung zu verzeichnen gewesen wäre, Die | kaſſen⸗Kaſſirer a. D., 76 J. — J 
an den Markt getretene Frage war lediglich dem nothwendigsten Be- 6 
darfe zugewendet und auch dieser von beschränktem Umfange. Solch 
schwacher Kauflust stand indess von Seiten der Waareninhaber kein 
drängendes Angebot gegenüber und vermochte dieser Umstand grösse- 
ren Preisdruck fernzuhalten. Zucker. in Broden und Bruch war der 
vorgekommenen Preisschwankung weniger als gemahlene Marken unter- 
worfen und auch von letzteren sind. gut gekörnte hochweisse ziemlich 
notizfest geblieben, während farbige Farine, namentlich hellgelbe, fort- 
gesetzt schwach zu Lager kamen. Kaffee ist aus zweiter Hand und 
selbst von kleineren Händlern häufig billiger als von den ersten Be- 
zugsquellen angeboten worden; doch auch in diesem Artikel entwickelte 
sich nur unbedeutende Frage und sind zumeist billige Sorten umge- 
gangen. Von Gewürzen wurde Singaporepfeffer mehr gesucht, als loco 
zu beschaffen und preishöher gehalten. Von Südfrüchten sind Mandeln 
loco weniger als in der Vorwoche angeboten worden und konnten sich 
notizfest behaupten. Fett ist ebenfalls im Preise unverändert geblieben 
und die angebotene Marke Fairbank fand sowohl in grossen wie 
Centnergebinden ziemliche Beachtung. In Petroleum ist der Vorwoche 
gegenüber geschäftlich wie preisbezüglich keinerlei Veränderung vor- 
gekommen. 

* Breslauer Elermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) Die 
heut ablaufende Woche setzte mit einer ganz abnormen Flaue ein, da 
der Berliner Markt auf ein Niveau zurückwich, wie dies seit sehr langer 
Zeit nicht zu verzeichnen war und demzufolge Lieferanten nach hier 
Abzug suchten. Gegen Ende der Woche konnte auf etwas festere 
Stimmung in Berlin auch das Geschäft am hiesigen Platze sich etwas 
erholen, Im Engros-Geschäft wurden Eier mit 1, — 1,90 M. per Schock 

ehandelt, während im Detailhandel normale Waare mit 1.90—2 M. per 
Schock, 0,50 M. per Mandel und mittelgrosse Eier mit 1.50 — 1,55 M. 
per Schock verkauft warden. 


Berlin, 4. Aug. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 


Standesamt I. Schleier, Carl, Malermeiſter, k., Goldberg, Kühnel, 
Selma, ev., Moltkeſtr. 9. — Lindner, Heinrich, Buchbinder, ev., Poln.⸗ 
Wartenberg, Littke, Ida, ev., Schweidnitzerſtraße 2. 

Standesamt II. Sommer, Karl, Güterbodenarb., altk., Poſenerſtr. 34, 
Schwarzer, Anna, ev., ebenda. — Benſch, Otto, exam. Heizer, ev., 
Berlinerſtraße 43, ede din gr, ev., Schießwerderſtraße 67. 

terbefälle. 

Standesamt I. Walter, Dorothea, geb. Achtnicht, Tiſchlerfrau, 38 J. 
— John, Alfred, S. d. Victualienhändlers Herm. 6M. Gulawsky, 
Emma, geb. Heidenreich, Schneidermeiſterfrau, 48 J. — Borbe, Paul, 
S. d. Schutzmanns Adolf, 5 T. — Fuhrmann, Elſe, T. d. Artillerie⸗ 
Feldwebels Carl, 9 T. — Rätſch, Clara, T. d. Kaufm. Ernſt, 4 M. — 
. Bertba, T. d. Reſtaurateurs Adolf, 2 M. — Mattheus, Martha, 
T. d. Schneiders Carl, 1 J. — Weiß, Curt, S. d. 8 Carl, 
3 M. — Vieweger, Elsbeth, T. d. Arbeiters Auguſt, 1 J. — Sacha, 


=, —. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 Helm⸗Theater. Zum erſten Male „Die Frau Meiſterin“, 
Operette in drei Abtheilungen, Text frei nach dem Engliſchen des Coffey 
von Carl Coſta, Muſik von Franz von Suppe. Die am 4. d. M. zur 
erſten Aufführung gelangte Operette, oder beſſer komiſch⸗ romantiſche 
Operette iſt für Breslau vollſtändig neu und da das Libretto ſehr unter⸗ 
haltend und die Muſik — wofür ſchon des Componiſten Name bürgt — 

efällig und ins Ohr fallend iſt, darf man der Direction, zumal in der 
onſt theaterloſen Zeit in Breslau, für dieſe Wahl alle Anerkennung zollen. 

Des Savoyarden Pierre Zauberhorn, das Geſchenk einer guten Fee, wird 
von dem Inhaber dazu verwendet, eine unmenſchliche Baronin und inen 
leichtſinnigen, dem Trunke ergebenen Handwerker auf die rechte Lebens⸗ 
bahn 1 führen, und zwar dadurch, daß durch die dem Horngetön eigens 
thümliche e die ſanfte „Frau Meiſterin“ Columba, die Frau 
des leichtſinnigen Bäckermeiſters Veit, Baronin Leontine wird und die 
letztere die Rolle der Handwerksmeiſterin übernehmen muß. Beſonderen 
Reiz gewinnt das Stück durch originelle, komiſche, zum Theil pikante 
Situationen und durch effectvolle, apotheoſenartig arrangirte Netfchlüffe 
Sowohl die muſikaliſche Regie — Herr Capellmeiſter Roſe — als die 
artiſtiſche — Herr artiſtiſcher Director Handrich — bat ihres Amtes 
umſichtig und ſachkundig gewaltet. Inſcenirung und Aufführung genügten 
allen billigen Anforderungen. Von den Darſtellern verdienen lobend ge⸗ 


stattgehabte Hannoversche Ledermarkt hatte im Allgemeinen nicht viel 


Zufuhren, jedoch mangelte es auch an Einkäufern. Am meisten waren ; S 

Fahlleder mittlerer und geringer Qualität zugeführt, für welche sich die Ella Meth S Frl. — 5 5 28 = 3 und 8 921 

Preise eher etwas zu Gunsten der Käufer stellten, für leidlich gute Lehrjunge H aun), Herr Guſt av S 3 Gr 59 45 15 er gen 
3 U N 3 * U 9 

Mittelwaare wurde 125—135, für bestvorhandene bis 155 und 160 be und Herr Ferdinand Meyer (Vorläufer Sixtus). Auch d 


zahlt. Deutschbrandsohlleder waren mehr, wilde dagegen sehr wenig 
in Hannover, ebenso waren Sohlleder nur sehr mässig zugeführt, Sahib et wie Chor und Orcheſter zeigten ſich ib 


Hier bleiben gattliche Sortiments Wild-Brandsohlleder, Siegener { 
und 62 Zahm -Sohlleder sehr gesucht, und er- 2 Concert⸗Etabliſſement zus Donna Eroina hat an — 
zielen befriedigende Preise. Animirt verkehren feine schwarze letzten Abenden ihres Auftretend Ba 1 5 ſenſationelle Nummern 
Kipse in allen Gewichten und werden ankommende Partien zu neuer- in das Programm ihrer 2 3 Publit aufgenommen. So erregte be⸗ 
dings gebesserten Preisen sofort schlank aus dem Markte genommen, ſonders die Aufmerffamtelt 3 1 kei 5 die Production auf einem 
Läger sind darin nicht vorhanden. — Braune Kipse in guter Mittel- 14 Fuß langen Breite, we 177 2 7 ner Langachſe, ohne jede an ee 
wasre und gute Pantienen haben bei mässiger Forderung auch schlanken | frei auf das Geil gelegt ſo ſich onna Eroing promenirt auf dieje 
Absatz. Wildes und gutes leichteres deutsches Rossschuhleder ist zu | eigenartigen Brückenſte a b fä be. vorwärts und rückwärts, als ob fie ſich 
hohen Preisen sehr gesucht, ebenso Rossausschnitt. auf feſtem aue een x 0 e. Nicht minder frappant iſt das Sou 

* Berliner Baumarkt vom 26. Juli bis 2. August. Steine ete. Aus en 55 Suh eier el nz ig die 1 ya) 5 Blond 1 
den in unserem Bericht von vor acht Tagen angegebenen Gründen ist der ſch un bm. Für die nächſte Tage gem gr im friſchunge 
Absatz von Hintermauerungssteinen auch in der letzten Woche ein 85 ich = eübte Probuctio 85 5 geſellt ſich eine neue, ons 
schleppender gewesen, zumal Abgeber nicht geneigt waren, weitere ee feile entä n binzu. Die Donna wird nämlich das a 
Preisconcessionen zu machen. Immerhin war dle Tendenz cher matter 5 aus wüten Horigontalfeil auf einem Velociped ian 
und bei weiteren belangreichen Zuführen von den Ziegeleien, deren inf Karen Diefe ei en auf dem Seil ein pyrotechniſches Schauſpie 
Production duch die Witterung begünstigt wird, dürften Werth- Eſſert erzielen. genartige Radfahrſports⸗Nummer dürfte beſondereß 
abschläge nicht zu vermeiden sein. In Kalk, Cement etc, ist der Ab- 
satz ein befriedigender geblieben. — Notirungen: Hintermauerungs- 
steine, Normalformat, von der Oberspree 35—36 M., von der unteren 
Havel 36 bis 37 M., vom Finowcanal und der Oder 37 bis 38 Mark, 
mit der Anhalter Bahn 39—40 M., Rathenower 41 bis 42 Mark, Ver- 
blendklinker 60—75 Mark, gewöhnliche Klinker Ia. 40 bis 50 Mark, 
Ila. (Hintermauerungssteine) 3638 Mark, poröse Steine 34—35 Mark, 
Chamottesteine 80—120 Mark, Dachsteine 30—33 Mark per 1000 Stück, 
Kalkbausteine per Kbm. 8-9 M., Kalk per Hektoliter 1,70—2,00 M., 
Kalkmörtel per Kbm. 6—7,50 Mark, Putzmörtel per Kbm. 7—8,50 M., 
Gyps per 75 Kilo 1,75—3 M., Cement per Tonne, je nach Gewicht und 
Marke, 7,50 bis 10 M. — Nutzholz hattn bei andauernd fester Tendenz * Er 
ruhigen Absatz. — Metalle für Bauzwecke blieben in gutem Begehr. ur 
— Notirungen: schmiedeeiserne T-Träger je nach Dimensionen 14 bis ia 
18 M., alte auf Länge geschlagene Eisenbahnschienen 9 M., Gusswäären 
je nach Modell 12,50—40 M. pro 100 Kilo. (V. 2.) 

Ratibor, 4. August. [Marktbericht von E. Lustig.) Auf Pf? an . 
dem heutigen Wochenmarkt wurden bei mässigem Angebote die un- \ / — 2 je 
; ches EV \ 


ö 
\ 
} 


Schwarze Seidenſtoſfe von Mark 1.25 bis 
18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 


Frangaise, Moscovite, Moirge. Sieilienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
1 ae 3 und 3 lie, 55 1 
eidenfabrik⸗Dépot G. enneber . AU. K. Hoflief. 
Zürich. Mufter umgehend. Briefe kosten 20 N Porto, 1512) 


veränderten vorwöchentlichen Getreidepreise gezahlt, und zwar ist zu 
notiren: Weizen 15,80—16,50 M., Roggen 11,80—12,30 Mark, Gerste 
10,00—12,00 Mark, Hafer 9,00—9,60 Mark, Raps 16,00—18,00 M. pro 
100 Kilogr. Netto. 

W. T. B. Bradford, 4. Aug. Wolle ruhig, Preise unverändert, 
Garne ruhig, Stoffe stetig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersohlfffahrt. Rhederei, Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft. Argekommen sind: Am 3, August Dampfer „Adler“, 
Capt. Quappe, mit Schiffer Kremkow, Kluge, Schmidt, Oberfeldt, Rung, 
Schulze, Fabig, Schmidt, Ball und Kuron, zehn leere,Fahrzeuge ab 
Brieskow. 

Erwartet wird für den 6. d. M. Dampfer „Loebel“. 

Abgeschwommen am 3. d. M. Dampfer „Adler“ mit Strm. Vogel. 

Neue Oderdampfschifffahrts- Gesellschaft Leichtentritt 


. Tafelgetränk Unübertroffen in vorzüglichem 
dr. L. d. Königs d. Niederlande f. Geschmack und Heilwirkung 
sowie vieler anderen fürstl. Häuser. auf Nerven ete., allseitig 
Jährl, Persandt über 4 Mil. Gefässe. ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet - 


Niederlage in Breslau bei 8. G. Pauser, Hummerei 5j 
General-Vertreter für Schlesien und Posen. 1 


eee i 


Am Dius tag, „deu 9. er., Vormittag 11 uhr, werden wir 


unferem Depot, Kaiſer Wildelmſtraße 98, ein am 8. April a. e. geber 


und Hoffmann. Angekommen am 5. August ab Hohensaathen 3 däniſcher Race und 3 zu unſerem Dienſte ungeeign © 

„Dampfer II“ mit 3 ab Hamburg mit Kaffee, Reis, Mühlsteinen, Oel, ältere Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. ad 
Breslan, den 3. Auguſt 1887. 

te Direction. 


Baumwollsaatkuchen und diversen Colonialwaaren beladenen Kähnen, 
Strm. Lehmann, Gärtner, Kalincke und 7 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. 


* u] * 


h Als Verlobte empfehlen fi: 
| Marie Friedlä 


länder, 1 AN 
ermählte em- 
Salo Krebs. pfehlen sich: 
Beuthen OS. Babinitz 
bei Woiſchnik. Sam. Kosminski, 


[1574] 
Margarethe Kosminskl, 
geb. Hirsch. 


PN. 
All’ unseren Verwandten, 


Rudolf Sixtus, 
Editha Sixtus, 
geb. Mertens, 


3 Freunden und Bekannten sagen 
Ma — ermählte. [716] wir bei unserer Abreise nach 
gdeburg. Berlin. London ein herzliches Lebe- 


$ wohl. [2175] 
Sam. Kosminski, 
Margarethe Kosminskl, 


geb. Hirsch. 


Albert Löwe, 
Marie Löwe, geb. Mohr, 
Vermählte. [717] 
Philadelphia. Berlin. 


Am 4, d. M., Vormittags, verschied nach 
kurzen Leiden in Bad Salzbrunn unser innigst- 
ö geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Banquier 


Edmund Oppenheim, 


im 56. Lebensjahre. 


Breslau und Berlin, August 1887. 


Die tiefirauernde Familie. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in Breslau, vom Trauer- 
hause, Blücherplatz 4, aus statt. [2176] 


Am 2. August c. verschied plötzlich und unerwartet am 
Herzschlag, der Kaufmann 


Herr Alois Heising 


im Alter von 48 Jahren. Wir verlieren in ihm einen edlen 
Freund und treuen Mitarbeiter. [1579] 

Seit 15 Jahren war er Vorsitzender unseres Verwaltungs- 
rathes; durch seinen geraden, biederen Charakter, seine Um- 
sicht und pünktliche Gewissenhaftigkeit hat er das Gedeihen 
des Vereines wesentlich gefördert und unsere ungetheilte Hoch- 


achtung sich erworben. Wir werden ihm ein freundliches 
dankbares Andenken stets bewahren. s 


Der Vorstand und Ausschuss 


des Vorschuss-Vereins zu Neustadt 0.-Schl., E. 6. 
Tischbauer. 


— — — — 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, welche 
mir beim Hinscheiden meines geliebten, unvergesslichen Gatten 


Ludwig Alexander 


erwiesen worden sind, spreche ich hierdurch meinen innigsten 
Dank aus, [2171] 


Felieia Alexander, geb. Kornblum, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise 
inniger Theilnahme an dem 
Dahinscheiden meines guten 
Vaters sage ich gleichzeitig 
im Namen meiner Geschwister 
allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten 
herzlichsten Dank. [2154] 


Bernstadt in Schlesien, 
den 4. August 1887. 


Isidor Vertun. 


Helm- Theater.; 


Heute Sonnabend, den 6. Auguft. 


-Neuderi-Strässe 38 „N 
Kaiser Wilheimstrasbe 20. 
Senfationell! Senfationell ! 


Hente Sonnabend: 


Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel⸗Coneert. 


Entree à Berfon 75 Pf., 

Kinder unter 10 Jahren 

30 Pf., im Vorverkauf 
50 P 


+ 


Passe-partouts haben 
heute keine Giltigkeit. 


Anfang 6 Uhr. 
Alles Andere ac die Placate. 


Bei un 


ünſti 
Ay nftiger Witterung 


enpreis 30 Pf. 


apellmei er 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. fe 
Rosen 83. 
Wo kaun ich jetzt Roſen 83 
finden, da Brief erſt nach dem 


1. Juli erhalten. 12164 
Antwort direct erbeten, 


nuch 3 
Nachmittag alle 20 Minuten. [1592 


Partiewaaren u. Reſterhandlung 


M. Korn, Reuſcheſtraße 531. 


Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 
Heute Auftreten der 


ſechs ſpaniſchen 


Gelegenheitskauf 


von 


Möbel- und 
Portièrenſtoffen. 


Ich habe ein ganzes Fabrik⸗ 
Waarenlager auferordent: 
lich günſtig acquirirt, 
ſchwere Gewebe, Imitation 
von Gobelins und echten 
Perſern, offerire daher 


Abgepaßte Chäles, 
früherer Preis Mk. 22,00, 
jetziger Preis Mk. 9,00, 


Stückwaare, 


tudenten 
im National⸗Coſtüm. 
Auftr. der feſchen Wienerin 


irzl Lehner 


u. des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. 1594 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Morgen, 
Sonntag, den 7. Auguſt: 
Erſtes Gaſtſpiel 
des Mr. Weston 
mit ſeinen berühmten 


dreſſirten Seehunden. 
EIER ENTE ((.. 


Hotel Deutsches Haus 


Sagan 3 1 

ea? 95 renorirt, E Sp Ne, 
empfieh n 4 57 jehiger Preis Meter 

Prodehl Mk. 2,25. 


(der jetzige Inhaber). 


Hermann 
Leipziger, 
Schweidnitzerſtr. 7, 
Ecke Königsſtraße, 
Special⸗Geſchäft 


für 
Möbelſtoffe, Teppiche, 
Decorationsſtoffe 


ꝛc. 2c. [1591] 
Dr. Buchwald 


verreist bis Mitte September. 


Gegründet 1846! 
28 Preis-Medaillen! 


bekannt unter der Devise: 


Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder tend alleinigen Destillateur 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 


ann Vertreter: Herr Dr. Toeplitz, 

in Rheinberg am Niederrhein. Tauenzienstrasse 67. 1559 

LK. Hofligfarant Vom 7. bis 20. August verreist. 
Nichts ist so angenehm, 


Frau Clara Berger, 


geb. Baeek. | 1580] 
Zurückgekehrt. [1553] 


Specialarzt Dr. Hönig, 


dirigirender Arzt 
der Klinik für Hantfranfe, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Rob. Peter, Dentiſt, 
Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


ir Bandwurmleidende. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


eiche Heiraths⸗ 
Partien, jedoch 
nur ſolche und 
der beſſeren BE 


Stände, ver⸗ # 
mittelt ſtreng reell u. dis⸗ 


kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf 
Reisen und Märschen als 
Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda- Wasser, vermischt mit 


Boonekanp of Maag-Bitter. 


in Theelöffel genügt für 

ein Glas von !/, Liter Zucker- 
wasser, Pure und unvermischt 
genossen wirkt er magen- 
stärkend, blutreini- 
gend und mervenbe- 
ruhigend. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original- 
Packung in ganzen und halben 
Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben beiden bekannten 
Herren Debitanten. [2563] 

Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Pablikum 
zu täuschen, Daher: 

Warnung 

vor Fiaschen ohne mein 

Biegel und ohne die 


— 
— 


Firma: re 1428, f. ; 
etzt nur Ernſtſtr. 6, II., 
1 
tele, 


Adreſſe erbitte 
10 


genau. [6810] 


Zwei anſtändige, häuslich erzogene 
Mädchen von angenehm. Aeußeren, 
mit etwas Vermögen, wünſchen, da 
es ihnen an paſſ. Herren-Bekanntſchaft 
fehlt, ſich auf dieſem Wege zu ver⸗ 
Nn or Ehrenhafte, anſtändige 
erren, Mitte der zwanziger Jahre, 
werden erſucht, gefällige Offerten 
unter B. P. 34 bis den 9. d. Mts. 
in d. Briefk. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Beamte, eventl. Conditoren 
erhalten den Vorzug. [2159] 
Anonym bleibt unberückſichtigt. 


Seiner. Baugewerkschule zu Zerbst! abr. 


October. 3. Novbr. 
Bauhandwerker, Tiſchler ꝛc., ſowie Fachſchule für Eiſenb.⸗ Straßen: 
und Waſſerbautechniker. Reifeprüf. Billiger u. angen. Aufenthalt. 

Koſtenfr. Auskunft durch die Direction. EENSEREEENER: 


Ein Wiener Heirathsver⸗ 


DB ) 
mittler, der in den feinſten Kreiſen 


Partien. [7 
Gefl. Adreſſen unter Z. 259 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


11 Bonner Fahnen Fabrik !! 


Die von der Bonner Fahnenfabrik für den Rauch⸗Verein 
. in Beuthen OS. angefertigte Vereinsfahne ift in 
jeder Hinſicht, ſowohl in Bezug auf Ausführung wie auch 


Preis, als eine ſehr gute zu bezeichnen, und nehmen wir 


gern Veranlaſſung, der genannten Fabrik öffentli 

auszuſprechen, und andern Vereinen auf das e 

empfehlen. [706] 
Beuthen OS., 4. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand des Nauch⸗Vereins „Frohsinn“. 


Oſtſee-Bad Stolpmünde i. P. 3 


afenplatz — nahe Laub: u. Nadelwälder — ſchönſter Strand 
— kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſon⸗ 
billets v. Stat. d. Oſtb. Beſonders ſkrophul. und nervöſ. Kranken, 
ſowie Neconval. empfohlen. Näh. Ausk. erth. die Badedirection. 


eingeführt iſt und namentlich viele 

errenbekanntſchaften hat, empfiehlt 

ich den geehrten Eltern oder Vor⸗ 

mündern zur discret. ar er 
J 


Die Bahnhofsreſtauration in Raudten (mit Wohnung) iſt vom erſten 
October er. ab anderweit zu verpachten. Pachtofferten ſind bis zu dem 
Sonnabend, den 10. September d. J., 10 Uhr Vormittags, im Verwaltungs⸗ 
gebäude hierſelbſt ſtattfindenden Submiſſionstermine an das unterzeichnete 
Betriebsamt einzureichen. Die Verpachtungsbedingungen liegen während 
der Amtsſtunden in unſerem Bureau, Zimmer Nr. 58, und im Stations⸗ 
bureau zu Raudten zur Einſicht aus und können von hier zu 50 Pf. pro 
Exemplar bezogen werden. [1065] 

Glogau, den 18. Juli 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 2 

Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten der Theilitiede 
Kankel—Punitz der Nebenbahn Liſſa—Oſtrowo von Station 102 bis 266 
ſoll in zwei Looſe getheilt verdungen werden. 

Loos 1 enthält rund — ebm Erdarbeiten 


" II " I * " 

Angebote auf ein oder beide Looſe find verfiegelt, poſtfrei und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Erdarbeiten“ verſehen bis Sonnabend, den 
13. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher 
Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Bieter in 
unſeren im Betriebsamtsgebäude belegenen Amtsräumen eröffnet werden. 
Die Bedingnißhefte und Sehnen können daſelbſt im Zimmer Nr. 28 
eingeſehen, erſtere auch gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. für jedes 
Heft bezogen werden. 8 4 Wochen. 

Liſſa i. P., den 29. Juli 1887. 

Königliche Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. 


Spritfabrik⸗Verkauf. 


Wir ſtellen biermit das Etabliſſement der Danziger Spritfabrik 
in Folge deren Liquidation zum freihändigen Verkauf. Die Unter⸗ 
zeichneten ſind zu allen Auskünften gerne bereit und erbitten Mel⸗ 
dungen an das Comptoir der Geſellſchaft. Die Beſichtigung kann 
jederzeit ſtattfinden. [708 


Danzig, den 19. Juli 1887. 
Danziger Spritfabrik in Lig. 


Rud. Winkelhausen. H. Laubmeyer. B. Meyer. 


[1424] 


Eonenröverfahren. 
Ueber das Vermögen des Banquiers 
Aloys Kaiser 
in Schweidnitz, in Firma „Aloys 
Kalser“, iſt 
am 30. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann F. A. Schmid 
hierſelbſt iſt zum Concursverwalte r 
ernannt. 

Concursforderun en ſind 

bis zum 15. Auguſt 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen 
auf den 17. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
in deſſen Geſchäftslocal im Zimmer 
Nr. 38 Termin anberaumt. 

Schweidnitz, den 2. Fr 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bernstein 


[1597] 
Eoneuröverfahren, 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann 
Paul Ludwig, 
in Firma E. Ludwig 
in M.⸗Schreibendorf, iſt zur Prü⸗ 
fung einer nachträglich von dem 
Vorſchußverein Mittel⸗Schreibendorf, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, ohne 
Beanſpruchung eines Vorrechts an⸗ 
gemeldeten Forderung von 10000 Mk. 
nebſt Zinſen vor dem Königlichen 
Amts gerichte bierjelbit, Zimmer kr. IV, 
auf den 25. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin anberaumt. 1571] 
Strehlen, den 11. Juli 1887. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter ſind 
unter Nr. 1559 0 5 
Gustav Lewy und Emil Epstein, 
beide zu Breslau, als Collectiv⸗Pro⸗ 
curiſten des Banquiers 
Georg Wohlauer 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 5349 
eingetragene Firma 
Georg Wohlauer 
heute eingetragen worden. [15871 
Breslau, den 1. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Odervorſtadt Band XII 
Blatt 313 auf den Namen des Rauch⸗ 
fiſchwaarenhändler Guſtav Joerchel 
zu Breslau eingetragene, zu Breslau 
Nr. 69 Schießwerderſtraße, Nr. 32 
Schießwerderplatz belegene Grundſtück 

am 14. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 2/3, Zimmer Nr. 21 des 
I. Stockes, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, aber mit 4200 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei XVIII eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf 
ben Erſteher übergehenden Anſprüche, 


deren Vorhandenſein oder Betrag Werner, 

aus dem Grundbuche zur Zeit der Gerichtsſchreiber 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗] des Königlichen Amts⸗Geri ts. 
merks nicht hervorging, insbeſondere Concursverfahren. 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anime 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Keri gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
rnst Aberle 
zu Coſel ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 8. 
auf den 31. Auguft 1887, 
Vormittags 9 Uhr, | 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anberaumt. 
Coſel, den 2. Auguſt 1887. 


Diejenigen, welche das Eigenthum aſchny, 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden Gerichtsſchreiber 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ Bekanntmachung. 


enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 15721 
am 15. October 1887, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle im oben bezeichneten 
Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 30. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Stahn. 


NZ 
Aufruf. 
Als Nachlaßpfleger des zu Ebers⸗ 
walde verſtorbenen 


Forſtalademiler 
Richard Plaeschke 


fordere ich alle diejenigen, welche 
dem Verſtorbenen oder ſeinem Nach⸗ 
laß etwas an Geld oder Sachen 
ſchuldig ſind, auf, innerhalb 6 Wochen 
zur Vermeidung der Klage an mich 
u zahlen oder abzuliefern, ebenſo 
ordere ich alle, welche an den Nachlaß 
Anſprüche oder Forderungen haben, 
auf, dieſelben innerhalb 6 Wochen 
bei mir anzumelden. 646 
Trebnitz i. Schleſ. 


Pietsch, 
Rechtsanwalt und Königl. Notar. 


An der hieſigen katholiſchen Bürger⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu be⸗ 
ſetzen. Das Minimal⸗Gehalt beträgt 
900 Mk. und werden von 5 zu 5 
Jahren Alterszulagen in Höhe von 
180 reſp. 200 Mk. bis zur Erreichun 
des Maximal⸗Gehalts von 2000 Mk. 
unter Anrechnung auswärtiger Dienſt⸗ 
zeit gewährt. Umzugskosten werden 
nicht erſtattet. Bewerbungen ſind 
bis 1. September er. an uns 5287 
reichen. [1573 

Bunzlau, den 4. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Scehoipiz in Norderney. 
240 Betten. Verpflegungskoſten, 
einſchließlich ärztlicher Behandlung, 
Arznei, Bäder: 10 M für 
mitteltere Kinder 15 Mark — pro 
Woche. Aufnahmen am 1. und 15. 
jedes Monats. — Damit verbunden 
iſt ein Penſionat für 20 Knaben oder 
junge Leute, enthaltend 5 Zimmer 
mit 1 Bett und 5 Zimmer 
3 Betten. Penſionspreis für erſtere 
6 M., für letztere 4½ M. pro Tag 
und Bett. Das Hoſpiz bleibt 
auch im Winter geöffnet. [7601] 
Verwaltung des Seehofpizes 
in Norderney. 


Jüdiſche Penſion 


fuͤr einen Tertianer ſofort geſucht. 
Off. A. 32 Exped. d. Bresl. Big 


Auction. 

Am 12. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, werden im Hofe der 
Geheimen Rath Grundmann'ſchen 
Villa in Kattowitz die zu deſſen 
Nachlaß gehörigen 2 Wagenpferde, 
1 Landauer, 1 Coupee, 1 halb⸗ 
gedeckter und ein Arbeitswagen, 
Geſchirre und Stallutenſilien 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. 

Die Gegenſtände können vorher 
beſichtigt werden. 

Nicolai, den 4. Auguſt 1887. 

Der [1582] 
Geheime Rath Grundmann'ſche 
Teſtaments⸗Vollſtrecker 


Juſtizrath Giller. 
Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur J. Sehreiber'ſchen 
Conecursmaſſe gehörige . 
Cigarren ⸗, Tabak⸗, Wein⸗ 
Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗ 
Lager, N 
taxirt auf circa 2850 Mk., ſoll im 
Ganzen an den Meiſtbietenden frei⸗ 
händig verkauft werden. Kaufluſtige 
wollen ſich bis zum 20. Auguſt c. 
bei dem Unterzeichneten melden, der 
gern nähere Auskunft ertheilt. 
Namslau, den 4 Auguſt 1887. 
Adolf Lesser, 


Concurs⸗Verwalter. 


[1595] 


Aſſocis⸗Geſuch. 


Zum Betriebe eincs rentablen 
Kalkwerks, an der Bahn be⸗ 
legen, wird ein geſchäftskundiger 
Theilnehmer mit einer Capitals⸗ 
Einlage von 4500 - 6000 Mk. 
geſucht. [2136] 

Offerten unter A. 27 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein in der Holzbranche gründ⸗ 
lich erfahrener und mit der Kund⸗ 
ſchaft in Oberſchleſien u. Schle⸗ 
ſien vertrauter junger Mann, 
welchem auch reiche geſchäftliche 
Erfahrungen zur Seite ſtehen, 
wünſcht ſich an einem ſchon be⸗ 
ſtehenden Holzgeſchäfte mit 
6000 Mark zu betheiligen, oder 
ſucht zur Gründung eines ſolchen 
einen Socius mit 30,000 Mark 
Capital. Off erb. unter M. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
“KTüchtige Vertreter BG 
für Schleſien von einer leiſtungsfäh. 
Strohhntfabrik geſucht. Off. sub 
U. J. 549 „Invalidendank“, 
Dresden, erbeten. [1581] 


Die zum Nachlaß des Ge⸗ 
heimen Rath Grundmann ge⸗ 
hörige Villa in Kattowitz iſt 
bald zu verkaufen und nehme 
ich Offerten entgegen. [1583] 

Nicolai, den 4. Auguſt 1887. 


Juſtizrath Giller 
Geheime Rath Grundmann'ſcher 
Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 
angbares [2153] 
Eahnitt⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
iſt in einer Provinzialſtadt von circa 
zwanzigtauſend Einwohnern wegen 
Krankheit der Beſitzerin bald zu 

verkaufen. 
Nähere Auskunft unter R. L. 50 
poſtlagernd Namslau zu erfahren. 


Ein in beſter Lage beſtehendes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt wegen ander⸗ 9 


weitiger Unternebmung ſofort oder 
per 1. October zu verkaufen. 

Reelle Selbſtkäufer erfahren Näh. 
bei W. Krusche, Jauer. 


Eine vorzügliche 


LA 
Waſſermühle, 
1½ Meile von Breslau, mit anhalten⸗ 
der Kraft, guter Lage, ſehr ſchönem 
Mohn: u. Bauftand, größerer Land⸗ 
wirthſchaft, iſt wegen Todesfall weit 

unterm Werthe zu verkaufen. 
Anfragen an Haasenstein & Vogler, 
Breslau, sub H. 23822. [713] 


Pane [Ler 


seit 1867 
aecht 


——— ——— ——— 


wenn jeder Topf den Namenszug: 


J — Ur ; 
in BLAUER FARBE Hat. 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Sichere Eriftenz für einen 

ſtrebſamen Kaufmann. 

In einer Garniſon⸗ u. Gymnaſial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens iſt ein ſeit langen 
Jahren gut eingeführtes Bojamenten«, 
Weiß⸗ u. Tapiſſeriegeſchäft, letzteres 
das einzige und größte am Platze, 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
vom 1. Jan. 88 zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 

Nur Selbſtreflectanten wollen ihre 
gefl. Offerten abgeben unter 8. 8. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. [1534] 


Gaſthof Verkauf. 


Ein in Grünberg i. Schl., 
mitten in der Stadt, in ſchönſter 
Lage und in ſehr gutem Bauzuſtande 
befindlicher großer Gaſthof II. Klaſſe 
mit 2 Reftaurationen, in welchem 
die Gaſtwirthſchaft bis heut ſeit 
50 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben worden, iſt krankheitshalber 
für den billigen Preis von 66 000 
Mark bei nur 18 000 Mark An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

Offerten nimmt entgegen Sen t- 
leben, Concipient, Grünberg 
i. Schl., Berlinerſtr. 94. [1888] 


Astr. Caviar, 


Jäger- 
a; 
Pasteten, 


Verones. Salami, 


feinste Braunschweiger 


und 
Gothaer Dauer- 


Cervelat- 
wurst, 


frische Braunschweiger 


Mettwurst, 


schönsten frischen 


Blumenkohl, 


frische franz. 


Tomaten, 


extra schöne grosse 


Pfirsiche, 
Weintrauben, 
Ananasfrüchte 


[1596] empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schwei Initzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


d 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Butter. 


Täglicher Poſtverſandt in Kiſtchen 
franco Nachnahme 9 Pfd. netto 
allerfeinſte Algäuer Süßrahm⸗ 
tafelbutter Mk. 9.— bis Mk. 9.50, 
9 Pfd. netto feine geſalzene do. M. 9.—, 
„ „ Entsbutter 16 780, 
9 „ „ feine ſaftige Schweizer⸗ 
täſe Ie. M. 7.—, 9 Pfd. netto ſchnitt⸗ 
reife Limburger Käſe Mk. 4.—. 

Allgäuer Molkerei, 
Jsuy⸗Vorſtadt im Algäu. 

Aus meinen Treibereien empfehle 

ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 


billigen a [1416] 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗Director. 


Liebig’s Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fieisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
| ausserordentlicher 

Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke, 


[521] 


Friſches Hirſchfleiſch, 
Pfund 30-60 Pf., 
Ring 60, gegenüber der Nicolaiſtraße, 
bei Pelz. [2167] 


Exact wirkende, 


echt kaukasische 
getrocknete 
HKefyrpilze, 
böchster Qualität, vortheilhaft zu 
beziehen durch die Südrussische 
Pharmaceutische Handels - Gesell- 
schaft Kiew, Südrussland. [192] 


. 
= 2 
galicyipech 
3 
zum luftdichten Verschliessen 
eingelegter Früchte unentbehrlich. 


Otto Kahl, 


Drogerie: Neue Schweldnitzerstr. 2, 
vis-A-vis Galisch’ Hötel, 


Geldſchrank, 


ſt. m. Panzer, bill. z. verk. Nicolaiſtr. 59. 


Für Tiſchler! 


Eine Fraiſemaſchine mit großem 
eiſernen Schwungrad, ſehr gut gehend, 
zu verkaufen. [2102] 

Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 
24 R DE 


Stellen-Anerbieten 7 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Direetriee. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1 Zur, er. eine tüchtige Directrice. 
B. Müller, 
Inhaber: S. Karmeinsky, 
11532] Lublinitz. 


Für mein neu zu errichtendes 
Damen⸗Mäntel⸗Specialgeſchäft 
ſuche ich per ſofort 


eine Directriee, 


die tüchtige Verkäuferin ſein muß, 
bei hohem Salair. 

Perſönliche Vorſtellung Sonntag, 
den 7. d. M., Schweidnitzerſtr. > 
bei H. Aufriohtig. [2173] 

Max Löwenthal, 
Danzig. 


Für ein j. Mädchen von an⸗ 
genehm. Aeußern, jüd. Glaub., 
welches der dopp. Buchf. mächtig 
iſt u. bereits 3 Jahre in der 
Weiß⸗ u. Poſamenten⸗Branche 
thät. war, wird Eng. als Ver: 
käuferin oder Caſſirerin geſ. 
Gefl. Offerten unt. Chiffre U. 31 
Exped. der Bresl. Ztg. [1577] 


flotte Verkäuferin ſuche f. m. f. 
Galanterie⸗,Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, w. in der Branche bereits 
läng. Zeit thät. w., aber nur ſolche. 
ranco⸗Off. m. Photogr. u. Anſpr. an 
dw. Wensky, Grünberg i. Schl. 


Gedacht eine moſ. gepr. Kinder⸗ 
gärtnerin, welche auch in Franz. 
und Muſik unterrichten kann. Frl. 
Mareus, Nicolaiſtr. 79. [2146] 


Für meine Lederhandlung ſuche ich 
einen tüchtigen Buchhalter per 
1. September reſp. 1. October er. 
Sigismund Rechnitz, 
Ratibor, Neueſtraße. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per erſten 
September oder per 1. October er. 
einen tüchtigen Commis, der der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Gustav Cohn, 
11554 Beuthen OS. 


Tür Colonialw. en gros Commis 
F und Lehrling geſucht. [2155] 
8. S. 425 poſtlagernd. 


Ein junger 
Commis, 


der auf kaufmänn. Comptoir ſelb⸗ 
ſtändig zu arbeiten weiß, Chriſt 
iſt, auch der polniſchen und der 
hebräiſchen Sprache in Wort u. 
Schrift ganz fließend mächtig iſt, 
findet gute Stellung. Offerte mit 
Photographie sub F. T. 617 an 
Haagſenſtein 8 Vogler, Wien. 


DEN TER 


Für mein Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
event. 1. October einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [1575] 


Commis. 


J. May, 
Ober⸗Glogau. 


Für ein hieſiges Schnitt⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Confections⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft wird ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur zum 
Antritt per 1. October event. ſchon 


1. September cr. 


5e gefudht, [2150] 
Offerten unter B. K. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Octbr. od. 1. Novbr. cr. 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher 
die obigen Branchen genau kennt. 
Julius Holz, 
Inhaber: Julius Hamann, 
Bolkenhain. 


E gelernter Speceriſt, in der 
Eiſenwaarenbranche firm, flotter 
Verkäufer, ſucht per 1. October cr. 
anderweitig dauerndes Ine. 
Gefl. Offerten unter J. K. 36 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 12165 


Ein tücht. junger Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
bei hohem Salair für mein Schnitt⸗ 
waaren-Geſchäft per 1. October, ev. 
auch früher, zu engagiren geſucht. 


Joseph Kamm, 


Lublinig. [21 


(give Papierwaarenfabrik wünſcht 
einen jungen Mann für Reiſe 
und Comptoir zu engagiren. Off. 
müſſen Angabe bisheriger Thätigkeit 
und Gehaltsanſprüche enthalten und 


find zu richten sub Chiffre K. K. 33 N 


an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Lederbranche. 


Ein 714 


junger Mann, 


yon ſprechend, welcher den 
usſchnitt gründlich verſteht, 
ſich auch zu kleinen Reiſen qua⸗ 
liſteirt, wird per 1. October er. 
gefucht; ferner findet daſelbſt 


ein Lehrlin 
Aufnahme. Offert. sub H. 23840 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein Bandagiſt, tüchtig auf Ortho⸗ 
. pädie, findet ſofort dauernde Stelle 
bei Müller, Sendlingerthorplatz 6, 
München. [667] 
Als Butterer 
findet ein ſauberer, kräftiger, mit nur 
beſten Empfehlungen verſehener Ge⸗ 
ülfe Anſtellung. Breslauer 
olkerei, Berlinerſtr. 51. 710 


Ein junger Mann ſucht Stellung 


als Forſt⸗Eleve. Off. unter] N 


J. 35 Briefk. der Bresl. Ztg. [2174] 


Einen Lehrling und 
einen Volontär, g 


moſ. und der polniſchen 

mächtig, ſuche per bald für mein Tuch⸗ 

und Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 
Gustav Hellborn, 

1593) Kreuzburg O.⸗Schl. 


Für mein Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich per bald 
event. 1. October er. einen Lehrling 
aus anſtändiger jüdiſcher Familie. 
Vietor Cohn, Strehlen i. Schl. 
———— — ——ůů TE Er rn 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


Nicolaiſtraße 4445, 


E önigsplatz, eine Wohnung 
a ee Salon, 1. October 
zu derm. Näheres beim Verwalter. 


0 
Alte Taſchenſtraße 20 
die kleinere Hälfte der 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und Mädchenzim. nebſt 


Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


der 2. Stock zu vermiethen. [2160] 


Trinitasſtr. 6, 


beim neuen Gymnaſium, iſt in 
ſchönſter freier Lage in 1. Etg. 
eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 geräumig. Zimmern, gr. Cabinet, 
Küche ꝛc., mit Benutzung des hübſchen 
Gartens, f. 800 Mark zum erſten 
October zu vermiethen. 11599 


Der 3. Stock 


ovirt zu verm. Schuhbrücke 81 
Ecke Junkernftr. Näh. im 1. Stock. 


— — — — — 
um 1. October a. c. findet ein 
3 gewandter tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der auch im Decoriren geübt 
iſt in meiner Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections Handlung dauernde 
Stellung. [1598] 
Hermann Rubinstein, 
Walden burg i. Schleſ. 


3 


on 
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Sommerwohnungen 
billig in der Erbſcholtiſei des 
reiz. geleg. Lomnitz bei Wüſte⸗ 
giersdorf. 2161 


Eisenbahn- und Dampfer- 


Course 
vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 


Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
45 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min. Abds, (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 80 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Abds, (vom Oberschl, Bahahof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 
5 Uhr 20 Min. Nachm, (Oberschl, Bahnhof). 
— 8 Uhr 23 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min, 
Abds, (Schnellzug Oberschles, Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abe. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 18 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 45 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds, (nur bis Löbau). 
10 Uhr 30 Min, Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min, 
Abds, (vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr 23 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds, (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw, von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 30 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof übeı Görlitz), 

Ank, 6 Uhr 21 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof über Görlitz}. — 10 Uhr 
50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan), 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk,. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 


Oberschlesische Eisenbahn; 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 

6 Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug), — 
4 Uhr 20 Min. Nachm, (nur bis Ohlau). — 
n Uhr 30 Min, Abds, — 11 Uhr 5 Min, Abds. 

(nur bis Oppeln). 

Ank. 6 Uhr 41 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau). — 8 Uhr 30 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm. (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min. Nachm, — 6 Uhr 5 Min, 
Abds. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
i0 Min. Abds, (Courierzug). 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — 1 Uhr 13 Min, 
Nachm, — 7 Uhr 10 Min, Abds. — 11 Uhr 
30 Min, Abds. 

Ank. 5 Uhr 35 Min. fr. — 8 Uhr 43 Min, 
Vorm. — 2 UD. 37 Rm. Nachm. — 8 Uhr 
2 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Ubr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 


5 Min. Abds. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr Nachm. (nur bis Glatz). — 
5 Uhr 40 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min. 
Abds, (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 Uhr 38Min, Vorm. (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 50 Min, Vorm. — 2 Uhr 20 Min, 
Nachm. — 6 Uhr 25 Min. Abds. (nur von 
Glatz). — 9 Uhr &0 Min. Abds, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Persone nzüge nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 45 Min, Vorm., Ank, 11 Uhr 30 Min. 
Nachts, 

Breslau—Zohten—Ströbel, 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm, — 7 Uur 15 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 19 Min, Vorm. — 2 Un 
34 Min. Nachm, — 8 Uhr 5 Min. Abds. 


brücke 81. 
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be vermiethen Junkernſtr. gegenüber 
er „Goldenen Gans“, Ecke Schuh⸗ 
Näh. daſelbſt im 1. Stock. 


„Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Könlgszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. 
3 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nm. 
Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 43 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends. — 10 Uhr 83 Min. Abends. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen), — I Uhr 
5 Min. Nachm. — 6 Uhr Min. Nachm 
(uur bis Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). 4 Uhr 13 Min, Nachm, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 


(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. 

Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
30 Min. Nachm. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 6 U, 10 Min., Ank. Abds, Il Uhr 25 Min, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 9 Uhr 
Abds. (Niederschles.-Märk, Bahnh.) 

Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm, (nur vo» 
Wohlau), — 9 Uhr 49 Min. Vorm. — I Uhr 
46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
11 Uhr Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


2 7 Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm, 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min, Vorm. 
1 Uhr 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 55 Min, 
1 3 Sr re Abds, — Vom 
erthor-Bahuhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 18 Min, Nachm, — 
6 Uhr 11 Mio. Abds.— 9 Uhr 13 Min. Abds. 
Ank. Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 31 Min, 


Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 11 Uhr 
68 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 
5 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 54 Min. 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles. Märk. Babnhuf 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr Il Min. 
Vorm. — 12 Ubr 15 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 5 Uhr 54 Min. Nachm. 

8 Uhr 8 Min, Abds. — 10 Uhr 14 Min, Abda, 
— In Mochbern 10 Uhr 13 Min, Vorm. 
— 2 Uhr 39 Mir. Nachm. — 10 Uhr 
21 Min. Abds, 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. von Oels: 7 U, 
30 M. Vm. — II U. 53 M. Vm. — 7 C. 19 M. 
Abds, Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Morg. — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Guesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U, 
30 M. Vorm. — II U. 43 M. Vorm. — 7 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. vm. 
— 1 U. 27 M. Nachm. — 7 U. Abds, 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn. Abf. von Kreuz- 
burg: 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 62 M. Vm. 
1 U. 11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Abends. — 
Ank. in Kreuzburg: 8 U, 32 M. Vm. 
12 U. 33 M. Nm, — 7 U. 47 M. Abda, 


Breslau-Trebnitz. 
Abf. Odertborbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Abds. 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 53 M. Vm. 
— 1 U. 39 M. Nm. — 9 U. 18 M. Abds. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Stationen anlegend. 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 6 Uhr. 
Aukunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. August, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


23 2 2 D 
224385 | 
Ort 2 35 38 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
2 5 
433 E Pi | 
Mullagmohre..| 764 17 1850 5 wolkig. 
Aberdeen . ..| 766 | 20 8 2 (wolkenlos. 
Christiansund .| 769 138 1 wolkig. 
Kopenhagen . 770 17 |N2 wolkenlos. 
Stockholm 768 16 NO 2 wolkenlos. 
Haparanda ...| 765 12 IN 2 heiter. 
Petersburg... — — > = | 
Moskau 759 19 [NNO I [wolkig. 
Cork, Queenst. | 766 19 880 3 heiter. 
reer . urban 765 17 ONO 3 wolkenlos. 
Helder 770 17 01 h. bedeckt. 
S ans. 770 15 0 1 h. bedeckt. 
Hamburg 770 35 NI wolkenlos. 
Swinemünde. 769 18 NNW 2 |h. bedeckt. 
Neufahrwasser 768 17 NN 3 wolkig. | 
Memel. 767 16 IN 3 heiter, Starker Thau, 
Paris 767 14 NO 2 wolkenlos. 
Münster 770 14 NO 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 768 16 NO 4 wolkenlos. 
Wiesbaden 769 17 NO 2 wolkenlos. 
München 769 14 5 wolkenlos. 
Chemnitz ...-- 770 14 [ONO 2 heiter. Thau. 
ond 770 16 [NW 2 heiter. Dunst. 
Wien — — “= — 
Breslau 768 12 [NNW 4 Wolkig. |Nachm. Regen. 
Isle d'. Aix 764 16 ONO 5 wolkenlos. 
FC 763 240 1 Dunst. 
Triest — 2 7 — 


für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sc 

7225 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterun 

Eine Zone höchsten Luftdrucks von über 7 


42 ge: 
10 = leicht 


hwach, 


9 mm erstreckt sich von 


der nördlichen Nordsee südostwärts nach Oesterreich hin, flache Depres- 
sionen über Russland und im hohen Nordwesten verursachend. Ueber 
Central-Europa ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und etwas wärmer, 


indessen liegt die 


Temperatur fast überall unter der normalen. Königs- 


berg hatte gestern heftiges Gewitter, wobei 19 mm Regen und Hagel 


fielen. 


SE —— ... . —— 
Verautwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Ve. tretung), 


sowie für das Feuilleton: 


arl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Melt zer; beide in Breslav. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


